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Hierzu vier Beilagen.
Lagesrunüfehau.

Im Reichstage fand eine Debatte über die preußische
Wahlrechtsfrage statt. Der Reichskanzler hatte die
Beantwortung der darauf bezüglichen Interpellation abgelehnt,
aber eine eindringliche Mahnung gegen Straßendemonstrationcn
ergehen lassen.

Das Urteil im Kölner Petersprozessc lautet auf
100 ^ Geldstrafe gegen Herrn v . Bennigsen, während der Redak¬
teur der „Köln. Ztg ." freigesprochen wurde.

Vor dem Kriegsgericht der ersten Gardedivision begann
heute der Prozeß gegen Generalleutnant Graf Hohenau und
Major Graf Lynar. Durch Gerichtsbeschluß wurde die
Oeffentlichkeit für die Tauer der gesamten Verhandlung aus¬
geschlossen.

In Petersburg zirkulieren Gerüchte von einem
Attentat auf das Zarenpaar . In Zarskoje Selo wurden
mehrere Hofbedienstete verhaftet.

Der japanische Generalkonsul in London ist von seiner Re¬
gierung verständigt worden, daß im Jahre 1912 in Tokio eine
große Weltausstellung stattfindet.

Der Disziplinarrat der Pariser Advokatenkammer
hat beschlossen , den Antimilitaristen. Gustav Herv« von der
Advokatenliste zu streichen.

Die Zeitung „Slowo " bringt die Aufsehen erregende Nach¬
richt, daß General Kuropatkin mit seinem ganzen Stabe
nach den im Stößel -Prozeß festgestellten Tatsachen gleichfalls dem
Militärgericht übergeben werden wird . Er habe nämlich im
Stößel -Prozeß wissentlich falsche Aussagen gemacht , welche im
direkten Widerspruch mit seinen Berichten an den Zaren stehen.

Der AahIreMsslurm in Reichstag.
Berlin , 22. Januar . Der Reichstag im Belage¬

rungszustand! In fünffachen Ketten umspannen
Schutzleute zu Fuß und zu Pferde , den Revolver umge¬
schnallt und die Schuppenkette am Helm heruntergelassen,
das Haus der deutschen Volksvertretung . Polizeioffiziere
und Radfahrpatrouillen jagen hin und her . Wer sich nicht
vollgültig ausweisen kann , wird ohne Gnade zurückgewiesen,
so daß der weite Königsplatz ziemlich leer bleibt . Besonders
scharfer Kontrolle unterliegen die als Journalisten sich Legi¬
timierenden.

Die Saaltriuünen sind heute binnen wenigen Minuten
bis auf den letzten Platz gefüllt , und das Schweigen , das in
der Runde lagert , ist vielleicht ein stärkeres Zeichen der hoch¬
gradigen Aufregung , als es leidenschaftlicher Wortwechsel
gewesen wäre . In der Hofloge erscheint der Generaloberst
v . Hahnke. „Der Reichskanzler kommt ! " Blitzartig fliegt
die überraschende Kunde durch die Reihen . Fürst Bli¬
la w s Equipage , mit dem Leibjäger auf dem Bock , ist uner¬
wartet und unbeachtet vor dem Reichstag vorgefahren . Kein
Wahlrechtsruf ist diesmal an des Kanzlers Ohr gedrungen.
Schrill gehen die elektrischen Glocken, ein Saaldiener öffnet
weit die Tür — da tritt er ein , der leitende Staatsmann,
tiefen Ernst in den Mienen . Er hatte also seinen Entschluß,
die Vertretung der Regierung Herrn v. Bethmann -Hollweg
zu überlassen , über Stacht geändert.

Schwer und wuchtig rangen sich die Worte von seinen
Lippen , als er , nach Ablehnung der Beantwortung der Wahl¬
rechts -Interpellation aus Zuständigkeitsgcünden , die
Stimme erhob zu eindringlichster Warnung an die „irre¬
geleiteten " Arbeite rmasssen, zu Störungen der
öffentlichen Ordnung sich Hinreißen , durch „ Hetzer und
Parteifanatiker " zu eineni „ g e f ä h r l i ch e n U n f u g

" sich
benutzen zu lassen, durch den der Regierung nie und nimmer
ettvas abgetrotzt werden könne . Dumpf grollten die Zwi-Ichenrufe von der äußersten Linken her , vom schmetternden
„ Bravo ! " der Rechten übertönt . Als der Kanzler aber er-
sisstte, daß sein Herz von Wohlmeinen für die Arbeiter er¬füllt sei , dabrachderTumultwieeinOrkanlosoer Las Wort verschlang . Unparlamentarische „Pfui-
bab! bei der Behauptung des Fürsten Bülow , es
>

E gestrigen Demonstrationen von der Waffe Ge-
gemacht werden müssen. Wie ein Mann folaten

vranzler ^ lsO versammelten Mitglieder des Bundesrats dem
ümrSaalversteß'

Endigung seiner Rede hochaufgerichtet

der Interpellation für
also au ? sWN̂ i -̂ Oralen und das Zentrum stimmten , blieb
B rli7MLff °chv des Reichstages . Abg . F i sch er¬
den inô 'Nit einer hohnvollen Rede gegen
pörunq die ibm ^ r mußte aber seine Em-
züaelii

*'
,nn einen Ordnungsruf eintrug , bald-.ugeln , um nicht in völlige Heiserkeit zu verfallen Noch

ätzender war der Spott , mit dem er die Freisinnigen über¬
schüttete, die von dem Staatsmann entzückt seien , der sie im
preußischen Landtage „miserabel " behandelt habe . Der
cholerische Sozialdemokrat sprach zu lange , zu weitschweifig,
er redete eine Agitationsbroschüre zusammen , und hierfür
den lebensvollen Hintergrund abzugeben , dazu hatten die
bürgerlichen Parteien keine Neigung . Das „ Recht auf
die Straße" auch für die deutsche Arbeiterschaft war be¬
reits vom „Vorwärts " knapper und wirkungsvoller prokla¬
miert worden ! Strophen der Arbeiter - Mar¬
seillaise, die Herr Fischer vortrug , hatte man allerdings
noch nicht im Reichstage gehört . Die Drohung mit dem
Wehrstreik der „ entrechteten " Arbeiter dagegen war nicht
neu . Die Letzteren werden also, was Herr Fischer am
Schluß mit Feuer verkündete , so lange „ ans dem Kriegs¬
pfade " bleiben , bis die Wahlrechtsfrage in ihrem Sinne ge¬
löst ist.

Der Redner der Konservativen , Abg . Kreth, konnte
es sich nicht versagen , die „ Köche " unter die Lupe zu nehmen,
die die Volksseele zum Sieden gebracht haben . Von den so¬
zialdemokratischen Abgeordneten habe man bei diesen „harm¬
losen" Demonstrationen keinen an der Front gesehen. Vor¬
sicht sei eben der Tapferkeit besserer Teil . Die ironische
Polemik des breitschultrigen Ostpreußen erregte bei den
Sozialdemokraten die wildeste Empörung . Abg . Stadt¬
hagen überschrie sich beinahe in grimmigen Zurufen , Abg.
Bebel sprang mit zorngeballter Faust auf den Redner zu,
der diesem Sturm mit unerschütterlichem Gleichmut gegen¬
überstand und Herrn Stadthagen kaltblütig ein -Menkontre
außerhalb des Saales in Vorschlag brachte , mit dem Ver¬
sprechen, seinerseits keine Polizei mitzubringen.

Namens des Zentrums verlas Abg . Graf Hompesch
eine grundsätzliche Sympathie -Erklärung für die Ueber-
tragnng des Reichstagswa 'HIrechts auf Preußen.

Wohl die eindringlichste Rede des Tages
war die des Abg . Bassermann (natlb .) , besonders
in der Kennzeichnung der Zwecklosigkeit der Straßendemon¬
strationen , durch die nur Schaden auch in politischer Hin¬
sicht angerichtet werde . Die Aussichten des Vereinsgesetzes
z . B . würden dadurch nicht verbessert . Stellenweise mutete
die Rede des Badensers allerdings etwas „ preußisch " an:
vielleicht erklärt sich das daraus , daß Herr Bassermann jetzt
einen preußischen Wahlkreis vertritt . Den süddeutsch¬
liberalen Standpunkt in der Wahlrechtsfrage eignete er sich
jedenfalls nicht an.

Hier stellte sich durchaus auf den Boden der sozial¬
demokratischen Interpellation der Abg . Traeger (Frs.
Vp . ) . Er nannte es „ illoyal und unklug "

, der Dreimillionen¬
partei die Tür zum preußischen Landtag vor der Nase zuzu¬
schlagen und sie dadurch auf die Straße zu treiben . Er
holte aber die „ Blockfahne" nicht nieder , sondern
pflanzte sie auf als Banner der Hoffnung , daß die preußische
Regierung sich trotz alledem bekehren werde , weil sie durch
nichts besser ihre Herrschaft befestigen könne, als durch De¬
mokratisierung des Wahlrechts , mag das nun unter dem
Fürsten Bülow sich ereignen oder unter einem anderen
Ministerpräsidenten . Es lebe der Optimismus!

Nachdem namens der Reichspartei Abg . Prinz
Hohenlohe vom Standpunkt der württembergischen
Staatsangehörigen die Auffassung des Fürsten Bülow
teilen zu müssen geglaubt hatte , bestieg Abg . Kölle (w.
Vgg .) die Tribüne , ein parlamentarischer Neuling . Nach
wenigen Sätzen schon blieb er stecken . Ein Herzleiden hatte
sich unter dem Einfluß der Aufregung verschlimmert . Herr-
Kölle mußte nach Untersuchung durch den praktischen Arzt
Dr . Mugdan in einem Krankenwagen heimbefördert wer¬
den . Ein tragischer Zwischenfall . Mit kollegialer Anteil¬
nahme kam, nachdem Abg . Schräder (Frs . Vgg . ) dem
Mißtrauen weiter '

Kreise gegen den Fürsten Bülow Aus-
'ü-ruck gegeben hotte , Abg. v . Payer (südd. Vp . ) darauf
zurück. Im übrigen rechnete der württembergische Kammer¬
präsident in sarkastischer Weise mit dem Fürsten Bülow und
mit denen ab , die sich eine Einmischung der Nichtpreußen
in preußische Angelegenheiten verbeten hatten . Dmh auch
die „ unbesonnene " Demonstrationstaktik der Sozialdemo¬
kraten fand herbe Kritisierung . Das Tischtuch zwischen
seiner Fraktion und dem Kanzler zerschnitt Herr v. Payer
nicht. So kurzer Hand wollen die Demokraten nicht wieder
an den „Platz im Schatten " zurückkehren, aber aufs Kerb¬
holz haben sie dem Fürsten Bülow die Wahlrechtssache ge¬
schnitten . Die Abg . Korfanty (Pole ) , Zimmermann (Refp .)
und Wetterle (Elf . ) beschlossen mit kurzen Erklärungen den
bewegten „ roten Mittwoch "

. Der Block besteht nach wie vor.

politischer Tagesbericht.
vrutfÄres trieft.

Zur Krisis im Flottenverein.
Exzellenz Hamm erklärt in der „Kölnischen Zeitung"

„zum Frieden im Flottenverein "
, daß alsbald , nachdem die

.Kopfe und Gemüter ruhiger geworden , in Kassel bereits
die bayerischen Führer das Verbleiben der
Bayern im Flottenverein ausgesprochen hatten.
Auf der Kölner Tagung habe übrigens in einer nicht öffent¬

lichen Sitzung des Gesamtvorstandes , was heute Wohl nnt-
geteilt werden dürfe , Keim selbst zugegeben , daß er zu weit
gegangen sei. Als dann in der Zeit der persönlichen
Differenz zwischen Salm und Spieß Keims Wahl in Aus¬
sicht genommen wurde und Spies für diesen Fall den Rück¬
tritt des Prinzen Rupprecht ankündigte , erklärte Keim , Las
Amt abzulehnen . Als Spies später wahrnahm , nachdem er
an den Vorstandssitzungen nicht mehr teilnahm , daß den¬
noch Keim gewählt und dieser anzunehmen bereit sei, wurde
in offizieller Mitteilung der Rücktritt des Prinzen in be¬
stimmter Form wiederholt.

Aufmerksamkeit für den deutschen Kaiser
bezeichnen die Pariser Blätter das auf diploma¬
tischem Wege erfolgte Anerbieten an Kaiser Wilhelm , daß
ein Photographien -Album , das vom Major Moll , dem
Chef der französischen Mission , während der Abgrenzungs¬
arbeiten in Kamerun zusammengestellt wurde , demnächst
durch Botschafter Cambon dem Kaiser überreicht werden
sollte . Aus dem Widmungsblatte trägt das in Pancy her-
gestellte Album , für dessen prächtigen Einband und Schlös¬
ser nur Rohprodukte aus ' dem afrikanischen Grenzgebiet
Verwendung fanden , das Kaiserwappen . — Präsident Fäl¬
liges nahm das für ihn bestimmte / dieselben Bilder ent¬
haltende Album entgegen mit dem Ausdruck großer Be¬
friedigung darüber , daß Major Moll und der deutsche
Hauptmann Seefried , welcher wesentlich dazu beitrug , das
Album so interessant auszugestalten , ihre freundlichen
Beziehungen sortsetzen, und daß alle Aussicht vorhanden
ist, in Berlin gewisse noch schwebende Einzelfragen durch
gegenseitige Zugeständnisse einer befriedigenden Lösung
zuzuführen.

Das Urteil im Prozeß Peters -Bennigsen.
Nach eingehender Begründung wurde in Köln das

Urteil im Peters -Prozeß verkündet . Der Angeklagte von
Bennigsen wurde zu 100 Mark Geldstrafe ev.
20 Tagen Haft verurteilt . Brüggemann wurde freige¬
sprochen . Es ist nicht nur nicht erwiesen , sondern sogar
wahrscheinlich , daß sexuelle Motive bei der bekannten Hin¬
richtung weder ausschlaggebend noch mitbestimmend ge¬
wesen sind . Der Schutz des K 193, „ Wahrung berechtigter
Interessen ", sei dem Beklagten nicht zugesprochen , da man
nicht auf Kosten der Ehre dritter Personen Veröffentlichun¬
gen machen dürfe . Strafmildernd komme in Betracht , daß
der Beklagte dem Vaterlande mit dem Bericht einen Dienst
leisten zu können glaubte . Brüggemann war freizusprechen,
weil er sofort den Namen des Verfassers genannt hat.

T «r Majestätsbeleidigungs -Paragraph
lautet in der jetzt vom Reichstag « in zweiter Lesung an¬
genommenen Fassung : „Die Beleidigung ist nur dann
als Majestätsbeleidigung strafbar , wenn sie in der Ab¬
sicht der Ehrverletzung böswillig und mit Ueberlegung
begangen wird .

" — Ferner hat die Kommission das Straf¬
maß für den Fall mildernder Umstände auf Gefängnis¬
strafe oder Festungshaft bis zu einer Woche ermäßigt und
den Verlust der aus öffentlichen Wahlen hervorgegangenen
Aemter gestrichen . Ursprünglich lautete die Regierungs¬
vorlage : „Die Beleidigung ist nur dann als Majestüts-
beleidigung strafbar , wenn sie böswillig und mit Vor¬
bedacht begangen wird ."

Seit dem die Bestrafung wegen Majestäts -Be¬
leidigung betreffenden königlichen Erlaß vom 27. Januar
1907 ist übrigens nach der „ Neuen Polit . Korresp ." in
Preußen bereits ein bedeutender Rückgang der Majestäts¬
beleidigungsprozesse zu verzeichnen . Während im Jahre
1906 in Preußen 111 Personen tvegen Majestätsbeleidi¬
gungen verurteilt und 19 Personen von der Anklage frei¬
gesprochen worden sind , hat im Jahre 1907 die Zahl
der Verurteilten 53 und die der Freigesprochenen 10
betragen.

Prozeß Hohenau-Lynar.
Der Prozeß gegen die Grafen Hohenau und Lynar begann

gestern vor dem Kriegsgericht der ersten Garde¬
division in Berlin . Vorsitzender des Gerichts ist Freiherr
v . Pfuel. Graf Hohenau wird vom Jnstizrat Sello , Graf
Lynar von dem Justizrat v . Glasenapp verteidigt. Unter den 36
Zeugen befindet sich Maximilian Harden , ferner der Heraus¬
geber der „ Militärpolitischen Korrespondenz" , Kapitän a . T.
Otto v. Loßberg, gegen den bekanntst chein Zeugniszwangsver¬
fahren eingeleitet ist , weil er sich geweigert hatte, in der Vor¬
untersuchung seine Gewährsmänner anzugeben. Außerdem ist
auch der aus dem ersten Moltke-Hardenprozeß bekannte Herr
Bollhardt da , der merkwürdigerweise als Redakteur aus Tegel
aufgerufen wird . Weitere Zeugen sind Oberst v . Richthofen und
einige Offiziere. Die große Mehrzahl der Zeugen setzt sich zu-
sammen aus Zivilpersonen: Postboten, Museumsaufsehern, Land¬
wirten , Schutzleuten, Kohlenhändlern, Restaurateuren . Dienern,
Arbeitern, ferner befinden sich unter den Zeugen mehrere Wacht-
Meister , ein Trompeter und einige Mannschaften. Förmlich wie
ein fremdes Element nimmt sich unter dieser Zeugenschar eine
Frau Erdmann aus . Maximilian Harden ist nicht

»



erschienen , er hat ein ärztliches Attest eingereicht, in dem
cs heißt, daß er noch immer an den Folgen der rechtsseitigen
Rippenfellentzündung zu leiden habe, und daß er noch schwach und
hinfällig sei und infolge dessen am Gericht nicht erscheinen könne.
— Nach kurzer Beratung verkündet der Berhandlungsführer , daß
das Gericht beschlossen habe, wegen Gefährdung militärgericht¬
dienstlicher Interessen und wegen Gefährdung der Sittlichkeit
die Oeffentlichkeit während der ganzen Dauer
der Verhandlung auszuschließen, nur den Vertretern der
Regierung wird es gestattet, im Saale anwesendzu bleiben. Nach¬
dem der Saal von den Zuhörern geräumt ist . wird mit der Ver¬
nehmung der Angeklagten begonnen. Diese Verkiehmung nimmt
über eine Stunde in Anspruch , worauf die Zeugen vernommen
werden. — Am Nachmittag wurde der Prozeß ans Donnerstag
vertagt.

Arbleitslosen-Versammlungen.
Tie Arbeitslosen -Versammlungen , von denen die ersten

tchi am Dienstag in Berlin stattfanden , sollen fort¬
gesetzt werden . Wie am gestrigen Tage , werden auch
später Forderungen an den Staat und die Gemeinden er¬
hoben werden , wie sie bereits gestern bekannt gegeben
worden sind . Die Gewerkschaften haben genaue Zählun¬
gen vorgenommen , um den Umfang der Arbeitslosigkeit
sestzustellen . In den größeren Gewerkschaften werden bis
auf weiteres regelmäßig Arbeitslosen -Versammlungen ein¬
berufen werden.

Eine starkbesuchte, , von den christlichen Gewerkschaften
einberusene Arbeitslosen -Versammlung in München -Glad¬
bach beschloß, die Stadtverwaltung um Notstandsarbeiten
zu ersuchen . Man klagte darüber , daß die Eisenbahn viele
ausländische Erdarbeiter beschäftige.

Die freisinnige Vereinigung gegen den Reichskanzler.
Tie vom erweiterten Vorstande des Wahlvereins der

Liberalen (der freisinnigen Vereinigung ) in der Sitzung am
Sonntag angenommene Resolution hat folgenden Wort¬
laut : „ Der erweiterte Vorstand des Wahlvereins der Li¬
beralen (freisinnige Vereinigung ) ist der Meinung , daß
nach der vom Ministerpräsidenten am 10. Januar im
preußischen Abgeordnetenhause gegen den freisinnigen
.Wahlrechtsantrag abgegebenen Regierungserklärung , die
ein Bekenntnis zu den reaktionärsten Anschauungen dar¬
stellt , eine deutliche Mißtrauenskundgebung
seitens der freisinnigen Vereinigung , wenn tunlich seitens
oer Fraktionsgemeinschaft , gegen den Fürsten Bü-
low im Gegensatz zu der Vertrauenskundgebung vom
5 . Dezember 1907 im Reichstage unerläßlich ist . Der ge-
schäftssührende Ausschuß wird ermächtigt , je nach dem
Ausfall der Mißtrauenskundgebung direkt zu entscheiden,
oh undwann, hex Delegiertentag einzuberusen ist./«

UnNolWeSres.
- - August Wilhelms ft

Ter berühmte Geiger August Wilhelm ; ist, wie die
„Franks . ZlgB meldet , im Alter von 62 Jahren in Lon¬
don nach schwerer Krankheit gestorben. Mit Wil¬
helm ; ist einer der bedeutendsten und populärsten Gei¬
ger dahrngegangen , der eine eminente Technik mit einer
genialen Auffassungsgabe verband . Er hatte sich schon
erstaunlich früh zum bedeutenden Virtuosen entwickelt.
Am 21. September 1845 in Usingen (Nassau ) geboren,
erhielt er den ersten Violinunterricht von K . Bischer in
Wiesbaden , und seine weitere Ausbildung (1861—1864)
am Leipziger Konservatorium von F . David , wo Haupt¬
mann und Richter (im Verein mit Raff in Wiesbaden)
seine Lehrer in der Theorie waren . Noch während sei¬
ner Studienzeit (1862 ) trat Wilhelm ; in den Gewandhaus-
Konzerten auf ; nach absolvierten Studien begann er das
Birtuosen -Wanderleben , das ihn fast zu allen zivilisier¬
ten Völkern geführt hat , zuerst nach der Schweiz (1865 ),
dann nach Holland und England (1866) , nach Frankreich
und Italien (1867) , Rußland (1868), wieder nach, der
Schweiz , Frankreich und Belgien (1869) usw . 1872 trat
er zuerst in Berlin , 1873 in Wien aus , 1878 bis 1882
reiste er um die ganze Welt (Nord - und Südamerika,
Australien , Asien ) , überall mit demselben , sich immer mehr
steigernden sensationellen Erfolg . Spätere Kunstreisen
führten ihn 1886 auch! nach Konstantinopel . Bei den Büh¬
nenfestspielen in Bayreuth 1876 war er Führer der ersten
Geigen und versah das wichtige Amt des Konzertmeisters,
und in dem gleichen Jahre organisierte er auch die Wag¬
ner -Festspiele in London . Seinen Wohnsitz hatte Wil-

vrttter RammermuMsbrM
der Herren Tüsterbehn, Beutner , Götze , Klapproth und

Kufferath (Mitwirkender : Herr Seiffert ) .
22. Januar 1908.

extrSmas ge toucbeut .
" Ein lächerliches Wort,

so bald man seinen Sinn auf die Spitze treibt . Aber wahr
wird dies geflügelte Wort , wenn sich für die Extreme ein
gemeinschaftlicher Oberbegriff findet , und die Berührung ist
eine um so engere , je kleiner der Begrifsskreis wird , in den
jene sich einschließen lassen . Auch Schubert und Dvo¬
rak sind als Künstlerindividualitäten Extreme , die sich
noch mehr voneinander entfernen , wenn wir bei der Ent¬
gegennahme ihrer Werke vornehmlich auf die nationalen
Eigentümlichkeiten derselben tauschen . Wer glücklicherweise
gibt es auf dem Gebiete der Kunst nicht jenen unerquick¬
lichen Antagonismus zwischen Deutschtum und Tschechen-
tum , welcher auf politischem Gebiete bekanntlich mit beson¬
derer Schärfe und Kraßheit in die Erscheinung tritt . Im
Gegenteil , wir Deutsche spüren in der Musik eines Dvorak
ebenso sehr die völkerverbindende Macht , wie die liebens¬
würdigen Züge des Schubertschen (alias deutschen) Musik¬
geistes unstreitig so viel gewinnende Kraft besitzen, daß
sich auch der Tscheche, trotz aller nationalen Antipathieen,
sympathisch dabei berührt fühlen muß . Doch hiervon wollte
ich den Lesern eigentlich nicht sprechen, und ich bitte sie
wegen dieses unbeabsichtigten Seitensprunges um Ent¬
schuldigung . Hervorheben wollte ich , daß Schubert und
Dvorak , die wir soeben als Extreme betrachteten , in der
sinnlich naiven Freude am Musizieren , in der frohen
Lebensbejahung , neben dem vorübergehenden Hang zu
schwermütigen Stimmungen , sodann auch in dem uner¬
schöpflichen Reichtum ihrer Phantasie , doch so viele Berüh¬
rungspunkte haben , daß eine gegenüberstellende Verglei¬
chung dieser beiden gottbegnadeten Musikantennaturen als
ein besonders glücklicher Griff auf Seiten der Konzert¬
geber bezeichnet werden muß.

helmj längere Zeit in Biebrich a . Rh ., wo er mit R.
Niemann eine Hochschule für Violinspiel gründete . Von
1886 bis 1894 wohnte er inBlasewitz bei Dresden , dann
als erster Professor an der Guildhall -Music -School in
London. Er hat zahlreiche Schüler herangebildet und
sich in letzter Zeit auch dem Komponieren gewidmet.

Das große Los unter der Makulatur.
Der erste Hauptgewinn der Mannheimer Jubiläums¬

ausstellungs -Lotterie , der bisher nicht abgehoben wurde , ist,
wie sich jetzt herausgestellt hat , nach Frankfurt a . Ml ge¬
fallen ; der glückliche Gewinner ist ein Maschinenmeister
einer dortigen Druckerei ; er hat aber leider das Los , weil
er glaubte , es sei wertlos , unter 'das Makulaturpapier ge¬
worfen , das kürzlich in verschiedenen größeren Posten von
einigen auswärtigen Firmen angekauft und abgeholt wor¬
den ist. Er glaubt nun festgestellt zu haben , daß sich Las
Los in einem Waggon Stampfpapier befand , der am 17.
d . M . an die Adresse eines in Eberstadt bei Darmstadt
domizilierenden Geschäftshauses abgegangen ist.

Ein Mordversuch?
P aris, 22 . Jan . Gegen Ende Dezember wurde im Schlosse

Abbatiale, Gemeinde Bec-Hellaun (Eure-Departement ) , ein Fami¬
lienrat gehalten, dem mit dem Bruder der unter Kuratel ge¬
stellten alten Schloßherrin , Frau Hebert, deren Schwiegersohn
und Enkel, ein Notar und ein Adjunkt des Maires beiwohnten.
Dann setzte sich die ganze Gesellschaft zu Tische . Beim Kalbs-
niereubraten fanden zwei Personen , die zuerst davon essen woll¬
ten, das Fleisch so bitter, daß sie es nicht herunterschluckten
und der Köchin Vorwürfe gemacht wurden. Des Abends trug sich
mit dem Lendenbraten etwas ähnliches zu. Dieser wurde wieder
in die Küche zurückgeschickt und erst jetzt , als zwei Hunde von
dem Fleische naschten und unter Krämpfen krepierten, dachte man
an die Möglichkeit einer Vergiftung. Man sah in der
Speisekammer nach und fand hier noch Fleisch über und
über mit S t r h ch n i n . bestreut. Die Speisekammer be¬
findet sich außerhalb des Schlosses in einer ehemaligen Kapelle
und ist daher leicht zugänglich . Untersuchungen, die in Paris
und in Rouen mit dem Vorgefundenen Fleische angestellt wur¬
den , ergaben, daß ein ganzes Regiment mit dem Strychnin hätte
vergiftet werden können . Im Schlosse Abbatiale wären ihm
vierzehn Personen , darunter sechs Dienstboten, zum Opfer ge¬
fallen, wenn sie davon genossen hätten . Der Tat wird ein ehe¬
maliger Forsthüter , ein Italiener , verdächtigt, der des Dienstes
entlassen worden ist und gegen den Bruder und Schwiegersohn
der Frau Hebert eine Klage anhängig gemacht hat.

Der Prozeß um einen Jnnungsbecher.
München, 22. Jan . Das hiesige Landgericht fällte

heute in der Klagesache der Breslauer Fleischerinnung gegen
den Kunsthändler Adolf Stern (in Firma A. L F . Dreh in
München ) folgendes Urteil : „Die beklagte Partei ist schuldig,
den Jnnungsbecher der Vereinigten Fleischerinnungen zu
Breslau , den sogenannten „goldenen Ochsen"

, gegen Zurück¬
gabe des Kaufb »trages von 15 000 -F wieder herauszugeben
bezw. den Becher wieder zu beschaffen.

" Die Kosten wurden
der beklagten Partei auferlegt . Der Becher befindet sich zur
Zeit angeblich im Besitze des Königs von England.

Ueberfall im Juwelierladen.
Hamburg, 22. Jan . Ein Mordversuch wurde heute

vormittag in einem Goldwarengeschäft am Steindamm
verübt . Ein Mann ließ sich Ringe vorlegsn und steckte einige
davon in die Tasche. Als die Frau des Geschäftsinhabers
den Diebstahl bemerkte , ließ sie einen Schutzmann rufen . In
diesem Augenblick zog der Mann einen Dolch aus der Tasche
und versetzte der Frau mehrere Stiche , so daß sie blutüber¬
strömt zusammenbrach . Der Täter konnte von dem Sohne
der Ueberfallenen festgehalten und einem Schutzmanne über¬
geben werden.
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Oldenburg , 23 . Januar.
^ Die auf morgen angesetzte Audienz fällt wegen Un¬

wohlseins des Großherzogs aus.
* Postpersonalien . Versetzt sind : der Oberpostprakti¬

kant Hespe in Oldenburg als Postinspektor nach Berlin , der
Oberpostpraktikant Seiffert in Bremen nach Oldenburg.
Der Po -stagent Eymann in Neuenkirchen (Oldenburg ) ist
gestorben.

Dvorak ist den regelmäßigen Besuchern der Karnmer-
mustkabende kein Neuling mehr . Die Töne eines prachtvollen
Streichquartettes , vor einigen Jahren hier zu Gehör ge¬
bracht , liegen uns noch wie verwehte Sirenenklänge im Ohr.
Und doch ist er hier noch zu wenig eingedrungen : — fast
möchte man es bedauern , daß sein herrliches Klavierquartett
in ^ .-ckur (Op . 81 ) uns nicht schon früher dargeboten wurde
— jedenfalls verdient er aus rein aktuellem Interesse auch
im Rahmen dieser Besprechung mehr Beachtung als der
Genius unserer deutschen Hausmusik , der uns im Empfinden
näher stehende und daher stärker ans Herz gewachsene Schu¬
bert . Wäre uns die Wahl gelassen zwischen den beiden , wir
würden gewiß nicht lange schwanken. So weit reicht unsere
Vorliebe für das Ausländische nicht mehr , daß wir den hohen
beglückenden Wert eines so sonnigen und zugleich tiefspü¬
renden Künstlergemütes , selbst wenn es bescheidener und
leiser sprudelt , über dem Sprühen und Glänzen des Fremd - ,
artigen wie einen Tauschgegenstand dahingeben könnten.
Andererseits aber darf uns auch kein Voreingenommensein
des Gefühlspunktes an einer möglichst objektiven Würdi¬
gung beider Komponisten hindern , womit nun aber auch
nicht gesagt sein soll, daß es daraus ankomme , die beiden
Künstler gegen einander abzuwägen , gewissermaßen ihren
Wert vergleichend zu messen. Vielmehr muß man jeden nach
seiner Art und in seinem Bereiche zu begreifen und zu wür¬
digen suchen. Da liegt nun der Höhepunkt künstlerischen Ge¬
nusses bei Dvorak in seiner köstlichen Urwüchsigkeit , die ohne
die bestimmte Absicht, national - tschechisch zu erscheinen und
trotz ihrer Schulung an deutschen Kunstformen (seine Lehr¬
meister waren die Werke Beethovens und Schuberts ) doch
stets in temperamentvoller , echt slavischer Ursprünglichkeit,
d . h. im Rhythmus und im Schöpfen aus dem Volksmäßigen,
zum Ausdruck gelangt . Wer im rein Menschlichen, in der
Ausbildung der Persönlichkeit , Glück und Ziel sei¬
ner irdischen Bestimmung erblickt, und nicht etwa in Titeln,
Orden und Ehrenzeichen , der wird sich bei Dvorak gewiß!
dis Gelegenheit nicht entgehen lassen und etwaige anders >

* Auf der Kasseler Flottenvereinsversammlung
die Oldenburger Delegierten , Erster Staatsanwalt Ries?
bi et er, Geheimrat Schnitze , Amtsrichter Popke «

'

Bant und Obersteuerkontrolleur M u m m , mit den Abqeor^
neten von Hessek, Mecklenburg , Westfalen , Elsaß -Lothringen *
und den sämtlichen thüringischen Staaten für die söge»
Thüringer Resolution gestimmt , worin dem Präsi¬
dium des Flottenvereins Dank und Vertrauen ausgesprochen
wurde . Außer den vier Delegierten waren noch an Olden¬
burgern als Zuhörer Herr StalIing und Herr Arthur
Purp er aus Birkenfeld anwesend.

* Achtet auf die Deiche! Eine Entdeckung von größter
Tragweite hat unser Mitarbeiter , Herr Lehrer Schütte
gemacht. Ein größerer Artikel an der Spitze der ersten Bei¬
lage gibt unseren Lesern Kenntnis davon . Dis Nord.
seekü st esenktsich nämlich nach s ein enUnter-
suchungen , und unsere Deiche kommen iy
Gefahr , bei hohen Fluten zerstört zu wer.
den. Wir denken an die überraschende Hochflut im M«
vor zwei Jahren , als die Wellen in Butjadingen und
Jeverland über die Deiche spülten , die Kappen nach
binnen überschießen ließen und die Gräben an der Land- »
feite der Deiche bereits mit Seewasser füllten . Einen Fyß
höher , und eine unermeßliche Katastrophe wäre unfern
Marschen beschieden gewesen, die sich wahrscheinlich wenig
von der schrecklichen Weihnachtsflut 1717 oder der HockM
im Jahre 1825 unterschieden hätte . Wir verweisen auch
auf die Artikel des Gemeindevorstehers A . Onneniu
Minsen in Nr . 9 und des langjährigen Deichgeschworenen -
Heinr . Kirchhofs in Nr . 21 unseres Blattes , Mi-
nungen von Sachverständigen , die nicht ungestört Verhallen
sollten . Den Schütteschen Artikel empfehlen wir der be¬
sonderen Beachtung unserer Leser.

* Unsere anerkennende Kritik von Hinrich WrageZ
(Gremsmühlen ) Bild in der Ausstellung des Oldenburger
Künstlerbundes . hat in Eutin folgendes Echo geweckt : Bei "
jeder Gelegenheit , sogar schon beim Lesen einer Kunstkritik,
kommt es uns lebhaft zum Bewußtsein , daß wir inbezug
auf Erzeugnisse der bildenden Kunst gar so schlecht HM
sind im Fürstentum Lübeck. Eine Kunstausstellung ^
Eutin ? Noch nicht dagewesen . Frhr . v . Erhardt hat hier
Wohl schon im Schloß einmal einige Marinebilder autzc-
stellt , und in den Schaufenstern der Stadt findet man dam
und 'wann Wohl irgend ein Stück eines heimischen Künst¬
lers . Aber das genügt nur , um denjenigen , die sich sti
Kunstwerke interessieren , die Sehnsucht nach einer wenn
auch nur einmal im Jahre wiederholten Ausstellung
unserer Künstler nur lebendiger zu machen. Wir?
möchten die Frage auswerfen , ob dis

'
Veranstaltung solcher

Ausstellungen in Eutin nicht möglich wäre undobnichi
die o l d e n b u r g i s ch e K ü n st I e r s ch a r einmal ihre
Werke zu uns senden könnte . , An kunstverständigen Män¬
nern , die das Arrangement besorgen , kann es doch hier nich!
fehlen . Und gewiß möchten manche Künstler auch einmal
bei uns ausstellen , haben manche derselben doch zu uns
allerlei Beziehungen . Der erzieherische Wert solcher Ver¬
anstaltung wäre gewiß ebenso groß , wie die Freude , die
man Kunstliebhabern damit machen würde . Wir wissen
nicht, ob sich diesem Versuch unüberwindliche Schwierig,
ketten entgegenstellen , möchten aber eine Prüfung dies«

'

Frage anregen.* Die Straußsche Oper „Salome "
, dis hier im Frühling

von ' dem Elberfelder Ensemble aufgeführt wurde und st
großes Aussehen erregte , wird Freitag , den 31 . Januar,
zum erstenmal im Bremer Stadttheatex gegeben
mit einem Orchester von 7H Musikern und vollständig neuer ,
Ausstattung an Dekorationen . Die musikalische Leitung
hat Kapellmeister Pvllack, die Regie Oberregisseur Bur-
chard. Die Salome singt Frl . Gerstorfer, HerodcS
Herr Maier, Herodias Frau Tollt, Jochanaan Herr
v . U lmann, Naraboth Herr Baum.

* Förderung des Handwerks . Der bayerische Landtag
hat einstimmig beschlossen , der „ Bayerischen Zentral -Haft-
Werker-Genossenschaftskasse" , e. G . m . b . H . , in München e«
Kredit im Betrage von 1 Million Mark zum festen ZinW
von 3 Prozent aus staatlichen Mitteln zur Verfügung zu sÄ-
len . Dieser einstimmige Beschoß aller im bayerischen^
geordnetenhause vertretenen Parteien kam unter dem A-
sichtspunkte zustande , daß die zeitigen Verhältnisse des Geld¬
marktes von den Angehörigen des kleinen und mittlerer
Gewerbes besonders schwer empfunden werden . Es ist dies
ein sehr beachtenswerter Beschluß, den die bayerischen Haft-
Werker ohne Frage dankbar anerksnneir werden . Man er-

Gesinnte auf den ehemaligen „Fleischergesellen " Hin¬
weisen , unter Bekundung seiner allergrößten Hochachtung)
Voilä uu komme ! Daß Dvoraks Name heute durch bst
ganze gebildete Welt geht , das macht eben die GrW ^des Künstlers und des Menschen im Künstler . Bon der
Größe dieses glänzenden Vertreters böhmischen Musikan-
tums gab uns das von unseren einheimischen Quartett¬
künstlern mit liebevollem Fleiß einstudierte Klavierquar¬
tett einen eklatanten Beweis . Besonders tief eingeprägt
werden sich bei allen Hörern die echt volkstümlichen Töne
der Dumka haben . Das ist in der Tat von hinreißender ^
Schönheit , wie qjn Instrument nach dem anderen - die
Bratsche fängt damit an — sich zum Träger eines schliv
ten , balladenarttgen Klagegesanges macht , auf welche»
.das umrankende Spiel der Begleitinftrnmente , zunächst
das Klavier , ganz eigenartige , aber ungemein charakteri¬
stische Streiflichter wirft . Auch in den rhythmisch .

be¬
wegten Sätzen ließen es die Quartettkünstler (der Furiaft
ist namentlich bezeichnend für die Heißblütigkeit und da»
wilde Draufgängertum ) an der erforderlichen Dosis von
Temperament nicht fehlen , kein Wunder , daß das inbr-
essante Werk bei der Zuhörerschaft auf dankbaren Bo¬
den fiel.

Schuberts herrliches 6 -vur -Ouintett , von den letzte»
Aufführungen her noch in unvergeßlicher Erinnerung , ver¬
setzte uns namentlich mit dem wunderbaren Adagio v
eine Welt , in der wir uns als sinnige „Träumer " hft
Mischer fühlen mußten . Ja , die Kunst , in der wir un»
selbst wiederfinden , ist und bleibt doch wohl die größte - ,
Aber die Gelegenheit , uns in fremde Eigenart undGrop^
zu vertiefen , um daran die Stärke unseres eigenen Wesens
bisser zu erkennen und zu schätzen, ist entschieden ein -seg>
auf dem wir alle im Kunstgenießen und -Verstehen w
lernen können . — I-os extrömos so touekont . —

W. Vathauer-
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sieht aus ihm , daß der Staat geru bereit ist,deu zu Genos¬
senschaften zusammengetretcnen Handwerkern zu helfen.
Der Zusammenschluß zu Genossenschaften im Handwerk ist
im Herzogtum Oldenburg noch nicht so fortgeschritten , wie es
zu hoffen wäre , trotzdem es an Anregung nicht gefehlt hat.
Ter Wert der Handwerker -Genossenschaften wird hier äugen-
scheinlich unterschätzt, und doch könnten diese Genossenschaf,
teil, beruhend auf dein Prinzipe der Selbsthilfe , dem auch im
Herzogtum Oldenburg , falls die Genossenschaften genügend
erstarkt sind, die Staatshilfe kaum fehlen dürfte , da der
Landtag zu wiederholten Malen sein Interesse für das
Handwerk durch die Tat bewiesen hat , gewaltig zur Förde-
rung des Handwerks dienen . Möchte der Beschluß des baye¬
rischen Landtages dazu beitragen , daß unsere Handwerker
mehr wie bisher der Errichtung von Handwerkergenossen¬
schaften, feien es Spar - und Darlehenskassen , Rohstoff - Ein-
kaufs - oder Werkgenossenschaften, näher treten.

* Die Deputation,, die dem G r o ß h er z og in der v . Wenck-
sternschen Angelegenheit die Wünsche der Züchter aussprach, war
gestern im „Neuen Hause" beisammen̂ und zwar vollzählig, bis
auf drei erkrankte Mitglieder . Die Herren beschlossen die Ab¬
sendung folgenden Danktelegramms an den Groß-
Herzog:

„Die heute in Oldenburg versammelte Abordnung der
Pferdezüchter beehrt sich , Eurer Königlichen Hoheit für die
gnädige Gewährung ihrer Bitte den untertänigsten Dank zum
Ausdruck zu bringen . Jürgens .

"
Von der Entsendung einer Abordnung sah man — in

Uebereinftimmung mit einer Anregung des Vorsitzenden der
Landwirtschaftskammcr— ab. — Herr ' Oekonomierat Jürgens
legte Wert auf die Erklärung , daß die Veröffentlichung seines
Schreibens an die Mitglieder der Deputation in unserem Blatte
ohne sein Wissen und Zutun erfolgt sei, was wir be-
stätigen. Wenn Herr Jürgens daran noch weitere kritische Be¬
merkungen knüpfte, wie ein hiesiges Blatt mitteilt , so lehnen wir
die, soweit sie uns treffen sollen , ab.

* Die neue oldenburgische Kammersängerin Dora Moran
veranstaltet am 25 . Jan . ein Konzert in Hannover, gemein-
sam mit dem „Hannoverschen Männergesangverein" .

* Der Molkereibesitzcr Nüdcbusch, eine in weiten Krei¬
sen bekannte Persönlichkeit , ist letzte Nacht verstorben.

* Das heutige Kirchenkonzert zum Besten der kirchlichen
Armenpflege beginnt um 7ZH, Uhr.

* Der Hauptkassvn -Vcrwaltung sind mit einem Schrei¬
ben ohne Ort und Unterschrift Talons zur Aushändigung
neuer Zinsscheine mit dem Poststempel Strücklingen
cingesandt . Der unbekannte Einsender kann sich melden.

* Der Natiomallibewale Verein hielt gestern seine gut¬
besuchte Generalversammlung im Anton Günther
ab. Den Bericht darüber können wir Raummangels halber
erst morgen bringen.

* Die neue Bauordnung für die Stadtgemeinde Olden¬
burg ist nunmehr im Druck fertiggestellt . Sie trägt in der
Reihenfolge der städtischen Statuten die Nummer 68.
Eremplare werden in der Rathausregistratur an Gemeinde-
bürger unentgeltlich abgegeben.* Ein Schadenfeuer kam in der Selterbude vor dem
Heiligengeifttor zum Ausbruch , das aber durch einige Feuer¬
wehrmänner bald bewältigt werden konnte.

* Zimmerbrand . Gestern nachmittag wurde die Feuer-
wehr nach Osterstraße 1 gerufen , wo die nur nnt leichten!
Kalkputz überzogene Holzbekleidung einer Schiebetür , durch
das zu dicht angebrachte Ofenrohr in Brand geraten war.
Das Feuer wurde von den Bewohnern rechtzeitig entdeckt
und so konnte die Gefahr in kurzer Zeit beseitigt werden.

* Unglücksfälle . Vorgestern scheuten in Etzhorn die Pferde
des Brennercibcsitzers Hilbers und gingen mit dem Wagen
durch . Der Führer des Wagens versuchte vergeblich , die auf¬
geregten Tiere wieder in seine Gewalt zu bringen . Schließlich
wurde derselbe so unglücklich vom Wagen geschleudert , daß er
schwer verletzt liegen blieb. Er wurde aufgefunden und in ein
Haus gebracht. Dann wurde telephonisch von hier die Sanitäts-
kolonue gerufen, die den Verunglückten holte und nach dem
Hospital brachte. — Beim Dragoner -Regiment wurde ein Sol¬
dat der ersten Schwadron, der im Stall beschäftigt war , von
einem Pferde an den Kopf geschlagen , so daß er besinnungslos zu¬
sammensank . Nachdem ihm ärztliche Hilfe zuteil geworden war,
wurde der Verletzte ins Lazarett geschafft.

* Ter ungetreue Gehilfe des Barbiers Baumann hier-
selbst scheint schon ermittelt zu sein , und zwar in Dort¬
mund . Nach einer hierher gelangten telegraphischen Mittei¬
lung ist dort ein junger Mann verhaftet worden , der einem
Pferdehändler seine Dienste anbot . Die Beschreibung soll
auf den flüchtigen Barbiergehilfcn passen . Er hat in Dort¬
mund angegeben , daß er zuletzt in Osternburg bei Olden¬
burg in der Kaiser Wilhelmstraße in Stellung gewesen sei.* Der hiesige Bezirksverein für Naturkunde hält am
Sonnabend um 6^ Uhr im Unterrichtszimmer des Mn-
seums am äußeren Damm seine Jahresversammlung ab.
Herr Dr . vonButtcl spricht über die Frage : „ GibteS
eine Parthenogenesis (Zeugung ohne Befruch-
tung ) ?" mit besonderer Berücksichtigung der Fortpflanzung
bei der Honigbiene . Herr Härtel macht Mitteilungen
über die Herbstzeitlose; Herr Schmidt, an Stelle
des leider erkrankten Herrn Heinen , legt eine Anzahl
schöner thüringischer Kalkpflanzen vor , die
ein Freund des Vereins , Herr Aug . von Negelein in
Erfurt , übersandt hat . Außerdem werden noch geschäftliche
Angelegenheiten erledigt . Jeder Naturfreund und jede Na-
turfreundin hat zu den Vereinssitzungen freien Zutritt.* Der Bremer Mordprozeß endigte mit der Verurtei¬
lung Pohls zum Tode. Die Geschworenen kehrlen nach
cineinhalbstündiger Beratung in den Sitzungssaal zurückund unter atemloser Spannung verkündete der Obmann,
Herr H . Langenbeck, daß die Geschworenen die Haupt¬
frage auf vorsätzliche, mit Ueberlegung ausgeführte Tötungnnt mehr als 7 Stimmen bejaht hätten . Der Präsidentneß darauf den bis dahin abwesenden Angeklagten herein-
suhren , las Hm den Spruch der Geschworenen vor und
erteilte dem Staatsanwalt das Wort . Dieser beantragte,daß das Gericht gegen den Angeklagten auf Todes-
irrafe , Aberkennung der bürgerlichen Eh¬
renrechte und Tragung der Kosten des Ver-

erkennen wolle , wie es das Gesetz vorschreibe . Der
Verteidiger verzichtete aufs Wort , während der Ange-

äußerlich noch immer vollkommen gewahrtermuye mn deutlicher Stimme das Gericht nochmals umeine gnädige Strafe bat . Vom Präsidenten wurde danndem Anträge des Staatsanwalts als Gerschtsbe-
m

ole Todesstrafe nebst den Nebenstrafen gegenden Angeklagten verkündet und
'
die Ätzung gegen L ÜHr

abenos geschloffen. Pohl , dein das Urteil lediglich etwas
Röte in das bleiche Gesicht gebracht hatte , wurde abge-
sührt . Die Haltung des auf den Treppen und Korridoren,
sowie vor dem Gcrichtsgebäude ange >ammelten Publikums
beim Bekanntwerden des Todesurteils liest darauf schlie¬
ßen, daß dieses als , gerecht und mit Befriedigung aus¬
genommen wurde.

Wird Pohl hinge richtet? Das ist, so schreiben
die „ Br . N ." , die Frage , die allgemein in der Stadt dis¬
kutiert wird . Daß Pohl des Mordes schuldig war und zum
Tode verurteilt werden würde , das erschien, je mehr sich
dieSchwurgerichtsverhaudlung ihrem Ende nahte , wohl für
die meisten Leute ausgemacht . Es hat selten einen Mörder
gegeben , den man so verabscheut hat wie Pohl , weil Lan --
kau als ein friedlicher , sriedjertiger Mensch bekannt war
und weil Pohl sein Opfer so hinterlistig herbechelockt und
in so entsetzlicher Weise beiseite geschafft hat . Es herrschte
gestern abend im Publikum , wie aus vielen Anzeichen
hervorgeht , eine große Genugtuung darüber , daß
Hein milderer Spruch gefüllt worden ist.
Es gibt auch noch viele Leute , welche
wünschen , daß das Todesurteil vollstreckt werde, da ein Beispiel
statuiert werden müsse in einer Zeit, in der so viele schwere Ver-
brachen das Publikum beunruhigten. Andererseits gibt es auch
genug Leute, die es für das Beste ansehen, wenn Pohl zu lebens¬
länglicher Zuchthausstrafe begnadigt wird , denn sie können es
nicht für möglich halten, daß «in ganz normaler Mensch solche
raubtierartige Handlung, wie das Zerstückeln und Beseitigen der
Leiche Lankaus, vornehmen sollte , sie glauben, daß er doch nicht
im Vollbesitz seiner Sinne gewesen ist . Sie lassen sich nicht durch
die Tatsache überzeugen, daß Pohl im Sinne des Gesetzes durch¬
aus überlegt und konsequent , mithin verantwortlich gehandelt
hat. Schließlich könnte man ja jeden Menschen, der im Wut-
ausbruch handelt, für nicht normal ansehen , womit man aber zu
Schlußfolgerungen kommt , die dann doch für die Menschheit sehr
schwerwiegend fein können.

Im Staate Bremen ist seit 75 Jahren keine Hinrichtung
mehr erfolgt. Gesche Margarethe Gottfried wurde als vielfache
Mörderin auf einem Gerüste zwischen dem Domshof und dem
Dom hingerichtet. Die Stelle ist noch heute durch einen vier¬
teiligen Stein kenntlich gemacht . Die Hinrichtung geschah durch
einen Henker, der den Kopf mit einem Schwert abschlug . Heut¬
zutage wird gewöhnlich ein Fallbeil benutzt.

Dem Senat allein steht das Begnadigungsrecht zu . Die Ver¬
urteilung ist auf Grund des Reichsstrafgesetzeserfolgt, die Voll¬
streckung der Strafe und das Begnadigungsrecht liegen aber in
der Machtbefugnis des einzelnen Bundesstaates.

* Auf dem Hochheiderweg, der augenblicklich kaum zu
passieren ist und für leichteres Fuhrwerk geradezu lebens¬
gefährlich ist, brach gestern abend das Gefährt eines hie¬
sigen Arztes , der nach einem dort wohnenden Kranken ge¬
rufen wurde , zusammen.

* Eingetragen ins Handelsregister : Firma Jakob
Wildstoßer, Delmenhorst , und als deren alleiniger In¬
haber der Althändler Jakob Wildstoßer , Delmenhorst . —
Firma Emil Herklotz, Delmenhorst , und als deren
alleiniger Inhaber der Kaufmann Heinrich Michael Emil
Herklotz in Delmenhorst . Angegebener Geschäftszweig:
Kolonial - , Kurz - und Baumwollwarenhandel.

* Wettervorhersage . Morgen trocken und ziemlich
heiter , «schwache Luftbewegung . Frostwettcr.

* Osternburg , 22. Jan . Seine diesjährige General¬
versammlung hält am kommenden Sonntag der
Turnverein „Glück auf" in seinem Vereinslokale
(L . Koopmann , Bremer -Chaussee) ab . Der Anfang ist ans
3 Uhr nachm, angcsetzt.

* Ostcrnburg , 23. Jan . Nicht infolge der Mißhandlung,
sondern wegen doppelter Lungenentzündung ist nach dem
„N . V.

" der Tod des Einträgers entstanden , wie die
Obduktion der Leichs ergeben hat . Der inhaftiert gewesene
Kollege ist deshalb auf freien Fuß gesetzt worden.

* Oberlethe , 23. Jan . In Albers ' Wirtshaus « fand die
erste Versammlung des neugegründeten Krieger - G e-
san gVereins statt . Es traten 28 Mitglieder dem
Verein bei . Wie in der letzten Generalversammlung des
Krtegervereins festgestellt wurde , soll dem Verein die Auf¬
gabe zufallen , das Interesse am Krtegerverem zu ver¬
größern , vor allem aber die Festlichkeiten des Vereins,
die bisher trotz der großen Mitgliederzahl sehr schwach
besucht waren , durch einige Liedervorträge interessanter
zu gestalten . Es ist zweifellos , daß z . B . die Feier von
Großherzogs und Kaisers Geburtslag eine ganz andere
Gestalt annchmen und daß sie eine weit größere Wirkung
aus die Beteiligten ausüben wird , wenn der Tanz durch
den Vortrag einiger vierstimmiger patriotischer und an¬
derer Lieder unterbrochen wird , als wenn , wie bisher,
die ganze Feier nur ans einer öffentlichen Tanzmusik be¬
steht . Der Gesangverein hat also nur das Wohl des Kric-
gervereins im Auge und verfolgt durchaus keine Neben¬
zwecke . Diejenigen Kameraden , die für die Hebung des
Kriegervereins streben wollen , müssen den Gesangverein
nach Kräften unterstützen . Zur Einstudierung der nötigen
Lieder soll etwa alle 14 Tage ein Uebungsabend angesetzt
werden . Der erste Uebungsabend ist Donnerstag , den 30.
Januar .

"
* Gießelhorst , 23 . Jan . Der Knecht Hobbiebrun-

ken bei H . zur Lohe wurde beim Ausschirren der Pferde von
dem einen Tier so unglücklich mit dem Huf an den Kopf
geschlagen, daß das ganze Gehirn bloßgelegt
wurde . Er liegt hoffnungslos im Krankenhause.

kr . Stollhamm , 22. Jan . Gestern fand bei Gerdes
Gasthause die Körung der Bullen statt . Angekört
wurden : 1 . der Stier des Th . Ehlers , Stollhamm (5 St .),
2 . des H . Martens -Stollhamm (5 St .) , 3. des W . Backhus-
Stollh .-Ahndeich (8 St .) , 4 . des Fr . Thümler ^Stollh .-
Mitteldeich (5 St .) , 6. des H . Müller -daselbst (5 St . ) . Es
wurden abgekört : der Stier des Reinh . Harms -Lake ; des
Wilh . Meiners -Stollh . -Mittsldeich , des H . Riesebieter»
Jffens ; des Herm . Hemken-Stollh .-Wisch; je 2 Stiere des
G . Qtholt -Stollhamm und des Fr . Meyer -Stollh .-Ahndeich.
Die Prämienverteilung findet am 3 . Februar , nachm. 2 Uhr.
statt.

vm . Hengsterholz , 21. Jan . In Friedrich Segelkens
Gasthause hielt die hiesige Kasinogesellschaft eine
gutbesuchte Versammlung ab . In derselben wurden zu-
nächst drei neue

. Direktionsmitglieber gewählt , und zwar
Herr Heinrich L -alfeld in Hengsterholz als Direktor . Herr
Hermann Hoffrogge in Hengsterholz als Kassierer und Herr-
Dietrich Meyer in Havekost als Schriftführer . Es wurde
sodann beschlossen , am 23. Februar ein Kasino abzuhalten,

Der Jahresbeitrag der Mitglieder wurde für Herren auf
3 Mark und für Damen auf 78 Pfg . festgesetzt. Es können
in Zukunft auch Nichtmitglieder an Kasinoabcndcn te :r-
nehmen.

* Wilhelmshaven , 21 . Jan . Für den gesamten Flot -
tendienst sind im Jahre 1907 nach einer amtlichen Zu-
sammenstellung 229 Kriegsfahrzeuge verwendet worden.
Darunter befanden sich allein 126 Torpedoboote . Unter den
größeren Kriegsschiffsgattnngcn waren 22 Mincnschiffe , 2
Küslcnpanzer . 8 große Kreuzer , 22 kleine, 8 Kanonenboote,
12 Schulschiffe und 9 Spezialschiffe.

veurlte vschrMten unü letzte
DepesHen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten sür Stadt und Land".

Demonirrattonen in Braun schweig.
Braunschweig , 23 . Jan . Gestern abend nach 10 Uhr

war in der Stadt die Ruhe wiederhergestellt . Vorher kam
es noch zu einem Zusammenstoß mit den Demonstranten
und der Polizei , wobei mehrere Personen verletzt wurden.
Die Schutzleute wurden mit Flaschen und Steinen be¬
worfen . Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen . Es
heißt , daß 'die hiesige Leitung der sozialdemokratischen Par¬
tei die Demonstrationen auf Anordnung des Berliner Aen-
tralvorstandcs ins Werk gesetzt habe . Der Herzog verließ
um M Uhr das Hostheater und begab sich nach dem Schloß,
da beabsichtigt war , nach Schluß 'des Theaters eine Kund¬
gebung gegen den Herzog zu veranstalten.

Die fehlende Schaluppe.
Hock van Holland , 23 . Jan . Die Agenten der Harwich-

Linie teilten mit , daß in der fehlenden Schaluppe des Damp¬
fers „ Amsterdam " sich 21 Personen befanden , darunter eine
Dame , drei Stewards , der Chefsteward , zwei Heizer und ein
Matrose . Die Schaluppe führe für einige Tage hinreichende
Mengen von Wasser und Biskuit mit sich. Auch seien Ruder
und ein Segel , sowie ein Kompaß vorhanden . Alle Bemü¬
hungen , die Schaluppe aufzufinden , sind bis jetzt erfolglos
geblieben.

Verfahren gegen junge Sozialdemokraten Wege»
Aufruhrs.

Berlin , 22 . Jan . Wegen der gestrigen Zusammenrot¬
tung am Schiffbauerdamm wurden heute mittag vier Per¬
sonen im Alter von 18—20 Jahren , ein Tischler und ein
Bäcker und zwei Arbeiter , als Rädelsführer und ferner , weil
sie von dem Neubau am Schiffbauerdamm Steine auf die
Schutzleute geworfen haben , wegen Aufruhrs dem Staats-
antvalt vorgeführt.

Die diesjährige 34. Mastviehausstellung in Berlin.
Berlin , 22. Jan . Die Ausstellung findet wieder auf

dem Zentralschlacht - und Viehhof statt . Es stehen 20 000
an Geld - und Ehrenpreisen dem Ausstellungsausschuß zur
Verfügung ; die goldene Staatsmedaille , der höchste Züchter¬
preis und die gosdene Nathusius -Medaille fallen in diesem
Jahre , bei zureichender Anmeldung , den älteren und den
jüngeren Rindern zu.

Tie englische Flotte.
London , 22 .

' Jan . Das Kabinett besprach in einer be¬
sonderen Sitzung das Bauprogramm für 'die englische
Kriegsmarine und diskutierte besonders die Frage , üb es
notwendig sei , gegenüber der neuen deutschen Flottenvor¬
lage eine besondere Beschleunigung des englischen Baupro¬
gramms durchzusübren . Die Minister entschlossen sich, für
dieses Jahr hauptsächlich Kreuzer und Torpedobootszer¬
störer zu bauen , dagegen ein neues Programm sür den Bau
von «Schlachtschiffen bis zum nächsten Jahr zu verschieben.
Englands Vorsprung an Dreadnoughts sei so befriedigend,
daß diese Verschiebung ohne Gefahr erfolgen könne.

Rücktritt Stolypins.
Berlin , 22 . Jan . Nach Privattelegrankmen , die an

der hiesigen Börse aus Petersburg eingegangen sind ? soll
der russische Ministerpräsident Stolypin beabsichtigen , von
seinem Posten zurückzutreten . Als sein wahrscheinlicher
Nachfolger wird der jetzige Finanzminister Kokowzew ge¬
nannt , der vorerst neben Stolypins Posten sein Porte¬
feuille behalten soll.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
ksamel , des Lokalen F . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬ratenteil : Th . Addicks. Truck und Verlag von V. Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Monat

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A . Schul - , Hof- Optiker.

Lh-rms - ! « ar»m-t-r
metcr l Pariser— ZolllLs. Lin.

82 . Jan. 7 Uhr nm — 1,8 778,4 , 8 . 9.2 22 . Jan. — 1.1
23. Jan. 8 Uhr vm — 2,7 779 . 1 28 . 9,b 23 . Jan. —

Lufttemperatur
Monat

— »,i

Airchen-Rachrichten.
- Synagoge.

Sonnabend , 25 . Jan ., Predigt Uhr.

Geschäftliche Mitteilungen.
Für Jtalienreiscn ist das Frühjahr die günstigste Zeit

Von Mitte Februar bis Anfang Juni veranstaltet daher
das Reisebureau der Hamburg - Amerika-
Linie zehn Gesellschaftsreisen und Sonderfahrten mit
verschiedenartig znsammengestelltem reichhaltigen Pro¬
gramm . Während sich einige dieser Reisen auf den Besuch
Oberitaliens und der Riviera beschränken, wobei den Teil¬
nehmern Gelegenheit geboten wird , an den Hauptfestlich¬
keiten des großartigen Karnevals in Nizza teilzunchmen
führen andere nach Rom , Neapel . Pompeji und zum Ve¬
suv. Einige derselben erstrecken sich bis Sizilien mit seinen
entzückenden Landschastsbildern , sowie nach Korsika. Es
liegt daher in dem Belieben eines jeden Reisenden , sich
aus -der Fülle der Reisen diejenigen hcrauszusnchen , welch-
seinen Wünschen am besten entsprechen . Zu diesem Zweä
versendet das genannte Reisebureou , Berlin W. 64 , Unter
den Linden 8, kostenfrei ein Spezialprogramm für allc
Jtalienreifen an jeden Interessenten . Desgleichen kann
auch das allgemeine Programm der Gesellschaftsreisen für1908. m dem die Reisen nach fast allen zivilisierten Länder,
der Erde , welche im Lause des Jahres ausgeführt werden
zusammengestellt sind, unentgeltlich und postfrei bezöge,werden.
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Mer kreie rn . billigen kreleen klnilel «len eksrbelen Ngreii,!klein lneM - ilmerbss! ble
'I-

Lurll Uhrmacheru. Optiker, Oldenburg i. Gr., Kaarenßrnße 9, Fernruf 379. Elektrischer Krnstbetriej
_ Uhren, Goldware «, optische Waren . "HöK _ WU" Alte Taschenuhren, Wanduhren «nd Weckuhren werden in Zahlung genommen.

Morgen , Freitag» von früh 8 Uhr ab findet
am Stau
großer billiger FischverkaufKatt.

WW- Nur tvirklch blntfrische Fische direkt von
Geestemünde.
GiMle : Hochfeinen AngelfcheKfisch,

„ große Bratschollen,
„ echte Rotzungen.

Ich mache das verehrte Publikum von Oldenburg besonders
darauf aufmerksam, daß ich «uv wirklich frischeste Ware zum
Verkauf bringe und bitte deshalb um gütigen Zuspruch.

Hochachtungsvoll DUsocivr ? dillrrrs.

Maschinentorf, "MI
im Gebrauch billiger wie Kohlen, 100 Pfd . frei ins Haus 80 Pfg.

Grabetorf, schwer , IM»,
am Torfplatz Doppelfuder 11 Mk.

TorfwerkJeddelohll.
^ oli.

Bestellungen erbeten: AeutzeeerDamm Nr. 2. Fernspr . 374.

in Oldenburg.
Oldenburg . Der Pferdehändler Heinr. FreelS

aus Reuende lästt am

Mittmch , -e» 3 . Wmr i>. ZS .,
morgens 9 Ahr anfg .,

in Rüthers Wirtshause am Pferdemarktplatze hiers.

40 Pferde,
darunter

dänische, russische und oldenburgische,
öffentlich meistbietend anf Zahlungsfrist verkaufe».

Es werden auch Pferde in Tausch genommen^
8. 8cbv »rlills, A»kt.

Verkauf rurijoltgesslrior Waren:
>Vei88tz u . ksMZv köekv , E886 u. karbiZv Damen-
u . llmäer -8edür2M , LardiZv liseL - u . Lvmmoävu-
veekvL , Karäiven, adZexssst n . vom 8tüek , Vaselleii-
lüeder mit llolllsaum uuä Zestiekleil Lekeu, Mulvr-
Lauäselilllieil , 40 u. 50 ktz . , IIulertailleL, Dameii-
krszeil u. Navsellklteii , 8omv kests von ^ vissvii
81itzkvrvlM, Avi88«n u. tard . ^ aseLvdaiiäedvL,

8x112611 »Iler
Oute dalldaio ^Varea, ZM2 rmtvr kreis.

.Inli nn Llrrwss , 8vdiittiiiMr . 16.

Z« Ausnahmepreisen ! j
VarmÜLsodoo,
Lodlvllsodüttsr,

s Lodlsv-u. lorkks-stoa, j
rotrolsllmks.vllsll.
Lmi ! lludolü,
Laugestraße iS . -

Ater Tors- -Lebertran,
Medizinalware von mildem

Geschmack,
per Pfundfl . SO Pfg . , in der

LreuräroLerie,
arklerostrsüe 32 » (am Markt).

Preisgekrönte , präparierte

UU ^ KatrenkeUe
o. g. e . ks.

stLMri.
gegen Gicht, Rheuma rc.

Drogenhandlnng von
L . Sniiivi »,

Inh . : Asiothekerlk . 8toranl!l,
Haarenstr . 44. Fernspr. 356.
Oldenbrok. Zu verkaufen

U « WM
WS Ma.

!l. Timme.
Zu k. ges. gut erh . gr . Regen¬

tonne. Bürgereschstr . 12.

Sämtliche

Herren - >i . Anebkn -Arömbcil
find im Preise ganz bedeutend ermäßigt.

Lssonlikrs gün8ligs llsufgelsgenkeil.

Jen ReßdeKliii» 1 er ^ »Ivtols er. ^opxsn
snr Herren, Ungliige n. Knnle » j» jedem mehmimn Preise.

^ Besichtigen Sie gefl. meine Fenster, bevor Sie Ihre Einkäufe mache « . ^

« s - Sem
. Kneif.

ZG
Aßternstraße

SS.
8pkrisI- 668vIlLs1 ferligsi' llerren - u. Knaben - Karüeroben.

Msec.
Direkt aas vvserea W-

kWsera Norbeaham.
Jeinste Nordsee - Schell¬
fische , Siemöult, See¬
zunge, Motzunge , Har-
öntt, Scholle , Isländer
Schellfisch, Seelachs und

Kaö ia« ohne Kopf.
KarSonaderrfisch

und Knurrhahn
fertig abgezogen.

Jeinste ca. pfundige
Nirdstt -Schellßsche,

Mfd. 25 u. 30 Nfg.
Krüns Urat Herrn ge,

Nfd. 15 Nfg.
Lellmde Schleie «nd

Kechte.
LcdciiR Karpft«,

Ast. 7S Afg.
Goldsrlbk Sproitcn

(besonders frischj,
grobe Kiste 160 ^
kleine „ 7« „

Aeinste KielerBücklinge,
Kiste (ca. 30 Stück) 1 .50

Fischhandlung
kMee,

Iernspr . 165. Kaststr. 6.
krSßtes L? eji>l-

kesUsti. 8rsßheez«gtW.

8min
OIÄSuvurs.

Zur Feier des Geburtstages
Sr . Maj . des Kaisers findet am
Dienstag , den 28. d. M ., abends
8 Uhr anf., in der

„ KuÜ6 !§tmr6"
Großer

keseWaMeil-
durch Konzert u. Aufführungen
statt.

Tie Mitglieder mit ihren An¬
gehörigen werden gebeten , sich
recht zahlreich zu bet iligen.

Einführungen sind gestattet,
jedoch müfien Karten , tue bei
den Vorstandsmitgliedern und
bei dem Kameraden Ber nutz,
Gaststtaße, zu haben sind , vor¬
her geholt werden.

Der Vorstand.

,Kcksrrvmiii
Holle.

Gemiusmer Kirchgang
am Sonn ag» den 26. Jane . d. I.

Versammlung im Vereinslokal
präz . 8^ Uhr, in der „ Krone"
9 -/« Uhr.

Um allseitigeBeteiligung bittet
D. sr.

»NMMi»

Bremer LtÄttstliter.
Freitag , den 24 . Januar:

„Ein Walzertraum .
" Anf. 7 Uhr.

Sonnabend , den 25 . Januar:
„Die Jungfrau von Orleans .

"
Anfang 7 Uhr.

AHciMl . Theater.
Freitag , den 24 . Jan . 1908.

Außer Abonnement zu gewöhn¬
lichen Preisen . Freiplätze haben
keine Gültigkeit. Erstes Gastspiel
von Frau Gertrud Etzsoldt . No¬
vität ! Zum erstenmale:

„Salome ".
Drama in 1 Akt von O . Wilde.
Kassenöffnuna 7^L, Ans. 8 Uhr.

Sonnabend , d . 25 . Jan . 1908.
Außer Abonnement zu gewöhn¬
lichen Preisen . Freiplätze haben
keine Gültigkeit. Zweites Gast¬
spiel von Frau Gertrud Eysoldt.
Novität ! Zum erstenmale:

„Die Siebzehnjährigen".
Schauspiel in 4 Akten von M.
Dreher . Erika Gertrud Eysoldt
als Gast. Kassenöffnung 7. An¬
fang 7öb Uhr.

Sonntag , den 26 . Jan . 1908.
Außer Abonnement zu gewöhn¬
lichen Preisen . Freiplätze haben
keine Gültigkeit. Drittes und
letztes Gastspiel von Frau Ger¬
trud Eysoldt:

„Salome ".
Drama in 1 Akt von O . Wilde.
Salome Gertrud Eysoldt a . G.
Kassenöffnuna 6 ^ . Einlaß 7,
Anfang 7)4 Uhr._

Billig zu verkaufen: 1 Unter¬
bett. 1 kl. Reisekosser . Sitzwanne
«nd Kafseebrenner. Zu erfr. in
der Erved. d. Bl .

Markttaschen
gute haltbare « wM

! Sattlerware,
^ empfiehlt »" W .M

s llkinr .llLllersteüe

Sonntag , den 26 . Januar,
abends 6 Uhr anfgd.,

— zur Feier von Kaiser's
Geburtstag — :

SkOLsei' Nal!
im „ Müggenkrug" .

— Einführungen gestattet. —
Um allseitige Beteiligung

ersucht dringend D. V.

Zu verkaufen ein schöner
« gekörter Kind-irr,

Weserm .-Herdbuch.
Kreuzmoor. A. Ltholt.

Beste Lebertran-EMsm
(n . Scott ),aus echtem Dorschlebertran und

feinsten u . reinsten Zutaten be¬
reitet, ist für Kinder «. Schwäch¬
licheeinunerreichtesKräftignngs-
mittel von angenehmem Ge-
fchmack . — Fl. 2.— Mk. , 3 Fl.
5 .25 Mk ., n . auswärts franko.

kreuräroLerie,
Achterustratze 32 a (a . Markt)
Rabattmarken werden gegeben.

Gararitie-
LslriLvIlrsts « uLLmms.

kreuräroZerLe,
Lclrtvrnslraüv 32 s (am Markt)

I . Mädchen sucht frdl. Verkehrmit einem j . Mädchen. Ang. u.M . 100 postl. Oldenburg.
Der Herr ans Brake, der 2

junge Damen am lS. JanuarBreitenstr ., Dungenstr. treffenwollte, wird gebeten, nochmals
Nachricht zu geben bis 27. Jan.an Lr6a 2, kremen , hauptpostl.

Fritz b. k. 24 . 6.

Max2», ZI- N.
fLmilien -siaoüi -iöWn.

Todes -Anzeigen.

Oldenburg, 23 . Janr . 1908.
Heute nacht starb nach
längerem Leiden mein lieber
Mann , der

Molkereibefitzer
v. tt. KÜä6dU80k
im 69. Lebensjahre.

Johanne Nüdebufch,
- geb . Richter.
«Kätchen Albevs gb.Rüdebusch
IFrida Müller „ „

Han e Rüdebnsch.
Hermine „
Hermann „
Heinrich „
Gustav Albers.

vr . wsä . George Müller.
Beerdigung Sonnabend.

Oldenburg, 21. Jan . igggHeute emschlief sanft undruhig nach langem schwerenmit großer Geduld ertragLeiten mein lieber Mannunser guter Vater, Groß-und Schwiegervater , derMaurer *

Her« »» WW
in seinem 62. Lebensjahre.Dies bringen tiefbenübt
zur Anzeige

die trauernde Witwe
und Angehörige.Die Beerdigung findet amSonnabend morgen 9 Uhrvon Nelkenstraße 19 aus

auf den, Gertruden - Kirch¬
hof statt.

Bardenfleth , 21. Jan.
Heute morgen 1214 Uhr
entschlief sanft und rMz
nach kurzer, heftiger Krank-
heit mein lieber, guterMann , unser treuer Vater.Bruder und Schwager, der
Landmann

üinrLck Mitte
im 52. Lebensjahre. Dieses
bringen tiefbetrübt zur
Anzeige

Frau Auguste Wüte
geb . Kimme, nebst Kindern

und Angehörigen.
Die Beerdigung findet

statt am Sonnabend , d. 25.
Januar , aus dem hiesigen
Friedhofe nachm. 3x Uhr.

Oldenbnrg.
Am Dienstag , den 21.

Januar , abends 656 Uhr,
entschlief nach langem
schweren mit großer Geduld
ertragenem Leiden meine
liebe Mutter , unsere gute
Tochter, die Pflegerin Frau
Wille steil« W.

geb . Schomaker
im Alter von 41 Jahren.

Die trauernden Angehö¬
rigen

Anna Franke« und
Familie Schomaker.
Beerdigung findet Sonn¬

abend, den 25. Januar,
morgens 9 Uhr, vom Evan¬
gelischen Krankenhause aus
statt. Kränze werden
im Sinne der Entschlafenen
dankend abgelehnt.

Dauksagnnae«.
Für die vielen Beweise inniM

Teilnahme beim Tode un«6
lieben kleinenAugust sagen A
herzlichen Dank.

Frau Dora Kaiser u . Kinder.
Weitere Familieunachrichte».
Geboren (Sohn ) : I.

bricius , Mennbausen. — (Toch¬
ter) : Ernst Röntgen , Jever.
Raschke , Nordenham. Fr . Meyer.
Hesel.

Verlobt: Elise Geldes,
Howiek , mit G . Sander.
Specken . Adele Sckickler , Elber¬
feld, mit Alfred Moses, Ham - ,
bürg. Anna Akkermann mit Je«
Adams. Leer.

Gestorben: Fräulein WÜ-
helmine Hempel, Wilhelms¬
haven. Rentier Georg Hoh«,
Wilhelmshaven, 70 I . Proprie¬
tär Ant . Wilhelm Wulf, Varel, .
70 I . Ww. Egidius . Obenstrohe.
53 I . Karl Wobbenhorst, BE
stede , 11 Mt . Gustav Janßen.
JUer , 67 I . Landwirt Harm
CSssens Drantmann . Scheeper¬
hausen, 73 I . Johann Thade«
Dirks , Tengshausen, 55 I . Tech¬
niker Karl Gerdes , Accum , 29
I . Anna Hemken geb . Didden,
Roggenmoor bei Aven, 66 -t-
Gebke Hemken geb . Schoon, Au- H
gustfehn, 61 I . Käthy Cooper.
Brake. 4M I . Bernhard Mar¬
quardt , Vor Brake. 36 I . Ger¬
hard Spiekermann . Boitwarden.
61 I . Landmann Hinr . Hustede,-
Isens , 62 I . Zellerin Ww. K--
roline Elisabeth von BnchhE'
Erlte , 70 I . Drechslerumster
Johann Heeren, Leer, 48
Rentier Albertus Jibbo Pvb-
Pinga, Leer, 79 I . Schuh-
machermstr. Oltmann Schröder,
Holte, 60 I . ,

Welcher Lehrer würde junge »'
Manne U^ 7- Unterricht » '
Aufsatz , Teut 'ch , Rechnen u» "
Geographie erteilen? ^

Offerten unter lst. 220 postlag-
Oldenburg erbeten.
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! . Beilage
zu 22 der ..Nachrichten kür Staat u„a Lanck" von Donnerstag . 23. Januar 1908.

Deutscher keichrtag«
86. Sitmng.

Berlin , 22. Ja,,.
Der Reilbstag befand sich heute in einer e: r . ne . neu

Belagerungszustandes. Vom Brandenburger Tor
bis zum Schissbaneroamin war im ganzen Umcreise oes kö --
nigsplatzes eine dreifache Kerte von Schutzleu¬
ten vorgeschoben . In den Seitenstraßen waren fliegende
Wachen eingerichtet . Aber von den befürchteten Demon¬
strationen war nichts zu merken. Fricd . ich wie
au allen Werktagen kreuzieu nur geschäftige Passanten die
Straßen , die Sozialdemokraten waren zu Hause geblieben.
Offensichtlich chatte die Parteileitung in letzter Stunde
noch Gegevorder gegeben , um der sonst sicheren Bla¬
mage zu entgehen.

Wer auch das Interesse des Publikums au der
Sitzung selbst scheint nur schwach zu sein . Um 10,30 Uhr
vormittags konnte man noch Einlaßkarten am Portal 4
bekommen . Die Tribünen waren nicht , wie sonst an gro¬
ßen Tagen , überfüllt , die Abgeordnetcnloge wies sogar
große Lücken auf.

Am Minisrerkische Fürst Bülow , v . BethmanwHoll-
weg , v . Schön , v . Lübeck und zahlreiche Bundesratsver¬
treter . Das .Haus ist stark besetzt. In der Hofloge ist
Generaloberst v . Hahnke erschienen.

Tic Wahlrechstsinterpcllation der Sozialdemokratie
lautet:

1 . Aus welchen Gründen hat der Herr Reichs¬
kanzler in der Sitzung des Abgeordnetenhauses vom
lO . Januar die Uebertragung des Reichstagswahlrechts
auf einen Bundesstaat als dem Staatswohl nicht ent¬
sprechend bezeichnet , und

2. billigt der Herr Reichskanzler , daß aus Anlaß
der am 12 . Januar in Berlin zur Propaganda dieses
Reichstag -Wahlrechts einb . rufenen Versamm . ungen zum
Zwecke etwaigen Einschreitens Militär in den Kasernen
konsigniert war?

Auf die Frage des Präsidenten Grafen Stolbcrg , ob
und wann die vervündeten Regierungen die Interpellation
beantworten wollen , erhebt sich der

Reichskanzler Fürst Bülow : Ich habe folgendes zu er¬
klären : Zu 1 ) der Interpellation lehne ich cs ab , auf die
Verhandlungen über die Gestaltung des Landtagswahlrcchts
in Preußen einzugehen (Bravo rechts) , da dieser Gegenstand
eine zur Zuständigkeit der gesetzgebenden Organe Preu¬
ßens gehörige innere Angelegenheit des preußischen Staates
darstcllt . (Beifall rechts , Gelächter b . d . Soz .) Zu 2) der
Interpellation : Aus Grund landesherrlicher Befugnis sind
von der Berliner Polizei am 12. Januar diejenigen Maß¬
nahmen ergriffen worden , welche erforderlich waren , um
Ausschreitungen auf den Straßen abzuwchren . Insoweit
Truppenteile in den Kasernen zusammengehalten worden
sind, ist dies in Ausübung der militärischen Kommandogc-
walt geschehen, um jeder Anforderung zum Schutze der ge¬
setzlichen Ordnung ohne Verzug genügen zu können . Ich
muß hiernach die Beantwortung der Interpellation ab¬
lehnen . (Bravo ! rechts .)

Meine Herren ! Es ist auch gestern von neuem zu Zu¬
sammenstößen zwischen einer demonstrierenden Menge und
der Polizei gekommen . Dabei mußte wieder von der Waffe
Gebrauch gemacht werden . (Stürmische Pfuirufe bei den
Sozialdemokraten , großer Lärm . Ter Präsident schwingt
erregt die Glocke .) Gegenüber diesen Vorgängen habe ich
das Bedürfnis , von dieser Stelle aus unabhängig von der

vorliegenden Frage als Reichskanzler ein Wort
ernster Mahn u n g in das Land hinauszusendcn . D re
Politik ist auf die Straße getreten. Die
Parteien bedürfen nicht der Stratzcntumulte , um ihre
Stimme vernehmen zu lassen, die Straße gehört dem freien
Verkehr , das verlangt das Gesetz der öffentlichen Ordnung.
Dieses Gesetz als das höhere anzuerkennen und zu achten,
ist jeder Bürger verpflichtet . Dem Gesetz Achtung zu ver¬
schaffen und wenn möglich zu erzwingen , ist die Befugnis
wie auch die Pflicht 'der Behörden . Jeder Versuch , die
öffentliche Ordnung zu stören , mutz und
wird zurückgewicsen werden. Wir tverdcn
nicht dulden , daß Agitatoren einen Anspruch auf
die Herrscya >t über die Scrape in Anspruch neymen . Es
wäre ein verhängnisvoller Irrtum , zu glauben , daß De¬
monstrationen einer irregeleiteten Masse
einer pflichterfüllten Regierung rügend etwas abtrotzen
könnten . Das wird in Deutschland nie und nirgends der
Fall sein . Ich habe die Zuversicht , daß alle bürgerlichen
Parteien einmütig sein werden in der Verurteilung
und Zurückweisung dieses gefährlichen
Unfugs. Tie sozialdemokratische Partei hat mit den
Demonstrationen vom 12 . Januar eine abschüssige
Bahn beschritten. (Mit erhobener Stimme : ) Ich
warne Si e, diese Bahn weiter zu verfolgen , und ich
richte namentlich an die Arbeiterbevölkcrung die ernste
und aus einem wohlmeinenden -Herzen kommende Mah¬
nung — ich meine es besser mit den Arbeitern als Sic
— ich richte 'an die Arbeitcrbevölkerung die ernste
Mahnung, sich nicht vom Wege des Gesetzes und
der Ordnung abbringen zu lassen und nicht für Partei¬
fanatiker und — Hetzer die eigene Haut zu Markte zu
tragen . Tie Folgen würden nicht die Regierung , würden
nicht die Behörden treffen , sondern die Anstifter und Ver¬
führer . (Tie Rede des Reichskanzlers wird von großen
Kundgebungen des Hauses , Beifall rechts und vereinzelt
auch links , Gelächter und Heulen bei den Sozialdemokraten,
begleitet . Tie Abgeordneten drängen sich nach vorn , fast
die gesamte sozialdemokratische Fraktion ist von den
Plätzen aufgesprungen .)

Abg . Singer beantragt Besprechung.
Präsident Graf Stolbcrg stellt die Unterstlltzungsfragc.

Es erheben sich mit den Sozialdemokraten dre
Polen , die Freisinnigen und ein Teil des
Zentrums. (Hohngelächter bei den Sozialdemokraten .)

Der Reichskanzler verläßt mit den beiden Staats¬
sekretären , sowie sämtlichen Mitgliedern des Bundesrats
und den Kommissaren den Saal.

Abg . Fischer -Berlin (Soz .) : Die gestrigen Demon¬
strationen waren nicht von der Sozialdemokratie organi¬
siert . (Zwischenrufe bei den Konservativen . ) Wenn Sie
den Mut hätten , für 'die Polizei die Verantwortung zu
übernehmen , wie ich für die Maßnahmen der Partei ! Selbst
das „ Berliner Tageblatt " (Lachen rechts) hat über die
gestrige Nervosität der Polizei geklagt , und das ist doch ge¬
wiß ein bürgerliches Organ ! Haben nicht 'die bürgerlichen
Parteien am 25 . Januar und 5 . Februar v . I . die Politik
auf die Straße getragen ? (Lautes Lachen rechts .) lieber
das wohlmeinende Herz lachen die Arbeiter . Zum Hohn
nun auch noch) die Heuchelei ! (Glocke des Präsidenten .)

Präsident Graf Stolbrrg ruft den Redner wegen dieses
Ausdrucks zur Ordnung.

Abg . Fischer -Berlin (fortfahrend ) weist darauf hin , daß
von verschiedenen Seiten , so auch vom Fürsten Bismarck,
Miguel usw. , die Abänderung des Reichstagswahlrechts ge¬
plant gewesen sei ; Vorsicht sei geboten . Ter Reichskanzler
hat , führt Redner weiter aus , den süddeutschen Fürstlich¬
keiten , wie dem Prinzen Ludwig , eine Lektion erteilt . Ein
elenderes Wahlrecht ist nirgends zu finden , als in Preußen.

in diesem widersinnigsten aller Wahlsysteme . Der Reichs-
kanzler meinte , das Reichstagswahlrecht entspreche nicht dem
Wöhle 'des Staates . Da kann mau einen hübschen Lchluß
auf den Begriff ziehen , den der Reichskanzler vom Staats-
wohl hat Was muß in der Tat ein sehr moderner , liberaler
Monn sein ! Selbst in Sachsen ist das geheime Wahlrecht
eingeführt , mir Braunschweig , Waldeck und Preußen stehen
auf dem hohen Kulturstan 'dpunkt der öffentlichen Wahl.
Die Früchte werden Sic ja ernten ! Ein süddeutsches Blatt
charakterisierte die Haltung der Freisinnigen zum Block-
fürsten mit einer niedlichen Anekdote : Der kleine Moritz
kommt zum Vater : „Tattelcben , Tatteleben , der Fürst hat
mit mir gesprochen! So ? was hat er zu 'dir gesagt ? Geh
weg , du dreckiger Judenjunge ! " (Schallende Heiterkeit im
ganzen Hause .) Wenn es dem Zentrum ernst damit ist, den
katholischen Arbeitern das Wahlrecht zu geben , so hat es die
Pflicht in eine Agitation einzutreten ! Damit bin ich mit
dem ersten Teile meiner Rede fertig . (Große Heiterkeit,
viele Abgeordnete verlassen den Saal .) Es handelt sich nicht
um eine Parteiforderung , sondern um eine Forderung
der Arbeiterklasse . Auch Abg . Naumann meint , den Arbei-
tern bleibe nichts anderes übrig , als zu demonstrieren.
Ebenso das „Berliner Tageblatt "

. (Lachen links .) Herr
Heckscher , wenn von jemand ein Porträt gemalt ist, das
einem nicht gefällt , so wird immer auf den Maler geschimpft.
(Heiserkeit .) Tie Straße gehört allen , auch den Arbeitern!
Wo ist die Ruhe und Ordnung am 10 . Januar gestört wor¬
den ? Hat der Berliner Arbeiter weniger Recht als die anti¬
semitischen Handlungsgehilfen , die in den Wahlnächten vor
den, Reichskanzlerpalais und dem Kaiserlichen Schlosse die
Demonstrationen organisierten ? Wenn Sie (nach rechts und
zu den Nationalliberalen ) morgen für das Dreiklassenwahl¬
recht demonstrieren würden , würde dann auch das Militär
konsigniert werden ? Da ist zu sehen, daß wir in keinen:
Rechtsstaats leben . (Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten .)
Bis die Polizei einschritt , war die Ordnung nicht gestört.
(Lachen rechts .) Dem Königlichen Dank für das ruhige Ver-
halten der Schubmannschaft schließen wir uns an , aber nicht
für das energische Vorgehen . Der eine haßt die Musik , weil
sie mit Geräusch verbunden , andere halten sie für die Him¬
melstochter . Die Arbeitermarseillaise ist kein Aufruhrlied
(Widerspruch rechts ; Redner rezitiert ein paar Verse) , und
wie damals die „ Wacht am Rhein " gesungen werden durfte,
so mußte man auch den Arbeitern ihre Freiheit lassen. Un¬
ter den Sängern sind die Kriminalspitzel besonders laut ge¬
wesen. An der Gertraudenbrückc ist ein solcher „Achtgro¬
schenjunge" schwer verletzt worden . Das sollte zu denken
geben . England , Dänemark und Oesterreich -Ungarn haben
für alle Parteien das Straßendemonstrationsrecht . Die Ma -,
jorität des Landtages hat cs in der Hand , die Demonstratio¬
nen zu beseitigen , schaffe sie das gleiche Wahlrecht ! Der
Reichskanzler bezeichnete das deutsche Volk *als das intelli¬
genteste , weshalb verweigert er dann ihm diese Forderung.
Wie wollen Sie erwarten , daß der Arbeiter einmal fein Gut
und Blut für das Vaterland opfert , wenn Sie ihm jedes
Recht nehmen ? (Beifall bei den Soz . , Zischen bei der
Mehrheit .)

Präsident Graf Stolberg ruft den Redner nachträglich
auf Grund des stenographischen Berichts wegen des Aus¬
drucks „Polizeiinfamie " zur Ordnung . (Beifall .)

Abg . Kreth ( kons . ) : lieber das preußische Wahlrecht
lassen wir uns nicht in eine Diskussion ein . Die Interpel¬
lation ist aber weiter nichts als eine Umrahmung für
die so erbärmlich ins Wasser gefallenen Demonstrationen
gewesen . So ruhig und höchst imposant sind die Demon¬
strationen nicht gewesen ! Die „Volksseele " ist sehr um¬
sichtig von der Sozialdemokratie zum Kochen gebracht wor¬
den . Dem antisemitischen Geschmack des Herrn Fischer ent¬
spreche ich Wohl, wenn ich die sozialdemokratischen Ver-

Sertruü LysolM.
Die Forderungen , die man einer angehenden Schauspie¬

lerin gegenüber schlechterdings erheben muß , hat einmal der
alte Palleske präzisiert : eine gute , ebenmäßige Gestalt , —
was man früher „Bühnenfigur " nannte , — eine wohllau¬
tende , reine Stimme , angenehme , runde Bewegungen . Die
Eysoldt würde bei ihn : schlecht abgeschnittcn sein, dieser halb¬
wüchsige, magere Körper mit dieser Hellen, flackernden Kin¬
derstimme und den fahrigen , schlenkernden Bewegungen.
Für den aber , der glaubt , daß die schauspielerische Begabung
nur eine der mannigfaltigen Möglichkeiten ist, in denen
eine eigenartig starke Persönlichkeit den Inhalt eines
reichen seelischen Hebens entfaltet und ausprägt , für den
gehört Gertrud Eysoldt zu den wenigen bedeutenden Schau¬
spielerinnen des heutigen Deutschland . Sie ist eine Spe¬
zialität genannt worden , und sic ist es auch, wenngleich nicht
in dem äußerlichen ^ inne , in dem das Wort geprägt wurde,
als die vorzügliche Darstellerin perverser vsmi -visrges und
dekadenter , hysterischer Frauen . Ihre Spezialität liegt viel¬
mehr in der konsequenten Stilisierung , durch die sie ihren
Mitteln eine höchste Ausdrucksfähigkeit verliehen , aber auch
eine gewisse Eintönigkeit ihrer Kunst hervorgerufen hat.
Tie vermag den Extrakt einer ganzen Rolle in eine einzige
grandiose Geste zu legen , die dann in ihrem Spiel öfters wie
ein Leitmotiv wiederkehrt , z . B . in der Elektra das dämoni¬
sche tigerhaft Kauelndc , das gespenstisch triumphierende
Breitei : der Arme . Solch monumentale Höhepunkte , solch
rasendes Fortissimo der Wirkung , das ist unvergeßlich ! Aber
m der Erinnerung lebt doch nur die wundervoll gedrängte
^ ssrnmung eines Augenblicks , die Impression eines wild
zuckenden Blitzes , kein menschliches Wesen, dessen wechselndes
L.

cclenb
.üd uns ergriffe und rührte , das uns einen Blick er-

vfsncte : i: die innerste Tragik seines Geschicks . Die dekora-
twen Umrnßiiiüen weiß sie wundervoll zu gestalten ; wenn
pe dre Buhne betritt , dann ist auch der Ton angeschlagen,
- u*m (Grundakkord ihrer Rolle bilden soll, das Wirbelnd-

Fortre :ßend-Beschwingte eines Frühlingssturmcs (als
, ^ u '/st ^uiiieister ^ .olneß "

) , das Ungebärdige , Ticriich-
.Koboldhaftlge . das Wilde , Erdenhafte (als Puck) , das Glei-tend - G :er :ae, Umklammernde der Schlange (im „Erdgeist ") .

Es ist stets das Typische, die Urgewalt einer abstrakten Lei¬
denschaft, was bezwingend von ihr ausströmt . Das Indivi¬
duelle , eigen Menschliche der Gestalt tritt zurück; darum ist
sie keine gute Ibsen -Spielerin , weil sie die realistische Kunst
seiner reifsten Zeit sich verflüchtigen läßt ; der Nora , noch
mehr der Hedda Gabler blieb sie diese ganz persönliche
Akzentuierung schuldig, sie war nicht die Frau des Advokaten
Helmer und noch weniger die Tochter General Gablers.
Ucbcrhaupt bedeutet sie den heftigsten Gegensatz zu der na¬
turalistischen Richtung in der Schauspielkunst , die bis in
den Anfang des neuen Jahrhunderts die Bühne beherrschte
und der möglichst naturgetreuen Nachschöpfung einer indi¬
viduell beobachteten Figur nachstrebte . Und darum hat sie
unter der jüngsten Lchauspielergcneration Schule gemacht,
weil sie die großen ewige, : Grundzüge eines Charakters be¬
tonte , die monumentale Linie in Gebärde und Spiel , das
Ekstatische des jähen Rausches , das Impressionistische des
Moments.

*

Mit der Düse kann man die Eysoldt nicht vergleichen,
selbst nicht mit der Socma . Das sind Königinnen des Le¬
bens und Traumes , vor denen dieses absonderlich vertrackte
Wesen höchstens wie ein klingelnder , Purzelbäume schießen¬
der , in seinem Hohn und Lachen großartiger Hansnarr her¬
laufen könnte , das sind Sonnen von stärkerem oder schwäche¬
rem Glanze , da die Eysoldt nur als ein seltsam und
faszinierend funkelnder Jrrstern erscheinen
kann , der in krausen Bahnen dahintanzt . Tie Künstlerin,
an der man die Eysoldt messen muß , um den richtigen
Maßstab für ihre Wertung zu erlangen , ist Suzanne Des-
prez . Auch die Suzanne Desprez spielte einmal (in dem
„ Uoil cke carotis "

, dem rührenden Stück von dem armen,
schlecht behandelten „Rotkopf " ) einen solchen .Gassenjun¬
gen , wie sie der Eysoldt „liegen " . Das sind nicht etwa
jene mondän pikanten Gamins , in denen die Rsjane bril¬
lierte , sondern eckig unentwickelte , halb noch
kindische Naturen, in denen schon die schweren
Stimmungen der beginnenden Reife gären . Die Desprez
gibt da das erschütternde Seelenbild eines tief ergriffe¬
nen Gemüts mit mannhaft erstickten Tränen , einem wehe-
voll resignierenden Lachen , einer schüchtern sehnsüchtigen
Liebe . Solch eine allumfassende , abgeschlossene Meister¬

leistung allerhöchster Kunst ist der Eysoldt noch nicht
gelungen . Glänzendes Mosaik , erstaunliche Einzelzüge , un¬
vergeßlich einprägsame Gebärden , das hinßügende Auf¬
leuchten eines inneren Feuers , fabelhafte Fragmente , kein
ganzes , volles , reiches Menschenbild. Alle
Töne einer ganzen Skala von Empfindungen leben in ihr,
vom Grell -Grotesken , Diabolisch -Verruchten , bis zum
Vogelhaft -Leichten , Kinderselig -Verklärten . Aber die
unendliche Fülle der Beseelung scheint zu
fehlen, aus der das Genie her aus schafft, die innige
Wärme des Menschenbelebens , die das unfaßbare Geheim¬
nis des ganz großen Schauspielers ist und die aus jedem
seiner Worte , aus jedem seiner Schritte ausstrahlt , die
völlige Durchdringung und Amalgamierung der
Rolle in dem eigenen Wesen . Dies Letzte, das der Ey¬
soldt fehlt , dies Höchste der Schauspielkunst , wird man
kaum bei einer anderen deutschen Schauspielerin finden,
die wir kennen ; nur mit der Desprez verglichen , erscheint
sie klein.

Es muß ein Etwas in der kapriziösen und geistvoll
extravaganten Persönlichkeit dieser Lchauspiclerin auf eine
Rolle antworten und ihr verwandt sein , sonst würde die
scharfe Umformung , der sie den Stoff unterwirft , ihr
nicht gelingen . Wenn der allseitige und große Schau¬
spieler in schlechten Stücken häufig am freiesten seine
Kunst entfaltet , die nur darauf aus ist, Mensch zu sein und
Menschen zu gestalten , so braucht chie Eysoldt gewisse
literarische Anregungen , denn sie gestaltet ja nrcht
so Menschen , als in erster Linie interes¬
sante Varietäten , Spielarten eines bestimm¬
ten Typs , einer komplizierten Kultur . Darum ist sie sehr
ungleich ; in manchen Stücken fast teilnahmslos , denn in
ihr reagiert nichts auf den Inhalt , in anderen von
zwingendster , geistvollster Lebendigkeit , denn die besten
Kräfte ihres cigerstvillig aparten Talentes werden ent¬
bunden und angeregt . So ist es auch ganz natürlich , daß
diese Künstlerin , die mehr als jede andere einer bewach¬
ten Stilkunst , einer unwirklich visionären Form zustrebt:n der ersten Zeit ihres Erscheinens unter der naturali-
stcsckcn Technik und den naturalistischen Stücken , die da¬
mals herrschten , zu leiden hatte . Mitterlvurzer , der weiter
sah als die anderen , erkannte zuerst die ihr innewohnende



sammiungsredner nenne : Genosse Herz, Hirsch , Waldeck-
Manasse , Rosenfeld (Heiterkeit) . Sabor würde sagen : Das
läßt tief blicken ! (Sehr gut !) Ein Zusammenhang mit
den Schürern der russischen Revolution ist leicht durch diese
Namen zu konstruieren. (Ruf : Kreth ist doch auch jüdisch!
Große Heiterkeit. ) Nein , Herr Singer , diesen ehrenden Zu¬
ruf muß ich in Bescheidenheit dankend ablehnen . Gestern
sind es nicht bloß Arbeitslose gewesen . Wenn die Sozial¬
demokratie in der Marseillaise singt von dem „Unver¬
stand der Massen", so spottet sie ihrer selber. Das Schwert
des Geistes ist in oer Rüstkammer der Sozialdemokratie
nicht zu finden . (Zurufe rechts : Wer ZiegelstKine!) Wie
steht es mit der „harmlosen Detonation "

, durch die gestern
beinahe ein seinen Dienst versehender Schutzmann erschos¬
sen worden wäre ? Schutzleute sind doch nicht abschießbar
wie schußsreie Tiere ! (Sehr gut !) Wo war gestern die
sozialdemokratische Intelligenz , die sonst immer das große
Wort führt ? Der Ehrenplatz in erster Reihe ist Unbe¬
teiligten eingeräumt worden ! (Lebh . Bravo !) Tie Führer
handelten nach dem Grundsatz: Körperliche Abwesenheit
ist besser als Geistesgegenwart . (Gr. Heiterkeit. ) Wo es sich
um Gefahren handelt, da haben sich die Junker immer noch
in erster Reihe befunden ; ahmen Sie den Junkern nach!
(Lebh. Beifall . ) Mit Entrüstung weise ich . daraus hin, daß
Frauen und Kinder aufgefordert wurden, mit in die Ver¬
sammlungen zu kommen — um als Schild gegen die Polizei
zu dienen . (Tos . andauernder Lärm b . d . Soz . Wg . Bebel
droht dem Redner mit der Faust, Wg . Stadthagen ruft:
Verleumder , Gemeinheit , elender Schuft ! (Der Vizepräsi¬
dent Kampfs bleibt mit einer Bemerkung in dem Lärm un¬
verständlich.) Ich erwarte , daß die Behörden mit aller
RücksichtslosigkeitVorgehen, dann sollen Sie sehen , daß in
Preußen mit derartigen Strahendemonstrationen nichts zu
machen ist. (Lebh. Beifall und Händeklatschen rechts,
Zischen L. d. Soz .)

Abg . Graf Hompesch (Ztr .) gibt eine Erklärung ab,
der zufolge das Reichszentrum nach wie vor auf dem Stand¬
punkt steht, daß für Preußen mit der allgemeinen Schul -,
Wehr- und Steuerpfticht auch das allgemeine Wahlrecht
verlangt werden müsse.

Abg . Bassermann (natlb . ) : Wir halten an dem Reichs¬
tagswahlrecht fest, über das preußische Wahlrecht zu de¬
battieren , gehe ich nicht ein , das ist Sache der preußischen
gesetzgebenden Faktoren, denen vom Reichstag keine Vor¬
schriften zu machen sind. (Bravo !) Das ist Landes - und
nicht Reichssache. (Lebh. Bravo !) Heber die Haltung der
preußischen Nationalliberalen wird demnächst ein Dele¬
giertentag entscheiden. Württemberg verwahrte sich bei
seiner Wahlreform gegen die preußische Einmischung, jetzt
müssen wir verlangen , daß auch Süddeutschland sich nicht
in preußische Angelegenheiten mischt . Wenn aus solchen
Strahenaufläufen Blutvergießen erfolgt , so tragen die die
Verantwortung , die sie herbeigeführt haben. Daß die
Polizei nervös wird , ist ihr nicht zu verdenken, die Leute
kommen nicht mehr aus ihren Kleidern , zu verdenken istes vielmehr den sozialdemokratischen Anstiftern . Die Aus¬
sichten für Las Vereinsgesetz sind schlechter geworden, die
preußische Wahlrechtsreform wird nicht dadurch erreicht.
Ein Fortschritt 'wird erzielt , wenn die Arbeiterschaft wieder
treu zu Kaiser und König steht . Dann werden die For¬
derungen besser vertreten , als wenn sie mit der Sozial¬demokratie auf die Straßen zieht. Die Maßnahmen der
Polizei und des Militärs billigen wir und wünschen künftigvolle Energie . (Lebh . Beifall .)

Abg . Traeger (frs . Vpt .) : Wir erkennen die Mängel des
preußischen Wahlsystems , an . Auch Wg . Meiner hat seine Un¬
zufriedenheit mit der Erklärung des Ministerpräsidentenaus¬
gesprochen . Das Reichstagswahlrecht halten wir als gegenwärtigdas vollkommenste / Ein Unrecht ist es, wenn 6 Millionäre
ebenso viel Wahlrecht besitzen, als 6 Millionen Wähler dritter
Klasse . Der Reichskanzler ist nun Meister der Rede , heute hat er
kein versöhnendes Zitat gebraucht . (Heiterkeit . ) „Wo der Hun¬
ger anfängt, hört der Mannesmut aus," deshalb muß die Oeffent-
lichkeit der Abstimmung beseitigt werden . Die Interpellation
hatte den Punkt gefunden , wo die Anfrage eingehakt werden

Begabung und ermutigte die junge , von den ersten Ein¬
drücken ihrer Züricher und Münchener Zeit noch halbbetäubte Schauspielerin . Ihre Ideale waren damals die
Moran -Olden und die Conrad-Ramlo , tragisch! reife , groß -̂
zügig leidenschaftliche Künstlerinnen , denen ihr Eigenstes
so ganz fern stand. Am Meininger Hoftheater reizte sie
eine neue Welt, die glanzvolle Regieführung des Grosse
Herzogs. Was malerische Wirkung auf der Bühne be¬
deutet , wie der Schauspieler sich vom Hintergrund des
Szenenbildes scharf abheben mußj , das mag sie damals
gelernt haben . Dabei spielte sie noch die „Grille " der
seligen Birch-Pfeiffer . In Berlin , der Hochburg des Na¬
turalismus , konnte man sie damals nicht brauchen. Brahm
lieh sie gastieren und engagierte sie nicht. Am Lessing-
Dheater hat sie nur Rollen , die sie langweilen ; schließlichwird ihr gekündigt. Um doch wenigstens etwas zu tun,
tritt sie in dem Cabaret „ Schall und Rauch/ auf , das
damals ein paar junge Schauspieler , unter ihnen Max
Reinhardt , gegründet haben. Sie trägt ein paar dänische
Gassenlieder vor . Im kurzen Jäckchen , den englischen
Strohhut auf dem Kopfe, singt sie halb , halb spricht sie
ihre Verse vor sich hin , verträumt und traurig , höhnisch
und vergrämt . Jene seltsame Dämonie , die den Grund-
zug ihres Wesens bildet , diese Mischung aus bösem Buben
und wildem Kobold, aus Katze und Weib, ging
damals zuerst von ihr ans und ergriff die Menge . Dann
kamen ihre großen Erfolge mit den ersten Triumphen
ans der Reinhardtschen Bühne : als Salome, als Lulu
im „Erdgeist", als Elektra. Seitdem ist sie in ihrer . Kunst
sicher geworden und gewachsen in der Kraft ihres Könnens.

*

Nicht die Heldinnen der Menschheitstragik hat sie sich
erobert , die Antigonen und Julien wird sie nie bewäl¬
tigen können, aber sie gibt anderes , das in dem Bereich
ihres Wesens liegt , vollendet und unnachahmlich. Das
Köstlichste, das ich von ihr gesehen, waren ihr Puck im
„ Sommernachtstraum " und die Salysette in Maeterlincks
Drama . Gewiß zwei Rollen , die weit auseinanderliegen,
äußerste Pole ihres Talentes und ihrer Kunst. Das eine
Mal ein grober, plumper , schelmisch heilloser Gesell, das
andere Mal ein zartes , reines , liebend sich opferndes
Seelchen . Wie umgab Waldesduft und Erdgeruch den
zottigen Burschen, der mit seinen derben Späßen hinfnhr
wie eine tolle Windsbraut ! Innere Verklärung , das seine

konnte .
' Es muß zweifellos befremden , wenn der Reichskanzler

das allgemeine Wahlrecht für Preußen als bedenklich ansieht,
das im Deutschen Reiche ihm erst in der letzten Wahl so gute
Dienste geleistet hat . Man müsse der Regierung ein möglichst
zutreffendes Bild von der im Lande herrschenden Stimmung
geben . Er sei ein Gegner des bestehenden Wahlrechts , aber auch
ein Gegner der Straßendemonstration, die nur dazu führe , die
Einführung des allgemeinenWahlrechts zu hindern . Die Wahl¬
rechtsfrage sei keine Personenfrage. Sie hänge von den Ver¬
hältnissen ab und die seien mächtiger als Personen. (Lebhafter
Beifall links .) Deshalb könne es auch nicht , wenn die Verhält¬
nisse es verlangten, verhindert werden . (Lebh . Beifall links .)

Erbprinz v. Hohenlohe -Langenburg (Reichs - . ) erklärt , er
möchte als württembergischcr Staatsangehöriger und als Ver¬
treter seiner Gothaer Wähler sehen, was seine Wähler oder
Landsleute sagen würden , falls das preußische Wahlrecht im
Reichstag für Württemberg oder Koburg -Gotha verlangt würde.
Ein Eingriff des Reichstags in die preußischen innerpolitischen
Angelegenheiten sei genau ebenso bedenklich. Was die Demon¬
stranten erreicht hätten , sei eher ein Zusammenschluß als eine
Einschüchterung der bürgerlichen Parteien gewesen . Die An¬
stifter haben eine große Torheit begangen . Ernst müsse gemacht
werden , und seine Partei sei den Behörden dankbar für ihr
Vorgehen.

Abg. Kölle (wirtsch. Dgg .) : Die Interpellation macht
den Eindruck eines verfrühten und schlechten Karnevals¬
scherzes. Als Mitglied des Reichstages lehne ich eine
Einmischung in etnzelstaatliche Verhältnisse ab , und als
Abgeordneter des preußischen Landtages verbitte ich sie
mir . (Lachen bei den Sozialdemokraten . ) Redner ver¬
sucht dann weiter zu sprechen, bleibt aber stecken und
verläßt schließlich die Rednertribüne unter großer Heiter-

Abg, Schjrader (Frs . Vgg .) : So schwer , wie der Vor¬
redner die Frage sich dentl , ist sie doch ! nicht. (Heitert.
Rus rechts : Ihm wurde unwohl ! Abg . Kölle setzt sich
aus einem Ecksofa nieder , Dr . Hösfel fühlt ihm den Puls
und führt ihn schließlich, unterstützt vom Abg . Stanffer,
zum Saale hinaus .) Wie sich die beiden Seelen beim
Fürsten Bülow vertragen , wissen wir nicht. Wir ver¬
folgen bei dem Wahlrechtskamps unser Ziel ganz un¬
abhängig davon, ob die Sozialdemokratie das gleiche Ziel
hat oder nicht. Nicht nur die sozialdemokratischen Ar¬
beiter sollen den Vorteil ans der Reform haben, son¬
dern weite Kreise des Volkes . Die Regierung muß es sich
überlegen , ob es nicht zweckmäßig ist, eine Aenderung des
Wahlrechts herbeizuführen . Von Demonstrationen ist nichts
zu erwarten , man hätte diese Leute ruh hg ihres Weges
zichen lassen sollen.

Abg. Liebernmnn v. Sonnenberg (wirtsch. Vgg .) zur
Geschäftsordnung : Ich habe mitznteilen , daß Kock. Kötle
an einem Herzleiden erkrankt und mit dem Krankenkorbe
des Reichstages nach Hanse gefahren ist. Ich meine , Abg.
Schwader wird seine Aenßernng richtig stellen , vor allem
seinen Zwischenruf : Das glaube ich nicht ! Er mag sich
beim Abg . Dr . Mngdan erkundigen, der diese ärztliche
Maßnahme traf . Sein Auftreten im Abgeordnetenhause
bürgt dafür , daß Herr Kölle von einem „Steckenbleiben"
nicht getroffen wurde.

Abg. Schräder (freist Vgg .) : Wenn ich es gewußt hätte,
daß Koll. Kölle erkrankt ist, hätte ich meinen kleinen Scherz
nicht gemacht.

Abg. v. Payer (südd . Vpt .) : Ich wünsche dem Koll. Kölle
baldige Besserung ! (Allseitiges Bravo !) Eine große Erre¬
gung herrscht in Süddeutschland darüber, daß das dortige
Wahlrecht als nicht dem Staatswohl entsprechend bezeichnet
worden ist . Diese Bezeichnung war despektierlich und ein
bitterer Hohn. Sind wir denn nicht verständig genug , oder
ist es gut genug für uns ? (Heiterkeit. ) Als Württemberger
geht es mich nichts an, was für ein Wahlrecht Preußen hat,
Wohl aber als Deutscher. Wir haben mit unserm Wahlrecht
sehr gute Erfahrungen gemacht. Die Veranstalter solcher
Umzüge tragen die Verantwortung für die Betroffenen . Die
Konsignierung der Truppen ist nicht identisch mit dem Schie¬
ßen auf Passanten . Man soll nicht mit dem Feuer spielen.

(Sehr richtig!) Ein großer Fehler war es vom Reichskann-als er die geheime Stimmabgabe ablehnte. Das Vertrat
für ihn ist vielfach in das direkte Gegenteil verwandelt
den. Wir lehnen es aber ab , in die Opposition zu treten lder wir uns früher befunden haben. (Lachen im Zentn

'
,1.

Beifall bei der Mehrheit .) Wir kennen die Schattenseiisteiner rein negativen Politik . (Sehr gut !) Wir werden abstdie Erklärung des Reichskanzlers bei künftigen Entscheide»
gen in die Wagschalewerfen!

Abg. Korfanty (Pole ) erklärt, daß jeder, der gegen d»
Dreiklassenwahlrecht kämpft, die Polen an seiner Seite lst
ben wird.

Abg . Zimmermann (deutsche Reformp .) : Wir Sachsen p,jj.
den es uns schwer verbitten , wenn Preußen sich in unsere IsM
reform einmischen wollte . Eine Reform wird durch Deu,^
strationen schwer gefährdet . Unsere Schutzleute sind auch M
vogelfrei. Für den sozialpolitischen Fortschritt wie für die pol
tische Entwickelung ist die Sozialdemokratieder schlimmste
(Beifall.)

Abg . Wetterls (Elf. ) : Ich gebe den Interpellanten das
zept , künftig zuerst wegen elsaß -lothringischer Verhältnisse
interpellieren, dann muß der Reichskanzler .

als zuständig
Reichstag antworten. (Heiterkeit . ) Dann leisten Sie uns
großen Dienst, wenn Sie Reichs - und Landtage ganz ausschaly»
Das walte Gott ! (Große Heiterkeit .)

Darauf wird ein Antrag auf Vertagung angenommen.
In persönlichen Bemerkungen polemisieren die Abgg. M,

beck (frs . Vpt.) und Fischer -Berlin (Soz . ) gegen einander . U,
Fischbeck wirft dabei dem Abg . Fischer objektive oder auch
jektivc Unwahrheit vor , indem er gesagt hat, er (Fischbcck)
im Abgeordnetenhause dem Fürsten Bülow für seine Erklär»,Dank gesagt.

Nächste Sitzung Donnerstag 1 Uhr: Scheckgesetz, MajeM
beleidigung, Wechselprotest.

Ein Antrag Singer , die Fortsetzung der Interpellation ,̂
besprechung ebenfalls auf die Tagesordnung zu setzen,
abgelehnt.

Schluß nach 6l4 Uhr.

Ktrrrösksftsrk.
Vom Wertpapier -, Waren- und Geldmarkt.

Der Eisenmarkt bei Jahresbeginn . Wenn zu Ach,;
Dezember von fortgesetzten Preisermäßigungen am Eise,,
markte zu berichten war , so sind in den letzten Wochen di;
Preisreduktionen der Haupterzeugnisse zu einem StillstM
gekommen. Die Unterbietungen haben nachgelassen , uiU
in einigen führenden Eisenprodukten ist sogar eine Preil
erhöhung eingetreten . Die Aufträge lausen wieder ei:
wenig flotter ein, und sowohl beim deutschen Stahlwerk
verbände als auch beim Wa'lzdrahtverbande und den de,
schiedenen anderen Vereinigungen der Eisenindustrie wiü
etwas zuversichtlicherin die Zukunft gesehen. Eine Bestem;
der Geldmarktverhältnisse würde ein günstigeres FH
jahrsg -eschäft zur Folge haben, da die im vergangenen Ich,
stillgelegene private und öffentliche Bautätigkeit mi!
größerem Bedarf an den Markt kommen dürfte. Nm
Kohlenpreisermäßigung wird vielleicht gegen Ende di
ersten Quartals in Erörterung gezogen werden, wenn ftü
Siegerländer Eisensteinsyndik-at seine Preise für das zyM
Semester 1968 festsetzt . Dieses

'
Syndikat hat nämlich e»

eine weitere Preisermäßigung die Bedingung geknüpft , da-
auch das Kohlensyndikat mit seinen Preisen heruntergch
Wie aus Kreisen des Siegerländer Syndikats verlauft!
hat der Abruf in Eisenstein irgendwelche Dermindmq,
zur Zeit noch nicht erfahren, auch sind für das erste S -emesfti
reichlich Aufträge eingegangen ; nach dem in der Ich«
Hauptversammlung erstatteten Bericht liegt ein Auftrag
quantum von 1 332 600 To . zur Lieferung bis Ende Fm
vor . Es kommt aber darauf an , ob dix gekauften Meng»
auch tatsächlich abgenommen werden, was bei den Siv
länder Hütten nicht immer der Fall war . Beim DM
dorfer Roheisensyndikat schreitet die Kundschaft flottss
Deckung des Bedarfs für die nächsten Monate . In LM
burger Roheisen werden zu den letzthin stark ermäW

Hindurchleuchten lieblichster Hingebung durch all ihr
Tun , die feierliche Verhüllung eines geheimen Traum¬
lebens hob diese Maeterlincksche Märtyrerin des Gefühls
schon zu Anfang über alles Irdische hinaus . Und immer
höher wuchs die feine , gebrechliche Gestalt , bis sie auf
dem hohen Turme stand, sich dem Meer und dem Him¬
mel zu vermähsen . Da rührte nichts Irdisches mehr an
diesen seligen Sternenglauben , der erlöst durch klaren,
leichten Aether schwebt, da tönte aus den Worten Sphären-
gesang und der leise Widerhall einer anderen Welt— .
Wie die arme kleine Sälysette durch ihre Liebe über den
Tod , so ist die Eysoldt in dieser Gestalt über alle Grenzen
und Schranken ihrer Begabung hinausgewachsen in den
Himmelsraum der großen , ewigen Kunst.

Paul Landau (Berlin ) .

Meines ?euMetori.
VUMnleftatt. Literatur uns Leven.

Hautpflege der Damen im Winter . Je nach der Jah¬
reszeit muß die Haut , um gesund zu bleiben, verschieden ge¬
pflegt werden. Bevor man auf die Straße tritt , muß man
sich im Winter überzeugen, ob es kalt, warm , nebelig oder
trocken ist — und auch einen Blick auf das Thermometer
Wersen . Von allen diesen Umständen hängt die zu wählende
Kleidung ab . So soll man, wenn die Luft feucht ist , keinen
Schleier tragen , denn in der Stadt führt die feuchte Luft
allerlei Schmutzteile mit sich , so daß fortgesetzt der schmutzige
Schleier ins Gesicht schlagen würde. Anderseits wirkt die
feuchte Luft, wenn sie nicht zu kalt ist , äußerst günstig auf die
Haut — und gleiches gilt vom Regenwasser. Ferner soll man
sich an solchen feuchtenTagen davor hüten, Hautcreme oder
Puder anzuwenden, und nur dafür sorgen, daß das Gesicht
vollständig rein ist, wenn man auf die Straße tritt . „Mein
Gesicht ist immer rein," werden unsere Damen dagegen ein¬
wenden, aber, so beleidigend das klingt, es ist nicht wahr,
denn kein Mensch hat eine reine Haut , wenn er sich im Win¬
ter auch nur eine Stunde im Zimmer aufgehalten hat.
Zum Waschen vor dem Ausgehen soll man keine Seife neh¬
men. Die Haut erst mit einer Hautcreme einzureiben und
zu massieren, um diese dann abzuwischen, ist ebenfalls emp¬
fehlenswert . So vorbereitet kann man der kalten Winter¬
luft trotzen . Auch der Schleier spielt eine wichtige Rolle.
Natürlich ergibt es sich von selbst , daß er desto dichter sein
muß, je kälter es ist. In windigen Gegenden, wie an der

See oder im Gebirge und zu Automobilfahrten ist ein W
land-Schleier der beste , weil er die Augen wenig behindert
Wenn man von einem Ausgange heimkommt, muß mandie
Haut , die einem plötzlichen Temperaturwechsel unterwarft«
wird , vor dessen Folgen schützen . Wollte man das GeM
nun waschen und sich dann ins warme Zimmer setzen , ft
würden sich die Folgen bald zeigen : die Haut wird rot, rauh
und rissig.. Um dies zu vermeiden, soll man sich mit Wasftr
erst nach einer Stunde reinigen , und zuvor — das kann M
gleich beim Heimkommen tun — das Gesicht trocken abrei-
ben, am besten mit Creme, die dann abgewischt wird .

*

Die Garderobe eines modernen Dichters . Gabriele
d 'Annunzio , dessen neuestes Stück „Das Schiff " in Rom einen
so großen Erfolg erzielt hat, kann als der Dandy unter den
Dichtern des zwanzigsten Jahrhunderts .gelten . Er schein!
auf den Schnitt seiner Kleidung , auf das Muster seine«
Westen und auf die Farbe seiner Krawatten nicht viel wenn)
ger Wert zu legen , als auf die Schönheit seiner SpracheM
die Form seiner Verse. Seine Garderobe ist denn ,

aB
reichhaltiger ausgestattet , als die mancher amerikanisch?
Millionäre oder europäischer Grandseigneure . Ein rönp
scher Reporter , dem es gelungen ist, einen Blick in den Km
derschrank des seiner eigenen Ansicht nach größten Poem
unserer Zeit , wenn nicht aller Zeiten , zu tun , weiß zu l>env
ten, daß Gabriele d 'Annunzio nicht weniger als 72 Obev
Hemden besitzt und 12 Dutzend buntfarbiger Socken, die M
Teil aus Seide , zum Teil aus Zwirn gearbeitet sind . Hw
zählbar ist die Menge seiner Hüte, seiner Fräcke , ferner
Smokings und seiner übrigen Anzüge ; 48 Paar Straßen¬
handschuheliegen immer für ihn bereit und 24 Paar weiß«
Handschuhe für Abendgesellschaften. An Regenschirmen
nennt er nicht weniger als 8 Stück sein eigen , die säintlm
von violetter Farbe sind . Er hat 20 Dutzend Taschentüchel-
150 Schlipse, 10 sehr elegante und verführerischeHausft^und 6 Paar — Pantoffeln , mit denen er seine Füße nach oes
Tages Last und Mühe zu häuslicher Ruhe bekleidet. -K U
versteht man , nach diesem tiefen und interessanten Einblm B
in die Lebensgewohnheiten des Dichters , wie er ein ihm von s
einem amerikanischen Unternehmer angebotenes Honora
von 200 000 mit der verächtlichen Antwort abwmü . »
konnte: soviel brauche er gerade jährlich für seinen Zigo^

'

tenbedarf. Woraus alles in allem zu ersehen, daß un
Umständen auch Talent und Parvenütum sich gut MÜ«
ander vertragen können.



Preisen gleichfalls größere Abschlüsse gemacht. Di« Der-
aandlungon zur Erneuerung der Raheisonsyndikate , welche
mit dem Jahresschlüsse abloufen , sollen im nächsten Qua»
tole beginnen . Auf dem Halbzeugmarkte hat nach dem sehr
stillen Dezember wieder eine etwas regere VerkaufsLitig-
kcit eingesetzt. Zu den ermäßigten Preisen wird beim
Stahlwerksverbond in befriedigender Weise abgerufen , ins¬
besondere hat das Exportgeschäft eine Ausdehnung erfahren.
(Schluß folgt . )

4prvz» neue Badisch« Staatsanleihe von 1908. Die Zeich¬
nung auf vorstehende Anleihe ist nach offizieller Mittälung
sofort nach Eröffnung geschlossen worden.

Vom Viontanmarkt . Das rheinisch-westfälische Roh-
eisensyitdikat beabsichtigt in einer demnächst stattfindenden
Versammlung eine Produktionseinschränkung zu beschließen,
um einer Ueberproduktion' vorzubeugen.

Geldmarkt . Während der Rückfluß in der zweiten
Januarbankwoche umfangreicher gewesen war , als m dem
entsprechenden Zeitraum deS Vorjahres , ist der Rückfluß in
der Zeit vom 15 . bis 18 . d. M . etwas hinter dem des Bor-
jahres zurückgeblieben . Die Bank , die nach dem letztenAusweis mit 117,6 Mill . in der Steuerpflicht war , wies
auch am 18. d . M . noch eine Ueberschreitung der steuerfreien
Notengrenze aus , doch kann damit gerechnet werden , daßdas Institut am Ende der dritten Bankwoche bereits eine
kleine steuerfreie Notenreserve zeigen wird.

Neue Pfandbriefe der Preußischen Hypothekenbank . Die
Bank gibt 10 Mill . ihrer 4proz . Pfandbrief « L 97U
Prozent auS . Die Deutschs Bank steht an der Spitze des
Uebernahmekonsortiums.

Berlin , 22 . Jan . Börse heute in ziemlich fester
Haltung.

Leußerste Schlußkurse«

Diskonto
21 . Jan.
172,20

28. Jan.
172,60

Deutsche 232 — 232,60
Handels 167,30 167,60
Bochum 199.26 198,75
Laura 219,26 218,25
Harpen 204,— 204 .—
Gelsen 188,25 187,75
Kanada 157 — 166,50
Paket 116,75 117,—
Lloyd 105,— 106,26
4L , Russen 81,90 82,25
Nordd . Wolle 133,— 133,—
Tendenz fest. fest.

Kursberichte der Oldenburger Banke»
vom 23. Jan.

Oldeuburgische Spar - und Leib- Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf VerkaufPCt. pCt.
MLodelsicher.

3ApLt . alte Oldenburger Konsols . 91,50
ZsipCt . neue do . do .

^
3pCt. do . do.
4pCt. Oldenb. Staat ! . Kredit-Anstalt^Obl. v. 1906

Rückzahlungb . 1 . Jan , 1917 ausgeschlossen . .
4pCt. Oldenb. Staat !. Kreditanstalt -Obl . lkdb. b.

frühestens 1. Oktober 1908 ) . . . . . . 98 .—
3l4pCt . do . do . 92- 0
3pCt. Oldenburger Prämien -Anleihe . . . . 130,60
4pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe . . . . . 9720
4pCt. Vareler von 1882 , Dämmer . . . . . . 97 .50
4pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen 97L0
4pCt. Delmenhorster Stadtanleihc , Rückzahlung 7bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . 97^ 0
4pCt.

' Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück¬
zahl. bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen

halbj. Zinsz . si
'
.so —

— 100,-

93.10
131.40

3tLpCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .
3HpCt . Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . .
3 /̂hnCt. sonstige Oldenburg . Kommunal-Anleihen
4pCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen , garantiert
4vCt. Preuß . Schatzanweisungen, rückzahlbar

1. Juli 1912 .

97 .50
91 .—
95 .—
91 .—
97 .50

92 .90 93 .4S
do .

'
do . . . I I

'
^ 81 .90 82 .45

Preußisch« Konsol» . . . 93 .4b 94,—
8120 82 .45

1907, unkündb.

- - L

L^ vCt . Deutsche ReichSanleihe .
LpCt.
SichvEt . . . .
LpCt. do . do .4pCt. Wests . Prov .-Anl., Serie V. unk . b . 1916
4vCt. Mainzer Stadtanlcihe von 1907 , Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschlossen
4pCt. Crefeldir Stadt -Anlelh« v. 1

bis 1917
4pLt. Elbinger Stadt -Anleihe v. 1907, unkündb.

bis 1917 .
Sŝ pCt. Königsberg«« Stadt -Anleihe.

Nicht miiodelsscher . )
tpCt . Jütländilche Pfandbriefe. Ser . V. in Däue--

^ mark mündelsscher.
L^ pCt. Jütländifche Pfandbriefe. Ser . V.

' iüDänemark mündelsscher . . _ _tpCt . obgelt . Pfandbr . oer Berlin . Hypoth
'
-Ba«Ü

^
tpCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - u«L 25,50 96,05

Wechselbank . Serie VI . Rückzahlung Lfs 1915
ausgeschlossen . 97 «70 — .—tpCt . Pfandbriefe d . Preuß . BodewtzKredit -Mieu»
bank . Serie XXII . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . 6620 —

ksätpCt . Pfandbriefe der Braunschweia-Lannon
Vypoth.- Bank, Serie XX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . K .70 90L5

4pEr. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktie»
Bank v. 19P , Rückz . b. 1914 ausgeschlossen .

SpEt. abgest . vd . der Preuß . Hypotd.-Aktieu -Bmck oo '-v>
LV̂ Ct. do . do . do.
4 ^ pCt. Rütgerswerke-Obligationen . rückzlb . 105 '
4pCt. GewerlschoftEwald^Öbligat.. rückzlb . 103 ' ^
4pCt. Gewerkschast Dorstfeld-Oblig .. rückzlb . 103
tpCt . Georg-Marien - Bergw .» u. Hüttenv.-Oblig,

unkündb . b . 1911 , rückzhlb 103vCt. . . . . , 7^ -—
tpCt . Gkashütten-Priorilälen , rückzahlbar102 . .69 .—
4pCt. Warps-Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105 102 .— 10LV0
tpCt . Oldenb.-Portug . Dampsschiffs -Reed.-Oblig. 07 .50 — ,-7
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 w X . . 100 .— 1°0 -bO
Check London für 1 Lstr. in . . . . . . . 2C44

— .— 97,50
95,30 —

88,75

3022
do . Newyork füür 1 Doll , iu . . . , t .1825 42175

Amerikanifche Noten für 1 Doll, in . . . . 4.1675 —
Holland. Banknoten für 10 Gulden in ük . . . 1629 —.

An der letzten Berliner Börse notierten: ^ mOldenb. Spar - und Leib-Bank-Aktieo . . . .Oldenb. Eisenhütten-Atlien lAuguslfehu) . . . . 86,60pEt.dz.
Wechseloistonlder Deutschen Reichsbaick 6l4 vCt. ,
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 7Vs pCt.

Oldeuburgische Landrsbauk.
Ankauf

VCt.
Ss>ApCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬

jährigen Zinsen , . . . . . . . . . 91,50
8VhpCt . dergleichenmit halbiuhr, Zinsen . 91598pCt. dergleichen . . 80 -0SpCt. Oldenburg. PrSmien-Obllgat . m pCt.
tpCt . Oldenburg , staail. Kreditanst.-Obligai .,

Rückzahlung b . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen_
4pCt. Oldeuburgische Staat ! . Kreditanstalt-

Obligationen . Gesamtkündigungzunächst auf
den 1 . April 1908 zulässig . ,.
3l/^pCt. Oldenburger Staatl . Kreditanstalt

Obligationen mit halbjährigen Zinsen

Verkauf
PCt.

92,-

131,40
- - IM.-

98,-

tpCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt. Cloppenburg - Lastruper Gemeinde»

92 .60
07.-

(Kleinbahn- I Obligat ., verstärkte Tilgung b. 97,50
1908 ausgeschlossen .

4pCt. verschiedene Oldenburg. Amlsverbands- 07 ^9u . Kommunalanleihen . g,_
3VspCt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen
3V2pCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen
4pCt. gar . Euün -Lübrcker Priorit .-Obllgat, „» 50

93 .10

3VsvCt . Deutsche Reichsanleihe .
! 3pCt. dergleichen.
! Zi/hpCt . Preußische konsol . Anleihe
3pCt. dergleichen.
4pCt. gtheinprvyinz Anleihescheine

92 .90
81 .90
93 .45
81 .90
98 .95

4pCt. Wests . Provinzial -Anl.. unkonv . b. 1916 99 .20
4pCt. Charlottenburger Stadtanleihe v. 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . . 99,20
4pCt. KielerStadtanleihe v. 1907 . unkonver- 06 .70

tierb . b . 1917 . —
4pCt. Psorzheimer Stadtanl - ih ? von 1907 .

93 .45
82 .45
04 .-
82,45
99,25
99,75

4pCt. Cutin -Lübecker Eisenbahn-PrioritätS -Oblig.
> II . Ewisssou.'
LVrvCt . Krefelder Eiseubahn-PrioritütSLbli ». .
4vCt frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein«

Pfändbrles«. unverlosbar u . unkdb . b. 1913 . ,
LÄvCt . dergleichen , unkündbar bis ISIS . . .

Spizi . Gothaer Grundkreditbank- Hypotheken,
Pfandbricse, unkündbar bis ISIS.

tpCt . Preuß . Bodeu-Kreditbünk-PfandLriefs. u»
kündbar bis 1916 . . . . . . .. . . .

tpCt Hamburger Hypotb.-Bank-Pfandbricfe. uu»
kündbar bis 1916.

tpCt . Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr,
unkündbar bis 1915 . .

tpCt . Schwarzburg. Hypoth.-Bank-Pfandbriefe .
4pCt. dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .4pCt. Dänische Jnselstift Kassen -Oblig .. in Däne¬

mark mündelsichcr.
tpCt . Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsscher . .
«pCt . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . .tpCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . .8pCt. steuerpflichtige Italienische garan^ Eisenkh.
Obligationen.

tpCt . Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig. . rückzb . lObpL
tpCt . Eisenbahn-Bank-Obligationen . . . . .tpCt . Eijenbahn-Rentenbank. Obligatione» . .tsHpCt. Phoenix Gesellsch . f. Bergbau u . Hüttcn-

betrieb, Teilschuldverschr . unkündb . bis 1913,
4 103pLt. rückzahlbar.

Kurz Amsterdamfür fl . 100 iu ^ . . . . . .Kurz London für 1 Lstr. in . .Kurz Newyorkfür 1 Doll, in .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in Is . . . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in 41 . .

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 6 )4 pCt.

97PO

97 .70
93 .50

98 .-
93,60

98 .— 9820
97 .48 97.78
9720 97^ 0

97 .45
96L0
97 .30

97 .75
97 .10
97L0

92 .10 92 .65

91 .70
92 .95

92,36

96
'
?0

97.-
97.-

9?
'-

9726
9720

102 —
169,-

20 .44
4,1825
4,1675
16,89

169M
2023

4.2175

Nordenhamer Schiffsverkehr.
Angekommen:

Am 12 . Jan . : „Lichtenfels "
, Kretzmer . Am 13. Jan . :

„Dresden "
, Bürg : „Schönebeck"

, Heine , vom Fischfang : »Nr.
17"

, Köhler , von Bremerhaven . Am 14. Jan . : „Schönfels ",
H . Strodthoff : „Düren "

, Brosin ; „München "
, Belke : „Ho¬

henfels "
, S . Borg . Am 15. Jan . : „Baden "

, Reuter : „El¬
saß "

, Reents ; „Holstein "
, Otten ; „ Präs . v. Mühlenfels " ,

Gronewold . Am 16 . Jan . : „Wulsdorf "
, Otten , vom Fisch¬

fang . Am 17 . Jan . : „Korff III "
, Siebken , von Bremen;

„Rostock "
, Parrau , von Bremen . Am 19. Jan . : „Stuttgart ",

Meyer ; „Schleswig "
, Tariere ; „ Ehrensels "

, Grüter ; „Straß¬
burg "

, Blumenberg ; „Hannover "
, Hülsen , vom Fischfang.

Avgegangen:
Am 12 . Jan . : „Nürnberg "

, Noormann ; „Braun¬
schweig"

, Freese ; „Breslau "
, Schüdde ; „ Lehe"

, Roßkamm,
zum Fischfang : „Nr . 17 "

. Köhler , nach Blumenthal . Am
14 . Jan . : „Dresden "

, R . Bürg ; „Schönebeck" , Heine , zum
Fischfang : „Constantinos "

. Cambinos ; „Daheim "
, Janßen,

nach Bremen . Am 16 . Jan . : „Schönfcls "
, Wellm ; „Baden ",Reuter ; „Präs . v . Mühlenfels "

, zum Fischfang . Am 17.
Jan . : „Korff III "

, Siebken , nach Bremen . Am 18. Jan . :
„Darmstadt "

, Tiernann ; „Lehe"
, Roßkamm : „Berlin ",

Habbe ; „Frankfurt "
, Loocks; „Neckar", Buß ; „Mainz "

, Rein-
ders , zum Fischfang.

Geschäftliche Mitteilungen^

okenlolie
8uppen

dlur mit Vssser ru korben,
tn venigen dlinuten tlscbkertig,

cken besten kleisckbrüksuppen ebenbürtig.
2 bls 3 leller wr 10 pkenoie.

Für Freitag empfehle:

ME

ßoihfeiiit Helle 2—W . Augel-
slljellsische, Rotzuligen , Eteiiibutt,
LceFiigen, Tsröiitt, grohmtlel
Sllj0ileu,Mlm, kvpf

'
os , Kmm-

hahil ü. Karliiiistllielllislh lfertig
iibgez.), lebeu - e Slhleie, Hechte,

serelleii re.
WV - ' Besonders preiswert:

ca. IV- pfd. Angel - Schellfische,
zum Äschen , S W. Psg.,
große grüne

'
Bratheringe S Pst!

1» Psg.
ff. ger. Sprotten , per Kiste

100 u . KS H,
9Üe Sorte » Räucherwaren und

Marinaden täglich frisch.
Von Donnerstag nachmittag ab
kroch geräucherte Bratbückliuqe
nach Holländer Art , Lutz. 50

8erm. grMll,
DüllischeFischgroßhaildlMg,

Inh . Sltzduirs.

Achternstratze 53.
Briefmarke,

v. Oldenburg u . Hannover so-wie ganze Sammlungen kauftA. TSnies, Markenhandlung,Ctzßorn.

IGaßwlrtslhM-Ketrieb,
z jährl . Umsatz 14000— 15000 »A,

ist auf Rechnung zu vergeben.
, Geeignete kautionsfähige Be»
we der wollen ihre Offerte unter
Angabe der Forderung unter
3. 101 in der Exped. d. Blattes
niederlegen.

Fischhandlung
Amalierrstik 18.

Niorgen ( ,>reilag >:
Große und kleine Schellfische,

Schollen asm.
— Billigste Presse . —

F A . Rasling.Habe eine sa >l neue

Häckselmaschine,
welche auch zum Grünfutter-
schneiden eingertchtet ist, billig
zu verkaufen.

H . Hsrnrs,
Bau- und Maschinenschlosserei,

Nelkenstraße 24.

Aparte moderne
Kammer - MMtW,
hervorragend schön gearbeitet,
ganz billig gegen bar zu ver-
kausen.

Wilhelmstraße 1 ».

neuestes Modell 1907 , wen g ge¬
braucht, mit elektr . und neuester
Kalklicht -Einrichtung (überall zu
gebrauchen, auch wo kein Gas
lst , bis 3000 Kerzenstärke) und
1500 Meter Filius , krankheits¬
halber sehr btllig zu verkaufen.
Koch , Wulsdorf , Weserstraße44.

Zuschneiiie -MrB.
Gebe Frauen und jungen

Mädchen Unterricht im Muster¬
zeichnen und Zuschneiden.

Beginn am 1. Febr., wöchent¬
lich 3mal, abends v . 8— 10 Uhr.
Vsteruburg . Frau vfterthum.

dIL . Ges. ein juug . Mädchen,
welches das Schneidern erlernen
will.

Schölle Garnitur,
best , aus eleg . Plüschsofa und
4 Stühlen , 1 Sofatisch, 1 gr.
geschl. Spiegel (ca. 3 Mir. hoch)
mit Kon ole , zus. für nur 125 ML
zu verkaufen. Wilhelmstraße lu.

I
Gristede. Eutlaufeu ei» ziem¬

lich großer

ßWhllllil
von schwarzbr. Farbe , Abzeichen
gelbe Beine , auf den Namen Leo
hörend. Der Hund soll zuletzt
in Mollberg gesehen Word . sein.
Dem Wiederbrinaer oder Aus-
kimftgeber eine Belohnung.

Hinr . Trampe.

Irrigatoren,
besterAusführung , kompl . 2.50 ^

Tameubiuden Dtzd . 80 ^ .
ApothekerE SatUer , Drogenhdl.
Fnh. Apotheker Th . Storandt,

Haarenstr . 44 . — Fernspr . 356.

Zahnwehtod,
indssches Rezept, sicher wirtend.

H- Hitzegrad.

Entlaufen junger, großer,
weißer Bernhardinerhuud , mit
schwarzen Obren und Flecken.

Hinr . Ehlers . Strückhausen.

KKMniltzu
Donnerschwee. Zugelaufen ein

großer Hund Abzufordern gegen
Erstattung der Kosten gegen den
26 . Januar 1908 : falls derselbe
bis dahin nicht abgeholt wird,
verkaufe denselben.
_ W. Krüger.

Änlruleiiien gesuokit
Umzul. ges . c . Hypothek von

12V0Ü ol. — Anzul. ges . eine
Hypothek von 5—6000 Off.
unter S . 74 an die Exp, d . Bl.
Beamter s. ein Dartehn v. 500 46
Anerb. S . 137 a. d. Erp , d. Bl.

liliel - KsZueke^
l. Mädch. , w . d. Schneid, erl.
will, s. eins , mbl. , nett . Zim. m.
Bett . Off. m . Vreisang . unter
S . 192 an die Erv . d . Bl . erb.

Große Unterwohnuog oder
kleines Haus z. 1. Mai gesucht.
Off , u . S . 172 a . d . Exp, d . Bl.

Gesucht auf Milte Februar eine
gute Wohnung v. t —5 Räumen
u . Zubeh.Gegend: Stau , Amalien¬
straße o. Osternbg. , in mögl. 9tähe
d . Trielaker Schule. Gefl. Off. u.
O. 47 an F . BüttnerS Anm-Erp.

Ruhige Mieter s. r- 1- Mai
eine Ober- od. Unterw-, 4—5 R .,
K . u. Zbh., Stall n . Grtl . Off.
m . Pr . u. V. 32 Filiale , Lauge-
straße 20 , erbeten.

Hoboist sucht frdl. Oberwohn.,
Nähe der Jnf .-Kas . Pr . 300 b.
250 z . 1 . Mai zu mieten. Off.
unter S . 189 an die Erv . d . Bl.

Gut mobl. Wo «,« - u. Schlas»
Zimmer in nächster Slähe des
Rathauses zum 1. Februar gesucht.

Offelken unter 8. 187 an die
Exp. d. Bl.

Ge>. zu Mar der Neuz. ent pr.
einger. Etage , Nähe des Bal nh.
od. Tonnerschw.str. , von kl- Farn.
(3Per s j Off.u. 4V . 2 Fil.,6an gest.^0.

Gejucht zum 1 . Mai unmöbl.
Stube n. Kammer mit Kochgel.
für einze ne Frau.

Ww. Roben» Bockstr . 1 , oben.
Kl. ruh . Familie s. z . 1 . Mai

Wohnung, 4—6 gerade Zimmer
n . Küche , Speise ! , u . Zubh . Off.
u . N . B . 1871 Fil . , Langsstr. 30.

Junger Mann sucht
Mlttagstisch zu 60 A.
V. 61 Filiale . Langestr.

rivat

Zu verm. eine kl. Unterwohn,
mit Garten an ruhige Bewohn.
Mietpreis 310 4l . Nachzufrag.
_ Weskamvstraße 9.

Z . denn . Unterw. m . Land.
Bremer -Chaussee . Willersweg 2.

Zu vermieten zum 1. Mai eine
frdl. Oberwohrmng m . Wasser¬
leitung u . Gart , für 330 ^ l..

Humboldtstrabe 36.
Freundl . Logis. Mottenstr . 19d.

Die von Herrn Büssng benutz¬
ten Kontor- und Lagerräume
habe zum 1 . Mai anderweitig zu
vermieten, ebenfalls eine kl ., sep .,
5räumige Oberwobnung.

Aug . Schmidt. Uhrmacher,
Oldenburg , Langestraße Nr . 83.

Zu verm. auf sof. od . Mai eine
sep. Oberw . Cloppenblrrgerstr.72.

Osternburg. Zu vermieten zu
Mai d . I . 2 Unterwohnungen
auf Hermann Müllers Landstelle
zu Tweelbäke an der Bremer
Chaussee , je 1 St .. 2 K ., Küche
rc . nebst Stallung . Gartenland
u . einige Stücke Ackerland.

Miete 160 resp. 172
A . Bischofs L Grinnn.

F. « . W,- u. Schlst. S » ua.jtr. 2.

Zu verm. e . ger. Oberwohn.,
1 St ., 2 Kamm. . K ., K . u . Torfr.
Preis 120 ^ l.. an ruhige B«w.

Cloppenburgerstraße 62.
Möbl . Stube m . Bett z . verm.

Innerer Damm 9.
Zu verm. lldi . mobl. Wohn-

«. Schlas immer . Milchstr. 6.
Zu verm. schön möbl. Zimmer.

_ Grünestraß e 13 b.
Ges . z . 1. Mai 1 Unterw. od.

Oberwohn. f . 3 erwachs . Pers.
Preis 150—180 -tl.. Off. unter
S . 167 an die Erved. d . Bl.

Schöner EMen
mit Unterwohnung, an drei be¬
lebten Straßen belegen, vorzüg¬
liche Lage, auf Mai 1906 zu ver¬
mieten. Näberes

Lambertistraße 35.
In bester Geschäftslagein hie¬

siger Stadt ist ein schöner

mit Familienwohnung auf de*
1. Mai zu vermieten.

Leer i. O. W. Uhde.
Zu verm. einfaches Logis fürein anständiges junges Madchem
Wilh. M eier , K oppelstr. 4.

Zu verm. frdl. möbl. Stube m.Bett . Kl . Kirehei ' str. 10.
Sch. möbl. Zimmer p. 1. Febr.

zu verm. Achternstr. 46. 1. Et.
Eins. möbl. saub. Zimmer an

anst. Herrn mit od . ohne Pension
zu verm. 31 . Ackerstr . 31. ^

Fein möbl. Wohu - u. Schlaf-
Zimmer an besseren Herrn persofort zu vermieten.

Nachzufragen Langestr. 20.
Frdl . Oberw. z . verm. Hauptl . d.Nad.str. Näh . Raukenstr. 6 . T . r.

Zu vermieten die Oberetage.
Bismarckltraße 7,



"

Kl. Laden
an bester Lage der Langesteatze
umständehalber sofort od . später
billig zu vermieten.

Offerten unter V . LOO
postlag, erbeten._

Bersehungsh. gr. abschließbare
Unterwohnnng , 3 Wohn-,
3 Schlafz. , Mädchen?. , Zubch. u.
Garten z. 1 . Mai . Preis 600

Ziegelhofstr. 63.
Frdl ., abschl . Unterw ., 2 St . , 2
K . u. Zubeb., z . 1 . Mai z . verm.
_ Klmermtr. 28.

Zu verm. z . 1. Mai od. April
Oberw. m. Stall u. L . Mietpr.
126 F . Bloherf . °Cb. 9, Eversten.

2 frdl. «nmöbl . Zimmer im
Zentrum der Stadt zum 1 . April
zu vermieten.

Wo? Zu erfragen in der Ge-
schästsst - dieser Zeitung.

Zu verm . eine kl. Unterwoh «.
Tonnerschw.-Eh. 15.

Umzugsh. z. 1 - Febr. zu verm.
e. Wohnung mit Stall u. Gartenl.
Pr . ISO Daselbstzu verkaufen
10 Scheffel Kartoffel ».
Osternburg» Schützenhofstr . 22.
Kaihausen bei Zwischenahn.

Stube , Kammer u . Küchel auch
3 möblierte Zimmer zu vermiet.

O . Feist. Maurermeister.

Zu verm. z . 1 . Mai die

TWIeneHlitt
mit Wohnung . Eing . Mottenstr.
Georg Lambrecht. Langestr. 73.

Zu vermieten eine vierränmig.
Unterwohnnng mit Gartenland.
_ Donnerschveerstraße 64.
Frdl . Oberw . zu verm.. Mietpr.
115 _ Westerstrabe 6.

Zu verm. zum 1 . Mai eine
Unterwohnung. Näheres Eichen¬
straße 10o , Eversten.

Bolle Pension. Markt 22 l. Et.
Zu verm. z . 1. Mai 1 Unter-

od. Oberw. Lambertistr . 36.
Nachzufr. daselbst , oben.

8teIIen- 6e8ueke
Jung . Mädchen, 19 Jahre alt,

im Kochen , Haus- u . Handarb,
nicht mehr unerfahren , Plätten
erlernt , sucht Stellung in einem
bürgerst Haush . . wo Mädchen
geh . W ., geg . Sal . u . F .-Anschl.
Off , u . S . IM postl . Schwei.

Suchen zum 1 . Mai f. unsere
16jährige Tochter Stelle in
einem besseren Haushalt , wo¬
selbst sie sich im Kochen ausbil¬
den kann. Offerten u . H. 103
postlag. Wüstina erbeten.

Ein in Haus - u . Handarbeiten
nicht unerfahrenes ^

junges Witzen
19 Jahre , sucht z. 1 . Mai Stel¬
lung in feinerem bürg . Haus¬
halt, wo Mädchen gehalten wird,
gegen etwas Gebalt u . Famil .-
Anschluß . Näheres

Ziegelhofstraße 41.
Für ein ges . kr . Mädchen, w.

Ostern d. Schule Verl ., wird zu
Mai Stell , «cs . Off. u . A . C . an
d . A .-Exp. v . H . Bischofs , Ostbg.

Ein nicht unerfahrenes , ge¬
wandtes

jungv8 Mäetien,
ISjährig , sucht zum Frühjahr
Stellung in gutem Hause. Voller
Familienanschl. Bedingung. Aus
Wunsch persönliche Vorstellung.
Off , u. S . 195 a. d. Exp, d . BI.

Junges Mädchen v . auswärts
s. Stellg . z. 1 . Mai od. früher in
Oldenburg i . best . kl. Privat¬
haushalt als j . Mädchen. Dies,
ist in all. Häusl. Arbeit ., sow . in
Handarbeit , u . Nähen angelernt.
Fam .-Anschl . u . etw . Geh. erw.
Näh . Oldenb. , Westerstr. 14 , ob.

Oisene 8ie » en.
MSnnlleve.

Oberlethe. Für mein Auk¬
tionator -, Rechnungssteller- und
Mändatargeschäft suche ich auf
sofort, ev . Ostern , einen

LehrlZng
mit guter Schulbildung.

Heinr . Müller.
Geestemünde. Gesucht Sohn

rechtlicher Eltern als

Kellner -Letzrling
für kl. best. Restaurant.

A. Schmidt Ww.,
_ Georgstr. 5.

Mentzhauscn. Gesucht auf sof.
ein tüchtiger

- Wcrkfübrer -
für meine Bäckerei.

I . Hinrich Tbormählen.
Auskunft ert . auch W. Sterl,

Oldenburg, Kleinestr. 2.

I Reederei sucht für eine« «ene« grötzere« Fracht-
> Dampfer

I LapLILnI mit Beteiligung.
A Offerten u . S . V . L197 bef . Rudolf Masse, Hamburg.

Bestbekarmte sehe leistungsfähigeRhei¬
nische Gasmolorenfabrik sucht für den Ver¬
kauf gut eingeführte

Plchertreter
bei sehr günstigen Provisionsbedingungen.

Nur wirklich branchekundige Herren,
welche bereits Erfolge aufweisen können,
werden um Angebot gebeten unter 8. >96
an die Exped . d. Bl.

Gesucht zu Ostern ein

Schiffszimmer-
Lehrling.

Wilh . Brand . Stau.

KengMtungs-
Gevssseilschllst

des AmtsverblUldes Varel
e. G. m. b. H.

Wir suchen für die Zeit vom
1 . März bis 1 . August, d . I.
einen durchaus zuverlässigen

Heilgjtmckr.
Persönliche Anmeldungen nimmt
Herr Gastwirt Heine-Jaderberg,
entgegen.

Der Vorstand.

Gesucht zu Ostern für mein
Kolonialwarengeichäft ein

Lehrling.
H. Bode, Heiligengeiststr. 16.

Für mein gemischtes Waren-
Geschäft suche zum 1. April oder
1 . Mai einen tüchtigen

MM MM,
evang. . als Verkäufer. Schriftl.
Offerten mit Gehaltsansprüchen
erbeten.

Fr . Scheele, Goldenstedt,
Manufaktur - u . Kolonialwaren-

Geschäft.

Gesucht zum 1 . Mai 1 kleiner
Knecht f. leichte Arb . u . guten
Lohn. Bohlmann . Nadorst.str.14.

Nenenfelde b . Elsfleth . Ges.
auf Mai ein zuverlässiger

Grotzkrrecht.
Heinr . Wichmann.

Gesucht auf Mai 1 zuverlässig.
Grotzknecht.

C. A. Bunnemann , Colmar.Suche auf sogleich einen durch¬
aus zuverlässigen bejahrten

Weine - Wörter.

I . Schipper,
Wiardergroden b . Horumersiel.

Gesucht für Handziegelei ein
erfahrener

- Ziegelmeister -
mit den erforderst Leuten (5 bis
6 Manns , der die Herstellung
von Steinen und Pfannen in
Akkord übern . Refl . woll. Off. a.
d . Exp. d. Bl . u . S . 181 eins.MjllNgllMm

findet auf sofort oder später an¬
genehme Stellung in einer groß.
Landwirtschaft d. Ammerlandes.
Offerten unter S . 190 an die
Exped . d. Bl . erbeten.

Sohn achtbarer Eltern findet
zu Ostern Stellung als

Lehrling
in einem hies. Engros -Geschäst.
Offert, u . 8 . 184 an d. Erv . d. Bl.

Gesuchtzu April
ein Wrtnerlehrling

bei freier Station.
C. Kuhlmann,

Bremen, Kreuzstraße 98.

Gesucht f . Ostern o . früh, ein

Lehrling
für meine Konditorei unter sehr
günstigen Bedingungen.

Konditor Beer , Bremerhaven.Oldenburg. Gesucht z . 1. Mai
für meine Wirtschaft ein

geeigneter Vertreter.
Bewerber wollen schriftl. Offert,
einsenden.

Kerm. Helms, Nadorster CH.
Wir suchen zu Ostern

einen
Lehrling

mit guten Schulkennt¬
nissen.

General-Agentur
der Gladbacher Feuer-

Vers . -Geseüschaft,
Moltkestratze Nr. 17.

Für mein Manufaktur -, Kolo¬
nial - und Eisenwaren-Geschäft
suche ich zu Ostern d. I . einen

Lehrling.
Schwei i . Old . W. Ramien.

Ges. zu Ostern oder 1 . Mai
1 Lehrling!

unter günstigen Bedingungen.
Fr. Pariji «s , Zimmermstr .»

Wnsting.
Seefeld i . O . Suche auf Mai

oder April einen tüchtigen

jnng. Mann,
sowie ein

j. Mädchen.
Gutes Gehalt wird gegeben.

Heinr . Meenen.
Gejucht auf sofort ein

lixei' l-aufdui ^oliv
nach der Schulzeit.

Otto Peters . Lindenstr. 28.

Gesucht zum Sonntag

L LohMener.
Gustav Frohns . Osternburg,

Bremerstr . Nr . 28,
Gesucht au: sofort ein

Knecht
von 16—18 Jahren und auf
Mai

Mädchen
gegen hohen Lohn.

H . Stöltje , Alexanderstr.

H nnöver b . Berne. Gesucht
auf sosort ein

S . Knecht
oder Arbeiter . C. Glüsing.

Suche auf sofort oder etwas
später einen

Wll8i'g68eIIkn.
A I . van Hove»

St . Jooster Mühte bei Hooksiel.

Zu Ostern gesucht:
1 Lehrling

als Weinküfer und Testckatenr,
1 KsntorlehrlW

mit guter Handschriftund Schul¬
bildung.

Monatliche Vergütung wird
gegeben.

Oai-I Wills , M,
Weingroßhandl.

As. Ns schrt 1 Knklht.
Joh . Hillmer , Loyer Moor.
Geucht Lanfjnnze nach der

Schulzeit. Haareneschstr. 22 o.
Jaderberg . Auf gleich ein

TWerMe
auf Möbelarbeit.

I . Wilkens . Tischlermeister.

Gesucht z. 1. Febr. ein Bäcker¬
geselle . Gossel , Bäckermeister,

Zeughausstraße8, oben.

Gesucht 1 Heizer»
gelernter Schlosser od . Schmied.

Hartsteinwerk
Gut Neu-Lethe bei Ahlhorn.
Gesucht per sofort ein zuver¬

lässiger, solider
Knecht.

Heinr . Stolle , Kreyenbrück.
Ein tüchtiger, selbständig ar¬

beitender

Schlosser
findet dauernde Beschäftigung b.

H . Harms,
Bau - u. Maschinenschlosserei.

Gesucht auf sofortod. Ostern em

Lehrling
für meine Bäckereiu. Konditorei.

Lehe, Hafenstraße 48.
Nadorst. Gesucht zu Ostern

oder Mai ein

Werlehrling.
_ Wilh. Fnhrke«.

^ .- rUIlg
kann unter Umständen in feine
Konditorei Oldenburgs eintreten

Offerten unter L . ib. 84 post-
lagernd erbeten. _

Lienen b. Elsfleth Suche z.
1 . Mai einen zuverlässigen

Knecht
für meine kleine Landwirtschaft.

Frau G . H. Menke.
Ges . jüng . Bäckergeselle.

D. Vohlmann » Nadorsterstr. 14.

Weibliche.
Zu Mai ein älteres , gewandtes

Mädchen.
Frau Oberlandesgerichtsrat

Laigerieldt,
Gartenstraße Nr . 35.

Wegen Verheiratung meines
jetzigen Mädchens suche ich zu
Ostern oder pr . 1. Juni ein er¬
fahrenes, properes

tlääcdeL
für Küche und Haus.

Iran Bernh . Connemann,

Gesucht zum 1. Mai ein

jmgesWitzen,
welches das Kochen erlernt hat,
gegen gutes Gehalt und Farn .-
Anschluß.

Hnde. Frau H . Bnltmeyer,
Gastwirtschaft.

Gesucht zum 1 . Mai ein

Fra« von Gruben»
Herbartstr . 9.

Gesucht z. 1. Mai ein einst jg.
Mädchenvon 15- 18 I . st e. kl.
lehrerhaush . st d . Nähev .Delmen-
>orst. Offert, unter 8 . 188 ver-
nitteln die „ N a hr. f. St . u . L ."

Nes. e. einst j. Mädch. g . Tasch .g.
r. Fam .-Anfchl . rlläh . Milchstr. 7

Gesucht auf Mai ein

jmgesWitzen
ur gründst Erl . d . H . schlicht um
chlichl , event. wird etw. Taschen-
;eld gegeben, Fam .°Anschl ., und

1 imgem MklMkcht
ruf 1 . Mast

Verne. B . Sander.
Wehnen. Gesucht zum 1. Mai

1 Mädchen
on 14—15 Jahren für unseren
leinen Haushalt.

_ Herm. Ahlers.
langes Mädchen zur gründl.

März oder Ostern gesucht.
H. C. F . Lammers,

Staustr . 6.
Gesucht zum 1 . Mai ein zu¬

verlässiges
Kinävi 'inällokvn.

Fra « H . Biermann.
Ofenerstr . 5.

Beamtenfam. in Bremen sucht
sofort oder später

tüchtiges Wchen
vom Lande.

Fran Heinemeher,
_ Tresebergerstr. 2.

Zum 1 . Mai gesucht ein tüch¬
tiges

Hausmädchen.
Forstasseffor Hatzessen.

Forsthaus Upjever bei Jever.
Suche zu Mai ein freundst

junges Mädchen
zur Erlern , des Hansh . g. Geh.

F. Schiphorst. Gastwirt,
Lemwerder._

Gesucht 4—5 tüchtigeAMeckm
bei hohem Lohn in unserer
Spinnerei . Offerten u . Mel¬
dungen bei der Tauwerkfabrik
oder Spinnerei in Deichsbausen.

Rastede. Gesucht zum 1 . Mai
gegen Gehalt ein gewandtes

junges Witzen,
welches evtl, auch in der Wirt¬
schaft aushilft : sowie ein :ung.
Mädchen, schlicht um schlicht,
zur Erlernung des Haushalts
und der Küche.

G. Ablers.
„Hotel Hof von Oldenburg" .
Gesucht zum 1 . Mai für klein.

Haushalt ein

MkWges MWn
für Küche und Haus.
Frau Verm.-Direkt . Schwarting,

Lindenallee 15 . oben.
Gesucht zum 1. Mai em

Wiges Mädchen.
Frau Göllner , Grünestra ^e 13 b.

WM " Gesucht per 1. Mai ein
akkurates, jremiSliches

Mätzchen,
nicht unter 18 Jahren , für gut
bürgerlichen Privarhaushalt.

Garbade,
Bremen, Ellhornstraße 39.
Wegen Verheiratung

ges . bei hoh . Lohn, w . Hausarb.
macht , z . 1. März od . April.
Zeugnisabschrift, an

Frau Ober -Rea.-Rat Sachs,
Hildesheim (Hannovers.

Gesucht z. 1. Mai 1 Mädchen
für Küche und Haus.

Georg Timpe , Haarenstr . 6.
Ges . zu Mai ein tüchtiges

Mädchen für unseren kl. landw.
Haushalt , welches alle vorkomm.
Arbeiten verrichten muß gegen
g . Gehalt u . Fam .-Anschluß.

Frau Lüsche», Ebnernstr . 31.
Gesucht ein

Larrfrnädchen,
zum 1 . Februar ein

Lehrmädchen.
M . Gerdes . Langestraße 23,

Damenkonfektion.
Gesucht e . ordentl. Waschfrau.

Markt 9 I.
Stollhamm . Gesucht auf Mai

1908 für unfern bürgerl . Haus¬
halt ein erfahrenes

jmges Wchen
gegen Salär . Dienstmädchen
wird gehalten.

Frau Ernst Tanken.
Gesucht auf sofort oder Mai

ein junges Mädchen
für meinen kl. bürgerl . Hansh .»
geg . Gehalt u . Fam .-Anschluß.

Fra « C. Lampe,
Lankenau bei Bremen.

Ein tüchtiges, sauberes
Mädchen

zum 1 . Mai gesucht.
Frau Ober -Post-Jnsp. Senger,

Ofenerstr. 33.

Gesucht
per 1 . Mai d. Js . ein freund¬
liches junges

Mädchen
für meinen Laden.
H. Brandt, Delmenhorst,

Buchdruckerei, Buchbinderei,
Papierhandlung.

Htchiilteri«
oder Mulm

ges . z. 1 . Mai z . selbst . Führung
eines landw. Haushalts : dies,
muß gewöhnl. u . feine Küche , so¬
wie Wäsche vollständig beherrsch.
Nur solche, die in ähnl. Stellun¬
gen gewesen n . erstklassige Emp¬
fehlungen aufweisen, wollen sich
mit Zeugnisabschr. u . Gehalts-
anspr. melden bei

Äug. Haake, Dietrichsfeld
bei Oldenburg.

Gesucht auf sofort für ein
erkranktes

Mädchen
ein anderes , das kochen kann u.
mit der Wäsche Bescheid weiß.

Frau Landrichter Driver,
Moltkestr. 12.

Gesucht zum 1.

sichtiges Mich».
Frau Zimmer . Langestr gg
Rlereriande bei 'Blexersande bei dtordenh^

Zur Stütze in unserem landw
Haushalt findet zum 1 . Mai «P
nic^ t mehr unerfahrenes

^ ungk8 IViääekgn
freundl. Aufnahme gegen Salär
Familienanschluß.

'
Fran Emma Riesebieti -r

Gesucht zum 1 . Mai ein

für Küche und Haus.
Frau Professor Ulbrechst

Äremerstr . 2.

Zum 1 . Mai
ein tüchtiges Mädchen

für Küche und Haus.
Fra » Pluhm . Schüttingstr . 16-

Gesucht zum 1 . Mai ein
Wiges MW

für Küche und Laus.
Rechtsanwalt Schwartz,

Oldenburg , Gottorvstraße u
Ges. z . Mai 1 Mädchen v. 1? b
19 I ., w . m . d. Wäsche Besch
weiß. Gem.-Vorst. Dahlum,
Bremerstraße 15.

Zum 1 . Februar , oder sp . e«
tücktsges
Hausmädchen

bei hohem Lohn für einen Hanz>
halt in der Nähe Bremens.
Zeugnisse an

Frau L. Winter , Me « 8
b . Bremen.

Neuenburg i . Oldenb. Gesich
zum 1 . Mai d. I . für mein Pen-
sionshaus in Wangerooge ei«
eins., freundl . j. Mädchen, gez.
Gehalt und Familienanschluß:
ebenfalls suche ich für dort ei«
Mädchen gegen hohen Loh».
Mädchen, welches schon Stellun,
in ähnl. Haushalt hatte, wm
bevorzugt.
_ _ Frau A. Haller.

Suche j . Mädchen, welche das
Schneidern, Mnsterzeichnen und
Zuschneider : gründlich erlernen
wollen. Antritt z . Kursus jeder
Zeit . Frau Emma Witte,
Damen-Konfektion , SteinwegA.

Suche zu März oder April
ein freundl. junges Mädchen,
welches sich allen vorkommendm
Arbeiten mit unterzieht, gegen
Gehalt und Familienanschluß,

Offerten unter 8. 179 befind
die Exped. d . Bl.

Tüchtiges Mädchen
für alle Hausarbeit sucht zm
1 . Mai

Holr . SoLLkttsr,
_ Gaflstr. 28 Ist

Suche zum 1 . Mai ein «-
fahrenes , zuverlässiges

Mädchen,
welches die bürgerliche KÄ
versteht und die Hausarbeit b
sorgst

Baronin v. Stein,
Oldenburg i. Gr., Teichstr. °

Ges . zum 1. Mai ein zuvn>
lässiges Mädchen od . erfahret

jmges Witze«
für Küche und Haus.

Frau Onken, Huntestr . 19^
Gesucht zum 1 . Mai ein

Mädchen
für Küche und Haus.

Frau Dr . B . Wicke.
Gottorpstr . 17 . _ .

Per Mai ein

tüchtiges Wchel
f. Küche u. Haus geg . hoh . Loh»

Lmma KIll8mann,
_ Baumgartenstr . 15-

Gesucht zum 1 . Mai ein
tüchtiges Mädchen

für Küche u . Haus . Lohn 80 4-
Frau Landgerichtsrat Kitz,

Bismarckstr. 19 . ^
Suche für m . Haushalt, vo

Mädchen gehalten wird, ein
Haushalt nicht mehr ganz uA'
erfahrenes ^ ^

jmges
.

,
gegen Gehalt

Frau Albert Koovmann,
Berne.

Pen8ion6n.
Varek. Zu einem ,

§ ch' A,
wünsche noch einen zweitem ^
die Landwirtschafts- oder Rca
schule besuchen soll,
iu Peußon z« Mmn.

R. Didden-Jlksett-



2. Beilage
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Neureilliehe §enkungsersÄ)einungen an
üer Norüseeküjte Veml^ilancls.

Von H . Schüttc.
(Mit Genehmigung des Verfassers der „Köln . Ztg .

" ent¬
nommen .)

„Das ist Recht, daß der freie Friese auf keiner Heer¬
fahrt weiter dürfe ziehen , als mit der Ebbe aus und mit
der Flut zurück, wegen der Not , daß er das Ufer alle
Tage bewahren soll wider die solze See und die grimmen
Seeräuber , mit fünf Waffen , mit dem Spaten und der
Forke , mit Schild und Schwert und der Spitze des Speers ."
So heißt es in den von Karl dem Großen bestätigten alten
„Küren " der Friesen , wohl der ältesten Urkunde , die von
Teicharbeiten im deutschen Norden redet , wenn sie auch
die Teiche selbst nicht nennt.

Längst vergessen find die Kämpfe der „ Randbewohner"
mit den grimmen Seeräubern , den Normannen ; in der
Rüstkammer des Rathauses zu Emden rasten und rosten
Schild , Schwert und Speer ; aber blank und scharf sind noch
immer die beiden zuerst genannten Waffen , denn ohne
Ende ist die Fehde des Friesen mit seinem Ur- und Erb¬
feinde, dem „blanken Hans " . Alljährlich zur Frühjahrszeit
ziehen die rotblonden , starkknochigen Männer hinaus an
den Strand , karren Erde in die von den Wintersturmfluten
gewühlten Teichlöcher und decken sie mit Rasen ein , „ be¬
iticken" gefährdete Uferstellen mit Langstroh , erneuern
schadhafte Stellen in den „Steinbänken " und Buhnen und
gehen dann von der Verteidigung zum Angriff über , indem
sie im Watt „Schlickschlöte" auswerfen , um die Bildung von
Neuland zu fördern.

Es ist ein tückischer Feind , die salzige See , und sie hat
furchtbare Verbündete : die Springfluten und die Stürme
aus der Westgegend . Unheimlicher aber , weil unmcrklich
schleichend und den Augen und Ohren verborgen , ist ein an¬
derer Bundesgenosse des Meeres ; das ist die säkulare Küsten-
scnkung . Sie ist so verborgen , verdeckt so geschickt ihr un¬
heilvolles Wirken , daß sie selbst von den Geologen der Ge¬
genwart meist geleugnet oder nur für die Vergangenheit an¬
erkannt wird . Freilich wird jetzt fast allgemein zugegeben,
daß in weit zurückliegender Zeit eine oder mehrere Senkun¬
gen der Nordseeküsten und eines Teiles der Ostsecküste statt¬
gefunden haben . Man schließt das ans den tief auf dem
Meeresboden im Sande wurzelnden Baumstümpfen und den
viel tiefer als der Meeresspiegel unter dem Marschboden lie¬
genden Mooren . Aber man denkt dabei meist an rasche, kata¬
strophenartige Vorgänge und hält ein langsames Unter¬
tauchen der Küste unter den Meeresspiegel für unwahr¬
scheinlich und unerklärlich . So beurteilen z . B . Sueß und
Wahnschaffe die viel erörterte Senkungsfragc . Andere , z . B.
Geinitz und Jentzsch, sind zwar durch Bodenaufschlüsse an der
deutschen Ostseeküste von einer Fortdauer der Senkung bis
in die neuere Zeit überzeugt worden ; aber sie haben keine
Beweise dafür gefunden , daß sie noch jetzt sortschreitet.

Nun sollte man glauben , ein solcher Beweis für oder
gegen eine gegenwärtige Kllstensenkung sei sehr leicht durch
Wasserstandsbeobachtungen zu erbringen ; denn in demselben
Maße , wie das Land sinkt, muß doch der Wasserspiegel
steigen . Da es sich aber bei der Senkung , um deren Vor¬
handensein die Fachleute sich streiten , offenbar um einen
sehr langsamen Vorgang handelt , so haben die Beobach¬
tungen an den Meerespegeln erst dann Wert , wenn sie durch
lange Zeiträume fortgesetzt werden ; denn die täglichen
Schwankungen des Meeresspiegels infolge von Flut und
Ebbe , Einwirkung der Winde und wechselnder Stellung
von Mond und Sonne sind so groß , daß so kleine Verschie¬
bungen , wie sie eine säkulare Senkung der Küste herbeisührt,
dagegen kaum ins Gewicht fallen . Auch genügt es nicht,
daß an einem Orte — es ist z . B . in Amsterdam geschehen —
ständige Pegelaufzeichnungen zu geologischen Zwecken ge¬
macht werden ; denn hier können wieder örtliche Küstenver-
änderungen oder andere besondere Einflüsse den Wasserstand
mit bedingen . Es müßte vielmehr eine Verständigung
zwischen allen Uferstaaten der Ost - und Nordsee über ge¬
meinsame regelmäßige Wassecstandsbeobachtungen an den
Leepegeln erfolgen , und bei diesen müßte überall dasselbe
Verfahren angewandt werden ; erst dann würde man aus
dem so zu gewinnenden ungeheuren Zahlenmaterial nach
sorgfältiger Ausscheidung von Fehlerquellen Schlüsse auf
Hebung , Senkung oder Ruhelage der Küste ziehen dürfen.
Darüber können , ja , niüssen Jahrzehnte vergehen , und cs
wäre für unfern Küstenschutz bedenklich, wollte man bis
dahin , wie das jetzt tatsächlich fast allgemein zu geschehen
Ichernt, ein weiteres Sinken der Uferlandschaften außer
Rechnung stellen und unsere Teichanlagen für vollkommen
sicher halten.

Nun möchte ich ein Verfahren in Vorschlag bringen dc
schneller zum Ziele führt . Das ist die Feststellung früher,
Hochwasserlinien oder -Ebenen im Untergründe der Se
Marschen und die Vergleichung ihrer Höhenlage mit de
gegenwärtigen Mittel -Hochwasserspiegel. Die Sache beda
cmer kurzen Erläuterung . Alles Marschland an der S" s Zsterst kahles . Watt ohne Landvegetation gewesen. Durdre täglich zweimalige Ueberflutung wird das Watt mit dmnen Schichten von Schlick und Sand überdeckt, so daß es sinr der Nähe des Landes allmählich über die gewöhnlicheFlmen erhebt . Dann siedelt sich auf dem noch sehr salreichen Boden als erste Landpflanze der blattlose , kaktu
ŝ

-sg ^usschende Krücksuß (Lulicoiniu berbuceu ) an . (
befördert den Anwuchs des Landes , weil seine verästelte
<otengcl die Flutwelle hemmen und eine verstärkte Ablaq
rung der Sinkstoffe bewirken . Damit gräbt sich aber d
Pflanze selbst ihr Grab ; denn auf dem um wenige ZentNieter erhöhten Boden kann schon die zweite Strandpflan?

(s^ ropis maritima .) , festen Fuß fassen, ur
sic ersliar mit ih^ n dem Boden anliegenden , ausgebreitten Halmen (daher holsteinisch „ Druckdaal " ) den Krückfu

.Grenze zwischen Krücksuß- und Andc
Mittel -Hochwasscrlinie , die nur von ein

Minderzahl der Fluten überstiegen wird . Diese , besonder

die Sturmfluten führen sehr viel Schlamm und Sand mit
sich, und indem sich so eine Schicht über die andere legt,
wächst der grüne Seegroden (ostfriesisch „ Heller "

, holländisch
„ llivelcker ") bis etwa 50 cm über Normalhochwasser auf.
Dann tritt in der Regel ein Stillstand ein , weil — ich darf
das hier Wohl schon vorgreifend sagen — die Senkung der
Küste der verringerten Aufschlickung das Gleichgewicht hält.

Gräbt inan die älteren Bodenschichten dieser jüngsten
Seemarsch auf , so zeigen sich überall noch die Spuren abge¬
storbener Rasenschichten : manche Pflanzenarteu , z . B . der
Meerstrand -Dreizack (llriglocbiu maritima ) und dre
Strandnelke (Ktatice Inmcmium ) sind an ihren Grundach¬
sen und Blattresten noch zu bestimmen . Vor allem aber ist
die zu unterst liegende Krückfußschicht deutlich zu erkennen;
denn die verwitterten Pflanzenstengel sind mit dicken , dunkel¬
braunen Krusten von Eisenhydroxyd umgeben , und unmittel¬
bar unter ihnen beginnt der bläuliche , vegetationslose Watt¬
sand , meist mit Muscheln durchsetzt. In der Krückfußschicht
darf man die ältere Hochwasserlinie annehmen . Die gegen¬
wärtige ist meist leicht an Gräben aufzufinden , in die die täg¬
lichen Fluten ohne starke Strömung und Wellenschlag ein-
treten ; denn an deren Ufern schneidet der Andelwuchs nach
unten hin in scharf gezogener Linie gerade mit dem durch¬
schnittlichen Hochwasserstande ab . Wo eine solche Marke in
der Nähe nicht vorhanden ist, rechne man von der mittleren
Grodenhöhe 50 cm ab ; dann wird man annähernd den heu¬
tigen Hochwasserspiegcl haben . Ist keine Senkung vorhan¬
den , so müssen die frühere und die jetzige Hochwasserlinie zu¬
sammenfallen , mit anderen Worten , die Krückfußschicht muß
vom Wattrande bis zum Deiche in wagerechtcr Ebene liegen.
Senkt sie sich nach dem Deiche hin , liegt sie dort erheblich
unter dem heutigen Hochwasserspiegel, so ist das ein Beweis
für den Fortgang der Küstensenkung in neuerer Zeit . Wo in
der Tiefe des Untergrundes sehr Weiche , zusammenpreßbare
Schichten wie Moostorf und Darg Vorkommen, wird man
einen Teil des Höhenunterschiedes auf das Jneinandersinken
dieses Untergrundes zurückführcn müssen ; doch gehört das in
den neueren Groden zu den Ausnahmen . Im allgemeinen
darf man den senkrechten Abstand zwischen der alten und der
neuen Hochwasserlinie als Senkungsbetrag ansetzen.

Unter Beachtung dieser auf allen unbedeichten Seegro¬
den an die Hand gegebenen Anhaltspunkte ist es leicht, zu
untersuchen , ob eine Bodensenkung vorliegt oder nicht. Ich
betone immer Seegroden , weil die Flußmarschcn wegen der
oft tief unter Hochwasser hinabrcichenden Schlammpflanzen,
besonders Schilfrohr und Binsen , keine so sicheren Sen¬
kungsbeweise liefern.

Die neue Untersuchungsart hat sich mir durch die Ver¬
gleichung der Bodenschichten sozusagen aufgedrängt , als ich
im vergangenen Sommer und Herbst Bohrungen , Baggerun¬
gen und andere Bodenuntersuchungen auf See und am
Strande im Aufträge der Kaiserlichen Werftdirektion in
Wilhelmshaven auszuführen hatte , und sie hat mir
Aufschlüsse verschafft , die mich selbst überraschten und
die alle mit dem Küstenschutz betrauten Behörden unÜ Per¬
sonen zu größter Wachsamkeit und zur Prüfung der Ufer-
schutzwerkeveranlassen sollten.

Zur Senkungsprobe wählte ich zunächst solche unbe-
deichtc Landstücke, deren hohes Alter ich aus Karten des
Oldenburgischen Haus - und Zentral -Archivs kannte ; denn
durch die Altersbestimmung war ja zugleich ein Durch¬
schnittsmaß für die etwa festzustellende Senkung zu er¬
langen . So unternahm ich im vergangenen Herbst eine
Grabung auf dem an der Grenze zwischen Ostfriesland und
Jeverland liegenden Außengroden , dessen Alter bis 1765
znrückreicht. Hier stieß ich in 1,20 Meter Tiefe auf den
Wattsand . In der unmittelbar darüber liegenden Krück¬
fußschicht aber fand ich senkrechte, mit Eisenoxyd ausgefüllte
Spalten , die ich mir anfangs nicht zu erklären wußte , bis
ich durch Vergleichung ermittelte , daß es Spateneinstiche
waren , in denen abgestorbene Krückfußpflanzen mit der un¬
vermeidlichen Eisenrostkruste staken. Das Alter dieser
Spatenstiche aber war leicht aus der Geschichte dieses Gro¬
dens zu erfahren . Aus ihm war im Jahre 1806 die Erde
zu dem westlichen Deichflügel des Neu -Angustengrodens
entnommen worden , und von dieser Deicharbeit mußten sie
herrühren . Me Krückfußschicht am Grunde der vollge¬
schlämmten Ausschachtungen stammte also höchstwahrschein¬
lich aus dem Jahre 1807. <Ae gibt für diese Zeit das
mittlere Hochwasserniveau an . Im benachbarten Graben
war der jetzige Hochwasserspiegel abgezeichnct , und zwischen
den beiden Ebenen maß ich einen senkrechten Abstand von
70 Zentimetern . Das ist also etwa der Senkungsbetrag für
Las letzte Jahrhundert ; denn der san 'dreiche Untergrund
enthält keine Weichen Schichten , die sich erheblich zusammcn-
pressen ließen.

Ein noch handgreiflicherer Beweis für eine neue Sen¬
kung zeigt sich an einer Insel im Jadebusen . Von allen den
Festlandstrümmern , die nach der Antoniusflut im Jahre
1511 diesen sackförmigen Meerbusen erfüllten , ist jetzt nur
noch ein begrüntes Eiland vorhanden , das Oberahnesche
Feld genannt , das aus ebensolchem Klei - oder Tonboden be¬
steht wie die unbedeichten Groden . An dem zerklüfteten
Nordostufer dieser Insel fand ich im Sommer 1905 zu mei¬
ner großen Verwunderung auf einer fast wagerechten
Strandstufe deutliche Pflugfurchsn , die durch Wellenschlag
und Strömung bloßgewaschen waren , und zwar lag dieses
Ackerland 1,80 m tiefer als die jetzige Jnseloberfläche , und
wurde täglich durchschnittlich 1,30 m hoch von der Flut über¬
deckt, so daß es nur bei tieferer Ebbe sichtbar wurde . Nun
konnte ich aus den Kammeraktcn im Oldenburgischen Archiv
Nachweisen, daß ein Pächter der Insel 1669 einen Teil des
Eilandes eingedcicht und mit Raps bestellt hat ; aber Teich
und Einsaat gingen in demselben Herbste durch Sturmfluten
verloren . Lange vorher hatte die Insel wüst gelegen ; nach
1669 ist kein Ackerbau an diesem Ort wieder versucht worden.
Daraus geht mit ziemlicher Sicherheit hervor , daß das jetzt
zutage tretende Pflugland das im Jahre 1669 bearbeitete ist,
zumal da die Schärfe der Pflugfurchcn verrät , daß sic bald
nach dem Pflügen überschlickt worden sind. Auch bestehen die
Schollen aus umgestürztem Jnselrasen , und die im Jnselufer
die Pflugfurchen überlagernden Schichten enthalten sämtlich

Seestrandpflanzen in abgestorbenem , deutlich erkennbarem
Zustande . Hier wie bei der ersten Probe ist kein Torfboden
vorhanden , daß ein örtliches Zusammensinken des Bodens
veranlassen könnte . Da nun das Pflugland jetzt 1,80 m tie-
fer als die Jnseloberfläche liegt , ursprünglich aber selbst̂ de-
ren Höhenlage gehabt haben muß , so dürfen wir als Sen¬
kungsbetrag in 238 Jahren (1669—1907) 1,80 m ansetzen,
das macht 7,5 mm im Jahre , stimmt also fast genau mit der
oben gefundenen Durchschnittszahl überein.

Soeben , kurz vor Abschluß meines Aufsatzes, erhalte
ich noch eine Bestätigung meiner Feststellungen aus Ost-
friesland . Dort wird der Schaudeich der Oster¬
marsch bei Norden bedeutend erhöht und ver-
stärkt , weil sich durch Nivellement herausgestellt hat , daß
der Teich , der nach Festpunkten am Lande immer aus der
alten Höhe gehalten wurde , trotzdem 20 Zentimeter nie¬
driger liegt als 1863, von Mittelhochwasser aus gemessen.
Ergibt das auch nicht genau den von mir gefundenen
Senkungsbetrag , so bezeugt es doch die Tatsache der noch
fortschreitenden Küstensenkung . Ter Unterschied mag auf
Nivellements - oder Pegelfehler zurückzuführen sein.

Ich habe im Vorstehenden nur diejenigen meiner Be¬
obachtungen wiedergegeben , die durch bestimmte Zahlen .
für Höhen - und Altersunterschied eine genaue Feststellung
des Senkungsmaßes zuließen . Es gibt aber noch zahlreiche
Erscheinungen in unfern Küstenlandschaften , die nur bei
Voraussctzrmg einer stetig fortschreitenden , langsamen
Senkung der ganzen Nordseeküste eine befriedigende Er¬
klärung finden . Doch läßt sich das alles nicht im engen
Rahmen eines Zeitungsartikels unterbringen . Wer sich
über diese Fragen weiter unterrichten will , den verweise
ich auf meine

'
ausführlichere , gleichbenannte Arbeit in

dem soeben erschienenen „Jahrbuch für die Geschichte des
Herzogtums Oldenburg " (Oldenburg , Gerh . Stalling,
1908) . Preis für Mitglieder des Vereins für Altertums¬
kunde und Landesgeschichjte 1,50 Mark , im Buchhandel 5 Mk.

Tie Frage , ob die Küstensenkung noch im Gange ist, hat
nicht bloß theoretische Bedeutung , sondern sie schneidet
tief ein in alle Maßnahmen zum Schutz unserer Niederun¬
gen gegen das Meer und die Ströme , zur Entwässerung
der Marschen , zur Befestigung der Inseln ; sie muß berück¬
sichtigt werden bei Hasenbauten und bei der Regulierung
der Flüsse . Als am 12./13 . März 1906 ganz unerwarteter¬
weise eine Hochflut auflief , die an mehreren Orten der
deutschen Nordseeküste die Teiche überströmte , da wurde
größeres Unheil nur durch den glücklichen Umstand ver¬
hütet , daß der Sturm sofort wieder nachließ . Hätte das
Unwetter so lange angehalten wie bei der Weihnachts¬
flut 1717, so wäre es zu einer ähnlichen Katastrophe ge¬
kommen ; denn bei einer allgemeinen Ueberflutung halten
selbst die stärksten Teiche nicht stand , und käme es dazu,
so würde die Ueberschwemmung weiter landeinwärts drin¬
gen als damals , weil die Senkung sich weit ins Binnenland
erstreckt und hier nicht durch Schlickablagerung auf dem
Lande ausgeglichen wird . Die Weihnachtsflut von 1717
hat 12 000 Menschen das Leben gekostet und den Wohlstand
der Marschen auf Jahrzehnte vernichtet . Es wäre eine
Schande für unser Zeitalter der Wissenschaft und Technik,
wenn in ihm noch gleiche Ereignisse eintreten könnten , weil
man ihre Ursachen nicht ganz durchschaut . Wer aber hat sich
durch die vorjährige Sturmflut warnen lassen? Viäeuut
consuiesl

Lürgermeister Xoeh - Velmenhorsl von
^ eclalrleur Ülagner-Lsnl deleiüigl.

* Oldenburg , 22. Jan.
Vor dem Landgericht stand heute morgen um 11 Uhr

Termin an gegen Redakteur Wagner vom „ Norddeutsch.
Volksbl .

" in Bant , der angeklagt ist, Bürgermeister Koch-
Delmenhorst in verschiedenen Fällen beleidigt zu haben.
Dem Angeklagten steht Rechtsanivalt Dr . Me her, dem
Bürgermeister Koch Rechtsanwack Wisser zur Seite - Die
Ankmge wird durch Ersten Staatsanwalt Riesebieter
vertreten .

"
>.

Wagner ist zweimal wegen Beleidigung vorbe¬
straft , und zwar

' einmal mit 80 Mark Geldstrafe , das
andere Mal vom Schöffengericht Leipzig wegen Belei¬
digung des Offizierkorps mit 1 Monat Gefängnis . .—.
Früher war Wagner bekanntlich Postbeamter.

Die Anklage wirft Wagner vor , am 24 . August 1907 zu
Delmenhorst in einer Volksversammlung inbezug
auf den Bürgermeister Koch daselbst die Aeußerung getan zu
haben : „Das ist auch so eine Natur , die nur zischt , der man
lieber die Zunge aus dem Halse schneiden sollte , und Sie fin¬
den , daß Ihr sogen, liberaler Bürgermeister ein stockreaktio¬
närer Hund ist," und als Verantwortlicher Redakteur des
in Bant erscheinenden „Nordd . Volksblattes " verschiedene,
den Bürgermeister Koch und den Stadtmagistrat in Del¬
menhorst beleidigende Artikel verbreitet zu haben , und zwar:
u) in Nr . 183 vom 8 . Aug . 1907 den Artikel „Delmenhorst
im Belagerungszustände "

, in - dem es heißt : „ Delmenhorst
hat sich durch seine Ausweisungspolitik berühmt gemacht.
Dieser üble Ruf einer liberalen Stadtverwaltung .

"
„Auch

die Nachsicht, die man mit den Baugewerksmeistern bei der
Unterbringung der Arbeitswilligen in einem Stallgebäudc
hat , ist mir unverständlich ; dennmitswelcher Peinlichkeit wird
doch sonst im allgemeinen auf die genaue Jnnehaltung der
Quartiergeber -Lrdnung seitens der Stadtverwaltung ge¬
sehen.

" b ) In Nr . 186 vom 11 . August 1907 den Artikel:
„Russisches Regiment in Delmenhorst "

, in dem es heißt:
„ Obwohl unwillig über dies stark provokatorische , das Recht
der Versammlungsfreiheit brutal vernichtende Vorgehen des
Magistrats , zerstreute sich die Menge . Der folgende Tag
sollte aber dem „ liberalen " Regime die Krone aufsetzen. Die
ohnehin wachsende Erregung der Bevölkerung wurde durch
einen neuen magistratlichen Machtukas bedeutend verschärft.
Dies Säbelhauen bildete das Schlußstück in der Kette der
Provokationen , deren sich die Stadtverwaltung in Delmen¬
horst gegenüber einem großen Teil der Steuerzahler schuldig
gemacht hat . Die Polizeiwirtschaft an diesem Donnerstag¬
abend , der mit blutigen Lettern dein Delmenhorster Libera¬
lismus das Brandmal einer unauslöschlichen Schmach auf-
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gedrückt hat

'
. Wir haben keinen Anlaß , diele unerhörte

Schmach einer sich liberal gebärdenden Stadtverwaltung zu
bedauern . Aber gegen diese Polizeiwirtschaft legen wir
flammenden Protest ein . Das gesetzlich gewährleistete Recht
der Persammlungs - und Vereinsrechte wird hierdurch in das
diskretionäre Belieben einer einzelnen untergeordneten Be¬
hörde gelegt , die mit ihm spielen kann , wie ein unverständi¬
ges Kind mit dem Feuer.

In Nr . 192 vom 18 . Aug . 1907 : „Sonntagsplauderei.
Immerhin war das , was der Kasseler Rosinenbäcker- zusam-
mengebacken hat , noch harmlos gegen das , was ein gewisser
Koch zusammengekocht hatte , der den Delmenhorster Arbei¬
tern eine Massenspeisung bereiten wollte und sie dabei nicht
mit kleinen Rosinchen, aber wie ein Haas mit blauen Boh¬
nen reguliert hat .

"
Die Anklage ist vom Staatsministerium , Departement

des Innern , erhoben worden.
Der Angeklagte bestreitet , die Aeußerung : „Man solle

dem Bürgermeister Koch die Zunge aus dem Halse schnei¬
den " , getan zu haben . Er sei garnicht gewohnt , so ge¬
schmacklose Worte zu gebrauchen . Es könne höchstens von
einer rednerischen Entgleisung oder einem Hörfehler die
Rede sein . Er habe in seiner Rede davon gesprochen , daß
die alten Germanen das alte römische Recht gehaßt hät¬
ten ; bei der Schlacht im Teutoburger Walde hätten sie
den Römern die Zunge aus dem Halse gerissen . Auf Bür¬
germeister Koch habe er das Beispiel nicht angewendet.
Den anderen Ausdruck erklärte der Angeklagte wie folgt:
Er will von den Blockparteien als einem stockreaktionären
Bunde gesprochen haben , zu dem auch der Bürgermeister

. Koch gehöre . Die Artikel habe er aus Delmenhorst zuge¬
sandt erhalten , er übernehme dafür aber d

'ie Verant¬
wortung . Darüber , ob er die Sonntagsplauderei geschrie¬
ben habe , verweigert er die Auskunft.

Nebenkläger Bürgermeister Koch schildert Pie bekann¬
ten Vorgänge gelegentlich des Streiks der Maurer , Bau¬
handwerker , Zimmerleute usw . in Delmenhorst , wodurch
ein erhöhtes

'
Polizeiaufgebot notwendig geworden war.

Eines Tages sei der Oberwachtmeister Götze, ein ruhiger
und besonnener Mann , erregt zu ihm gekommen und habe
ihm mitgeteilt , daß es bei dem Transport von Arbeits¬
willigen zu schweren Ausschreitungen gekommen sei, in
deren Verlaus mehrere Arbeitswillige Verletzungen er¬
litten hätten . Der Oberwachtmeister habe erklärt , er könne
nicht dafür bürgen , daß sich solche Ausschreitungen nicht
wiederholen würden , wenn nicht für verstärktes Polizei¬
aufgebot Sorge getragen werde . Nebenkläger , der sich auf
das Urteil des Oberwachtmeisters verließe sorgte dafür,
daß eine Anzahl auswärtiger Schutzleute herangezogen
wurde . Es wurden dann Flugblätter unter das Volk ver¬
teilt , die zu einer Versammlung einluden , in der über
das Thema : „ Was bezweckt das starke Polizeiaufgebot ?"
gesprochen werden sollte . Nebenkläger befürchtete , es
würde durch diese Versammlung zu Exzessen kommen , und
verbot sie deshalb . Es war das erste Mal , daß er wäh¬
rend seiner siebenjährigen Dienstzeit als Bürgermeister
die Abhaltung einer Versammlung untersagte . Die . Ver¬
sammlung wurde denn auch tatsächlich nicht abgehalten,
aber es kam zu einem Menschenauflauf , den Zeuge zer¬
streuen liest. Me Vorgänge wiederholten sich! dann an
den folgenden Tagen , so dast die Polizei einschreiten mußte.
Die Menschenmenge ist bei einer erneuten Ansammlung
dreimal aufgefordert worden , auseinanderzugehen ; als
sie der Anordnung nicht folgte , ist die Polizei mit der
Waffe eingeschritten . Sie ist bei dem Zerstreuen des Men¬
schenauflaufs sehr ruhig vorgegangen ; sie hat nur mit
der flachen Klinge geschlagen . Nebenkläger war an dem
betr . Tage nicht in Delmenhorst anwesend , er kehrte erst
später heim und hat nur noch einen Teil des Menschen¬
auflaufs aus der Ferne gesehen . Verletzungen sind nicht
vorgekommen . Die Bereithaltung desMilitärs ist n i cht
vom Bürgermeister Koch veranlaßt worden , er hat es
auch nicht für nötig gehalten.

Oberwachtmeister Götze weih bestimmt , daß der An¬
geklagte Ausdrücke , wie „der Oberbürgermeister Koch ist
auch so eine giftige Natter , der man die Zunge spalten
sollte "

, getan ' hat . Weiter hat er gesagt : „Der Bürger¬
meister Koch ist auch so ein reaktionärer Hund "

; er kann
auch „Lump " gesagt haben.

Zeuge Schreiber Niemann hat die Rede stenogra¬
phiert ; er erklärt , es könne gar kein Zweifel darüber be¬
stehen , daß der Angeklagte von dem Bürgermeister Koch
als von einer giftigen Natter gesprochen habe , der man
dis Zunge aus dem Halse reisten müßte . Der Angeklagte
Habs weiter gesagt , Koch sei ein stockreaktionärer Hund.
Zeuge ist perfekter Stenograph , er hat wegen guter Lei¬
stungen m der Stenographie mehrere Preise erhalten und
nimmt die Landtagsverhandlungen stenographisch auf.

Gendarm Bruns erinnert sich ebenfalls ganz ge¬
nau auf die Ausdrücke „giftige Natter " ünd „stockreaktio¬
närer Hund " .

Zeuge Schreiber Sieker Hut die Rede stenographiert
und teilt an der Hand feines Stenogramms mit , welche
Ausdrücke der Angeklagte gebraucht hat . Die Aussage
stimmt mit denen der Vorzeugen genau überein.

Genau in demselben Sinne sagen die Zeugen Schutz¬
mann Beddig und Schireiber Hemmelskamp aus.

Der Staatsanwalt faßt die in den Artikeln ent¬
haltenen Beleidigungen noch! einrnäl zusammen . Bürger¬
meister Koch sei vorgeworfen worden , er führe ein par¬
teiisches Regiment zu Gunsten der Arbeitgeber , dann
wurde ihm vorgeworfen , er führe ein s e lb st herrli¬
ches Regiment , weiter solle Koch absichtlich die be¬
stehenden Vorschriften nicht beachtet und
die Massen in provokatorischer Weise
auf gehetzt haben. Bei der Strafausmessung
müsse die Schwere der Beleidigungen und der Schaden,
der vom Angeklagten angerichtet worden ist, berücksichtigt
werden . Weiter müsse der aufhetzende Charakter der Be¬
leidigung und der Umstand , daß der Angeklagte den Bür¬
germeister in seinem amtlichen Wirkungskreis schwer ge¬
schädigt habe , berücksichtigt werden .

^
Der Staatsanwalt

beantragt wegen der in der Volksversammlung gefallenen
Beleidigung 6 Wochen, wegen der drei Artikel 2 Monate
und wegen der Sonntagsplauderei 3 Wochen, im ganzen
3 Monate Gefängnis.

Der Vertreter des Nebenklägers , Rechtsanwalt Wis-
ser, weist eingehend nach , daß das Verhalten des Ma¬
gistrats zur Zeit der Unruhen in Delmenhorst ein durch¬
aus richtiges und maßvolles gewesen ist, man müsse sich
darüber wundern ^ daß Bürgermeister Koch nicht eher
eingeschritten sei und für ein stärkeres Polizeiaufgebot

gesorgt habe . Die Tatsachen hätten ihnk recht gegeben,
daß das Versammlungsverbot durchaus korrekt war . Man
solle sich einmal vorstellen , zu welchen Tumulten die
Behandlung des Themas „ Was bezweckt das starke Poli¬
zeiaufgebot ?" geführt haben müsse, wenn man berück¬
sichtige , welche Form der Redner in der späteren Versamm¬
lung , in der die Ausdrücke „ giftige Natter " usw . sielen,
beliebte . Der Angeklagte habe zweifellos die Absicht ge¬
habt , den Bürgermeister Koch in Delmenhorst unmög¬
lich zu machen und ihm die Freude an der Arbeit zu
nehmen.

Der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Meyer, versucht
die beleidigenden Ausdrücke als rednerische Ent¬
gleisungen hinzustellen . Es passiere einem Redner in
öffentlichen Volksversammlungen sehr oft , daß ihm die
Anwendung eines Bildes verunglücke . Ein solcher Fall
liege hier zweifellos vor ; er glaube nicht , daß der An¬
geklagte die Absicht gehabt habe , Bürgermeister Koch als
einen Hund zu stempeln und zu sagen , daß ihm als einer
giftigen Natter die Zunge ausgerissen werden müsse . Die
Worte , wenn sie wirklich so gefallen seien , wie oie An¬
klage behauptet , seien ihm jedenfalls nur entschlüpft , ohne
daß er sich in dem Augenblick der Konsequenzen bewußt
gewesen sei . Die unter Anklage gestellten Artikel seien nicht
beleidigender Art , die Redaktion des „Nordd . Volksbl ."
habe zweifellos nur die Absicht gehabt , das Vorgehen
des Delmenhorster Magistrats zu kritisieren , und das Recht
der Kritik könne ihr nicht genommen werden . Man müsse
sich daraus beschränken , die Kraftstellen aus der Kritik
hervorzuheben und sich dann fragen , ob die einzelnen Aus¬
drücke beleidigender Art seien . Der Verteidiger bestreitet,
daß die Artikel aufreizender Art sein sollten oder auf¬
reizend waren . Es liege kein Anlaß vor , gleich auf Ge¬
fängnis zu erkennen . Nach seiner Ansicht stehe das all¬
gemeine Versammlungsverbot im Widerspruch mit dem
Versammlungs - und Vereinsrecht . Dies zu kritisieren , sei
das Recht der Presse gewesen.

Das Urteil lautet : Der Angeklagte wird in erne
Gesamtstrafe von 3 Monaten Gefängnis und in die Kosten
des Verfahrens verurteilt . Weiter wird dem Staatsmini¬
sterium die Befugnis zuerkannt , das Urteil im „Nordd.
Volksbl .

" , „Delmenh . Kreisbl .
" und jn den „Delmenh.

Nachr ." zu veröffentlichen
Schluß 3,15 Uhr.

Hus arm GkHhhei'LSgtum.
Der Nachdruck unserer mit Kcrrespondenzzeichen versehenen Originalbericht«
istnur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

Über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
Oldenburg, 23. Januar

" Zu der Landtagsvorlage , betr . Aufhebung des Tanz¬
verbots in der Fasten - und Adventszeit , schreibt der Her¬
ausgeber des „Oldenburgischen Kirchenblattes "

, Pastor
Iben: „Wir erkennen an , daß im Entwürfe versucht wird,
die Neuerung von sittlichen Gesichtspunkten
aus zu rechtfertigen ; es wird gesagt , daß manche Ver¬
gnügungen in den geschlossenen Zeiten kaum weniger Ge¬
fahren in sittlicher und wirtschaftlicher Hinsicht mit sich ge¬
bracht haben , als die Tanzbelustigungen . Das wird ge¬
wiß für einige Sammelpunkte der Bevölkerung zutreffend
sein . Aber im Süden und auf dem Lande hat man sich,
schon um der Jugend willen , immer gefreut , daß wenigstens
für einige Wochen die Tanzböden geschlossen waren . Was
uns aber am meisten wundert , ist dies , daß die Begründung
vom „V oI k se m p f i n d e n" redet und doch im Anfänge
zugibt , dem Wunsche des Wirtevereins nachgegeben
zu haben . Ja freilich , wenn deren Wunsch nicht erfüllt
wird , dann mag man Wohl von „wirtschaftlichem Schaden"
in ihrem Sinne sprechen, aber nicht von sittlichem Nachteil.
Denn das „Volksempfinden " ist, soviel uns scheint, durch
den Nachdruck der Wirtschaftsinhaber vielfach erst zu dieser
Empfindungslosigkeit hin gezüchtet worden . Daß man den
Wirtschaften , deren Zahl ohne ersichtlichen Grund verhält¬
nismäßig übergroß ist, neue Zugeständnisse macht, und
ganze Wellen des Volksempfindens , die weniger laut sich
äußern , aber desto mehr in sittlichem Sinne an der Volks¬
gesundheit arbeiten , unberücksichtigt läßt , scheint uns nicht
berechtigt zu sein . Wir halten gewiß den englischen Sonn¬
tag nicht für ein Ideal , aber wir sehen auch nicht ein , wie
es dem öffentlichen Wohle dienen soll, durch Gesetz einem
neuen Boten der Vergnügungssucht — daß die Neuerung
dies ist, gibt die Begründung zu — die Tür zu öffnen ! Wir
hoffen , daß im Landtage sich ernste Stimmen dagegen er¬
heben, die insbesondere auf die eigentliche Quelle dieses
Entwurfs Hinweisen und Brot für Steine anzubieten wissen.
Wir erwähnen z. B . die vorzüglichen Volksunterhal¬
tungsabende in Oldenburg, ein würdiger Ersatz
in der Advent - und Fastenzeit . Möchte der Eifer , der sich
um das Zustandekommen des neuen Gesetzes bemüht , sich
Bestrebungen zuwenden , die wirklich zum Besten dienen und
doch der guten Freude nichts nehmen wollen .

"
i . Bundeskriegrrfest in Varel . Dienstag abend fand

im Hotel Schütting in Varel die erste allgemeine Versamm¬
lung der drei festgebenden Kriegervereine , Kampfgenossen-
und Krieger -Verein , Dragoner -Verein und Kriegerverein
Kameradschaft , statt , um über das am 14. Juni hier statt¬
findende Bundeskriegerfest zu beraten und die Grundlagen
der verschiedenen Ausschüsse der Festleitung zu legen . Als
Vorsitzender der Festlettung wurde Herr Meyer vom
Kampfgenossen - und Kriegerverein gewählt . Ta in den
Vorbereitungen zu einem solch großen Fest eine ungeheure
Arbeit steckt und um das Fest so zu gestalten , daß es
allen Wünschen entspricht , wurden folgende , ziemlich um¬
fangreiche Ausschüsse gewählt : Finanz -, Platz - , Aus-
schmückungs-, Vergnügungs -, Wohnungs -, Empfangs¬
und Preßausschuß . Diese haben mit dem Vorstand Hand
in Hand alles in die richtigen Bahnen ,zu leiten . Das Fest
wird auf dem großen Markthamm an der Windallee abge¬
halten . Ein besser geeigneterer Platz hätte wohl schwer
gefunden werden können , in der Nähe des herrlichen Hol¬
zes , worauf doch fast alle Auswärtigen ihr Augenmerk
gerichtet haben werden . Auch das „ Kaffeehaus " und die
„Deutsche Eiche" wie das Holz sind weit über Oldenburgs
Grenzen bekannt und von Fremden viel besucht . Für das
Fest sind drei Tage vorgesehen , am 13. Juni Delegierten¬
tag , am 14. und 15. Juni Volksfest . Auswärtige Schau-
und Geschäftsbuden und Karussells haben sich schon jetzt
angemeldet . Tie Parole im ganzen Oldenburger Lande
wird sein : „Auf zum Bundes kriegerfest in der Mumen-
stadt Varel ."

T SWerbrock , 22 . Jan . Hier ist eine landwii - l
schaftliche B >e z u g s g e n o s s e n s cha st gegrünt
worden , die sich über die Ortschaften Schierbrock, Sten,,
Elmeloh , Hoykenkamp, Schönemoor , Rethorp und Griwk?
bühren erstreckt. Sie zählt etwa 100 Genossen, eine ^
Anzahl Landleute werden in nächster Zeit noch beitret?
Geschäftsführer ist Herr KIuhmeier -Schierbrock und
Direktor ist Herr I . H . Wiese-Rethorn gewählt . Die

"
^

nossenschaft will namentlich den Vertrieb von Korn,
und Kunstdünger ausnehmen . Vorläufig sieht sie von h??Bau einer eigenen Mühle ab . Es sind Verträge abgeMns,/
mit zwei Müllern , mit Len Herren Hoyer -Grllppenbühr?
und Kämena -Buschhagen . Beide Herren haben angenoi?
men , sämtliches von der Genossenschaft angekaufie

^

zu mahlen zum Preise von 60 für 200 Pfd .
"

rar . Hammelwarden , 22 . Jan . In Fünfhausen Knude»in' der vergangenen Nacht zwei Wohnhäuser ein Rau^
der Flammen. Heber die Ursache des Feuers ist nwim Unklaren ; gerettet wurde so gut wie gar nichts.
eine Ziege ist in den Flammen umgekommen . Mensch??leben sind glücklicherweise nicht zu beklagen . Eigentümerder Häuser war der Schmiedemeister Heyer , bewohnt wu/ .
Len die Häuser Von den Familien Wähler , Mönni^
Peters und Flügge.

Ltlmmen sus üem Publikums
Kür den Inhalt dieser Rubrck übernimmt die Redaktion

dem Publikum aegenüber keine Verantwortuna .1
Lsnriverboi.

Ein Herr N . N . kämpft in einem Artikel gegen die gh.
gicrungsvorlage , betr . Aufhebung des Tanzverbotes in ^
Advent- und der Fastenzeit und verfechtet dabei hauptsächlich M
Gedanken, daß nur durch das Drängen der Wirte diese Vorlaai
dem Landtage zugegangen sei . Herr N . N . scheint auch zu de»,
jenigen zu gehören, die ihre Augen und Ohren geschlossen tragendenn er scheint nicht zu wissen , daß rings um das Oldenburg !!
Land , in den sogen , stillen Zeiten getanzt wird und daß beim
die in der Nähe der Grenze belesenen Tanzlokalitäten MM.
weise von den Oldenburgern ausgesucht werden. HauptsäW
ist dies der Fall bei Delmenhorst und in Rüstringen , wo z. A
ein Tanzlokal derart gebaut ist, daß das eigentliche Restau«
in Oldcnburgischem Gebiet und der Tanzsaal in Wilhelmshoig,
liegt. Es kommt nun noch ein ganz besonders bemerkensweüu
Umstand hinzu; denn in den oben genannten stillen Zeiten fink,
in den größeren Ortschaften, und namentlich in den Städt«.
sogen . Gesellschaftsabende und andere ähnliche Unterhaltung!,
statt , die regelmäßig bis weit über 12 Uhr nachts andauern (du,
gewöhnlicheTanz Sonntags ist um 11 Uhr zu Endel, und wem
dann die Besucher ihre Wohnung aufsuchen , so haben sie ruft:
Regel weit mehr Geld verzehrt, als bei dem Tanzen leinschlich
lich des Tanzgeldesj. Daß dann dieses Nachhausegehenleicht m-
weit mehr Lärm verknüpft ist , als nach einem Tanzabend, woiii
in der Regel sofort nach Schluß weggegangen wird , wird Hm
N . N . sich wohl denken können , sonst braucht er nur die Leut
des polizeilichen Nacht- und Sicherheitsdienstes zu fragen, dii
werden ihm die richtige Antwort geben. Hier ist auch zugleich
die Antwort auf das fingierte Gespräch in den Nachrichtenlm>
scheinend von Guttemplernj , welches darauf hinwies, daß die
Wirte beim Tanz mehr verdienten, als an den Sonntagen ft
Advent und in den Fasten. Schreiber dieses möchte empfehlen,
sich einmal einen solchen öffentlichen Gesellschaftsabendbis zm
Schluß anzusehen. Herr N . N . wird dann schon merken , i«
welcher Weise sich auf Weihnachten und Ostern vorbereitet wich
denn darauf deutete sein Artikel doch hin, daß man sich Ms dich
heiligen Feste still und ernst vorbereiten solle . Herr N . N. wüiir,
schöne Opern erleben, wenn er an einem solchen öffentliche:
Gesellschaftsabendeinmal teilnehmen sollte, noch ganz andere , aß
selbst bei dem rohesten Tanzabend.

Aber warum soll denn nicht getanzt werden? Werft«
Kirche gehen will, geht auch hin, trotzdem er des Abends vielleD
flott tanzt ; wer nicht zur Kirche geht, den treibt auch ein Dij-
verbot nicht dahin. Hierin liegt mit kurzen Worten vieler A
Sinn , und brauchen darüber keine weiteren Worte verlorenM
den. Darum geht die Regierungsvorlage auch noch nichts
genug; denn sie gestattet das Tanzen (Bälle ) am Sonnabend-
bis 12 Uhr abends. Jn vielen Orten , z . B . Bremen , werden st ,
sämtliche Bälle Sonnabends abgehalten, warum nicht auch M-
Das wäre das einzig Richtige und Praktische, und darum mV
der Landtag die Vorlage mit der Erweiterung annehmen, dg
auch Sonnabends in derselben Weise wie an anderen TW
Bälle abgehalten werden dürften.

Schreiber dieser Zeilen steht mitten im Leben und hat da
vorher geschilderten Züstände kennen gelernt , kann also «ö
eigener Erfahrung darüber urteilen . Herr H . v. S . urteilt viel-
leicht etwas zu ideal vom Tanzen , vertritt aber dabei den tis
tigen Standpunkt . Herr N . N . scheint sehr rückständig zu sei«
und nur am Alten zu hängen. Ebenso gut wie er jetzt sagt, daß,
das Tanzen in den stillen Zeiten verboten bleiben müßte, hätte er
z. B . vor Jahren auch wünschen können , daß die Eisenbahn im
Oldenburger Lande nicht gebaut werden müßte, und bei DnrH'
führung eines solchen Wunsches hätte ich unser Oldenburger Land
jetzt einmal sehen mögen . N-

Lur RuMsdrmg ües TsnLvei'bols . *
Herr N . N . versucht in einem Eingesandt , meine M

fragen betr , Aufhebung des Tanzverbots von seinem
Standpunkte aus zu entkräften . Ich möchte vorweg er¬
klären , daß ich die Ansichten des Herrn N . N . nur achten
kann , aber auch nur von seinem Standpunkte aus , weu
er sie eben vertreten muß . Es ist aber eine vollständig
falsche Auffassung von Herrn N . N . , wenn er schreibt:
„Die Aufhebung des Tanzverbotes ist einzig und allein
eine Errungenschaft der Wirte .

" Gewiß haben die Wirte ^
gestrebt , und zwar schon seit langen Jahren , eine Aen-
derung bezw . Aufhebung des Tanzverbotes herbeizusE
ren . Daß sie damit nun endlich! Erfolg Haben sollen,
lange nicht ihr Verdienst allein . Ich für meine Perfiu
als Saalwirt und mit mir alle Kollegen schreiben die
sen Erfolg gerne uinseren Volksvertretern im Landtag
zu , ferner der Presse , vor allen Dingen den
„Nachrichten " für Stadt und Land "

, deren Redaktion M
seit Jahren in anerkennenswerter Weise an der üup ,
Hebung dieses veralteten Gesetzes mitarbeitete , und zu
Schluß nicht zum mindesten unserer Regierung , die den o

rechtigten und dringenden Wünschen des Oldenburg
Volkes , vertreten durch Landtag und .Presse , nacyg
geben hat .

'
, ,

Herr N . N. schreibt ferner , daß das Tanzverbot v

ganzen Lande Vorteile gebracht hat , Gold und iLi , .
freilich nicht, aber Wertvolleres als einen gefüllten M -
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bcutel . Man kann da zum Teil die Ansichten d 'eS Herrn l
4t. 4t . nur achten , aber eben auch nur wieder von seinem >
Standpunkte aus . Oder strebt Herr 4t . N . und sein Stand ,
vielleicht nicht dahin , sein Einkommen zu vergrößern , um
den höheren Ansprüchen , die das Leben an ihn stellt,
gerecht zu werden ? Ist dieses auch etwa nicht ein Streben
nach Gold und Silber ? Ich gebe Herrn 4t . N . recht , cs
gibt außer Gold und Silber noch ein sehr wertvolleres
Gut aus Erden , auch mich und meinen Kollegen ist dieses
gelehrt worden und wir haben 's auch nicht vergessen.
Aber ist dieses wertvolle Gut etwa durch die Aufhebung
des Tanzverbots in eine größere Gefahr geraten ? Nein,
im Gegenteil , Herr N . 4t . Sie scheinen in einer Tanzfest¬
lichkeit nur ein „wüstes Tanzgelage " zu kennen , es ist
dem aber Gott sei Dank nicht so . Haben Sie jedoch schon
einmal in der Fasten - und Adventszeit die sog . Sonn¬
tagsgesellschaftsabende besucht ? Sind Sie schon einmal
um Mitternacht oder noch später in sog . Konzertvorstellun¬
gen usw ., die es in jeder größeren Stadt unseres Landes
gibt , gewesen ? Gehen Sie doch einmal hin , überzeugen
Sie sich , aber gründlich . Sie würden dann nicht mehr
sagen können , daß ein Tanzvergnügen , welches bis 11
llhr dauert , größere Gefahren für das höchste Gut des
Lebens mit sich bringt , als wie die meisten Veranstaltungen
an den Sonntagen in der Fasten - und ALventszeit.

Wenn die Regierung nun in der Begründung der
neuen Gesetzesvorlage sagt , daß sie dem Volksempfinden
mit der Aufhebung des Tanzverbotcs in der Advents¬
und Fastenzeit Rechnung trägt , so begeht sie damit einen
Akt der Gerechtigkeit , welcher , ohne den religiösen Sinn,
des Oldenburger Volkes zu beeinträchtigen , im ganzen
Lande dankbar anerkannt werden wird und andererseits
vielen strebsamen Geschäftsleuten und Familienvätern , die
außer Gold und Silber auch das höchste Gut des Lebens
kennen und treu bewahren , manche Sorge um die Zu¬
kunft vom Herzen nimmt.

M.

Der verhaftete und entkommene Raubmörder . August
Sternickel, ein seit Jahren vielgcsuchter Raubmörder,
wurde am Mittwoch in Wernstedt , wo er unter falschem Na¬
men bei einerp Mühlenbesitzer Förster arbeitete , festgenom¬
men . Es gelang ihm jedoch, wenige Minuten nach seiner
Festnahme durch einen raschen Sprung aus dem Fenster wie¬
der zu entfliehen . Die Jagd auf Sternickel , die schon zwei¬
einhalb Jahre dauert , kann nun wieder von vorn beginnen.
Sternickel , ein jetzt 41 Jahre alter Müllergeselle aus Nieder¬
barnim , hat in Gemeinschaft mit einigen Spießgesellen im
Juni 1905 die historische Mühle zu Plagwitz bei Löwenberg
in Schlesien in Brand gesteckt , den greisen Mühlenbesitzer
Knappe beraubt und das Opfer dann in den Flammen
umkommen lassen. Während zwei der Täter bald darauf
ergriffen wurden , gelang es Sternickel , sich bis jetzt der Ent¬
deckung und Verhaftung zu entziehen . Er tauchte bald da,
bald dort auf , verübte kleine Einbruchsdiebstähle und der¬
gleichen und verschwand wieder spurlos . Mitte November
v . I . verbreitete Kriminalkommissar Wehu noch einmal ein
Sonderausschreiben , von dem u . a . alle Gendarmen des
Deutschen Reiches ein Exemplar erhielten . Hierin war der
Raubmörder so genau beschrieben, daß er bei einiger Auf¬
merksamkeit erkannt werden mußte . Sternickel pflegt sich
als ehemaliger Mühlenbesitzer aufzuspielen , und erzählte viel
von seiner untreuen Frau oder seiner ehemaligen Braut , die
eine Pastorentochter sei, von einem Ackerpächter und Geflü¬
gelzüchter Gericke bei Hannover , der jetzt sein Schwiegervater
werde , einer Schwester in Berlin und einem Schwager , der

i Spediteur sei. Dann wieder knüpfte er Liebesverhältnisse
an , indem er heiratslustige Mädchen durch Abschluß von

> Kaufverträgen nnt Mühlenbesitzern für sich gewann . Als
großer Liebhaber kaufte und verkaufte er Tauben und bezog
jedesmal unter seinem falschen Namen die „Gcflügelbörse " .
Während er im allgemeinen als „ehemaliger Mühlenbesitzer"
stolz und dreist auftrat , zeigte er doch eine große nervöse Un¬
ruhe , ging spät zur Ruhe , stand früh auf , schlief unruhig und
klagte über böse Träume . Die unauffällig und still betrie¬
benen Ermittelungen hatten endlich den Erfolg , daß der
Raubmörder Mittwoch abend um 8 Uhr bei dem Mühlen¬
besitzer Förster in Wernstedt , bei de mer unter dem Namen
Misch arbeitete , entdeckt wurde . Nachdem sich der Gen¬
darm Hille überzeugt hatte , daß jeder Irrtum ausgeschlossen
sei , nahm er den angeblichen Misch fest . Während der Aus¬
gang bewacht wurde , gab Hille dem Verbrecher die Erlaub¬
nis , sich zu waschen. Ter Verbrecher aber zog sich rasch die
Stiefel an , sprang zum Fenster hinaus und entkam nach dem

Kilometer entfernten Lockstedt . Hier versuchte er bei
dem Mühlenbesitzer Blank , zu dem ihm auf seine Frage der
Nachtwächter den Weg gezeigt hatte , durch die Hintertür ein¬
zubrechen. Ein Bruder Blanks überraschte ihn dabei , ließ
ihn aber laufen , »veil er sich damit herausredete , er sei von
der Bahn gekommen und habe sich verlaufen . Sternickel lief
jetzt nach Clötze, übernachtete dort , verschwand früh morgens
und fuhr von Gardelegen nach Braunschweig . Die Gendar¬
merie setzt nun alle Hebel in Bewegung , um des verhafteten
und entkommenen Raubmörder wieder habhaft zu werden.
Da seine Personalbeschreibung genau bekannt ist, glaubt
man , daß er seinen Verfolgern auf die Dauer doch nicht ent¬
rinnen kann und daß er bald verhaftet wird . Wenn man
ihn dann nur nicht wieder — sich waschen läßtk

Der Kaiser und die Straßendemonstrationen . In der „Köln.
Ztg .

" lesen wir : Am 14 . Januar , zwei Tage nach dem sogen.
Roten Sonntag , hatte das Kaiserpaar um 9 Uhr vormittags
die Automobile zur Ausfahrt befohlen. Zu gleicher Zeit war auf
dem Schloßhof die Schloßwache der König!. Schuhmann¬
schaft , wie in den letzten schweren Tagen üblich , zur Posten-
ablösung angetreten . Der Kaiser in Generalsuniform bestieg
beim Heraustreten aus dem Zollernportal jedoch nicht das Auto¬
mobil, sondern schritt mit der Kaiserin quer über den Platz , direkt
vor die Front der angetretenen Mannschaft und entbot mit dem
Rufe : „Guten Morgen , Schutzleute!" seinen Gruß . Ein mili¬
tärisches kurzes: „Guten Morgen , Majestät !" durchbrauste zur
Antwort vielstimmig den Schloßhof. Der Führer des Schloß¬
kommandos, Polizeihauptmann Schmahel, erstattete den Front¬
rapport , worauf der Kaiser freundlich dankte und dem Offizier
kräftig die Hand schüttelte . Auf Befehl des Kaisers wurden dann
die übrigen Polizeioffiziere des Schloßkommandos, die Lent-
,nants Schnorrenpfeil , Diesener, Zerener , Puchstein, Lambeck,
und der neue Vorsteher des Schloßreviers , v . Schulz, vorgestillt.
Der Kaiser, der über die gesamten Vorgänge sehr gut unterrichtet
zu sein schien , spach ihnen für daS energische und doch
taktvolle Verhalten der Schutzmannschaft seine
Anerkennung und äußerste Zufriedenheit aus . Er wies dann
darauf hin, daß mit Rücksicht auf die unausbleiblichen schweren
Folgen die Requirierung des Militärs unter allen
Umständen wegen solcher Anlässe vermieden werden möchte.

Eine große S .chwindelafsäreerregt, bevor noch die Sensation
der Lemoinediamanten vorüber ist, neuerdings inParis einiges
Aufsehen . Abermals handelt es sich um eine „Erfindung von
epochalerBedeutung" . Ein Arbeiter wollte hinter das Geheimnis
gekommen sein , elektrische Kraft auf drahtlosem Wege zu über¬
tragen , und sein erster Erfolg war , daß eine ganze Reihe von
Finanzleutcn durch Gewährung ziemlich hoher materieller Un¬
terstützungen gründlich hineingefallen ist . Der „L .-A .

" berichtet

über die tragikomische Angelegenheit folgende Einzelheiten: Vor
einigen Wochen verbreitete sich in Pariser industriellen uzL
finanziellen Kreisen das Gerücht, daß die Welt unmittelbar
der Enthüllung einer grandiosen Erfindung stehe . Es handle sst-
um nichts Geringeres , als die Uebertragung elektrischer Kraft
drahtlosem Wege. Das Sensationellste aber sei, daß diese die
ganze Basis der Speisung elektrischer Maschinen usw . umwäl-
zende Erfindung nicht aus der Studierstube eines gelehrten Fach¬
mannes komme , sondern daß sic einem ganz einfachen, armen
Lyoner Arbeiter zu verdanken sei. Das wunderbare Verfahren
beruhe ganz einfach auf der Verwertung der Hertzwellen durch
einen Spiegelapparat . Die bescheidenste Leistung wäre z . B . der
fast kostenlose Betrieb von Lokalbahnen, die Beleuchtung mittlerer
Städte auf drahtlosem Wege. Die ganze Sache war aber nichts
anderes als ganz abgefeimter Schwindel. Wie der Figaro , der
nun die Angelegenheit enthüllt , meldet, drängten sich Finanziers,
die rasch die Adresse des glücklichen Erfinders ermittelt hatten,
an diesen förmlich heran . So bildete sich rasch eine Studien¬
gesellschaft mit einem Grundkapital von einer halben Million.
Allein rasch fiel das schön aufgebaute Kartenhaus in sich zu¬
sammen. Beim ersten ehrlich kontrollierten Versuche stellte sich
nämlich heraus , daß zwei Stützen des zum Experimente dienenden
Tisches elektrische Drähte enthielten, die an die Mar¬
seiller Beleuchtungsanlage angeschlossen waren und durch welche
Licht und Bewegung in kleinem Ausmaße erzielt wurden. Diese
Entdeckung hatte trotz des Einwandes , daß die Hertzwellen eine
gewisse Anregung brauchen, um richtig zu arbeiten , die Auflösung
der Studiengcsellschaft zur Folge. Wie verlautet , wird die
famose Erfindung noch ein gerichtliches Nachspiel haben.

Aus einer Riesenstiftung für die Berliner Universität sollen
jetzt zum erstenmal 60 Stipendien von je 600 im
ganzen also 36 000 für das Jahr April 1908 —1909 verliehen
werden. Es handelt sich um die Stiftung von Professor Dr.
Casper sgest. 1864s , dem Reformator der gerichtlichenMedizin,
dessen ganze Hinterlassenschaft nach dem Hinscheiden seiner drei
Töchter der Universität zugefallen ist . Die Hälfte soll armen
Berliner Studenten dienen, ein Viertel Witwen und Töchtern
der Dozenten; das letzte Viertel wird 10 Jahr « kapitalisiert, die
Einkünfte daraus sollen dann der Berliner Armcndirektion zur
Unterstützung älterer als 40jähriger bedürftiger, unverheirateter
Töchter von Beamten, Gewerbetreibenden und Handwerkern
überwiesen werden. Die 60 Stipendien für Studenten der Ber¬
liner Universität sind für solche Kommilitonen bestimmt, die auf
Grund eines Reifezeugnisses immatrikuliert , Söhne von bür¬
gerlichen Eltern , evangelisch und preußische Staatsangehörige
sind . Die Stipendien werden nur auf ein Jahr bewilligt, können
jedoch den Stipendiaten , sofern sie sich bewähren, bis zum Ablauf
der gesetzlichen Studienzeit weiter verliehen Werden . Die Frist
für die Bewerbungen läuft bis 1. Februar.

Lästiges Allerlei.
Je nachdem. „Auf wieviel kommt Ihnen Ihr Automobil

denn jährlich zu stehen ?"
„Das ist sehr verschieden . Das hängt

ganz von der Klasse der Menschen ab, die ich überfahre.
"
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Auktion
in Mansholt.
Wiefelstede . Landwirt Gerl).

Bremer in Mansholt läßt am

LolNlllkllil, 8. Februar,
nachm . 1 Ubr anfgd.,

in und bei seiner Wohnung:
1 2jähr . Wallach, braun , Vat.

„ Gardist"
, M . „Tarima H " .

1 5jähr . Wallach, schwarz . V.
Diamant , M . Tarima H,

5 tiedige Ouenen. alsdann n.
am Kalben,

4 Quenen, Dezbr. belegt,
4 trächt. Schweine, alsdann n.

am Ferkeln,
15 Ferkel, alsd . 6 Wochen alt,

10 ovo Pfd . Roggenstroh,
4000 Pfd . bestes Kuhheu,

1 fast neue Dreschmaschine m.
Göpel, 1 fast neue Staub¬
mühle

meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen, wozu einladet
_ H. Brötse , Auktionator.

Verheuerung.
Zwischenahn. Der Hausmann

I . Bünting zu Edewecht beab¬
sichtigt seine zu Ekern belegene,
zur Zeit von Witwe Siefken be¬
nutzt werdende

Hemßeke,
als die Gebäude nebst etwa
18 Sch .°S . Garten - und Bau¬
ländereien. mit Antritt nach der
diesjährigen Aberntung bezw.
1. November d. I . . im ganzen,
oder das Bauland stückweise , auf
mehrere Jahre zu verheuern und
ist Termin hierzu auf

Mittmch,
Seil A. Zmr. i>. Z.,

nachm . 4 Uhr,
an Ort und Stelle anberaumt,
wozu Heuerliebhaber einladet

I . H . Hinrickis.

JiMillilmklUlf.
Herr Lokomotivführer

Seb elitt Hierselbst be¬
absichtigt fortzugshalber
seine Hierselbst
WMmBrHe Nr. 4
bekegene Besitzung mit
beliebigem Antritt zu
verkaufen. Zu dem
Zwecke wird zweiter Ter¬
min zumöffentlichenVer¬
kauf auf

MittlüH,
k» ZS. Kmr1« ,

nachmittags 6 Uhr,
in Struthoffs Gastwirt¬
schaft , Alexanderstratze
Nr. 14, angesetzt.

Das Haus ist zn 2
Wohnungen eingerichtet
und befindet sich in einem
sehr guten baulichen
Zustande.

Iluä. L viekmsim.
Osternburg . Z . öerk . 1 sestsitz.

Glucke . Rohde. Weidenstr.
Zu verkauf, ein neu bezogenes

Sofa wegen Platzmangel. Preis
86 Schillerstr . 7, rechts.

Zu verk . 1 . St . ( 7 . St .) gesp.
Italiener - Hühner.

W. Meier , Koppelstr. 4.
Munderloh . Zu verkaufen

mehrere trächtige

Schweine,
Mitte Februar ferkelnd.

Joh . Schmeers.
Kompl. , extra gut. Bett , fast

neu , weil überz. bill. zu verk.
— _ Ackerstr . 31.

Osternburg. Zu verk . 8 jg.
trächt . Ziege » . Schüüenhofstr. 22.

L gut erhaltene
Nähmaschine

zu kaufen gesucht.
Offerten mit Preisangabe unt.

8 . 180 an die Exped . ds. Bl.
erbeten.

kostet ein Portemonnaie a. einem
Stück Rindleder gearb. Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.

»LL . Mteisir . Li>.

Dis noek vorrätigen

^Villler-Ikläntel
verkaufe ieii, um ru räumen,
die rur HLIkls liee Wertes.

I . ü . kvMen
ImmbilllttkNs

inNethen.
Wiefelstede. Beruh . Striive

rn Nethen beabsichtigt wegen
anderweitigen Unternehmens
seine zu Nethen in unmittel-
barer Nähe der Chaussee Wiefel-
stede -Hahn belegene

bestehend in Wohnhaus. Neben¬
gebäude und 2,0053 Hektar
Garten -, Acker- und Weide¬
ländereien. mit Antritt zum 1.
Mai 1908 oder mit späterem
Antritt zu verkaufen. Das zu
2 kompletten Wohnungen ein¬
gerichtete Haus ist neu und die
Ländereien guter Bonität und
in bester Kultur befindlich . Torf¬
moor ist bei der Stelle auch vor¬
handen.

Fernerer BerkanfStermk» ist
«»gesetztans

Freitag,
den 31. Janr .,

nachm . 3 Ubr,
in Knutzens Wasch, in Nethen.

Weitere Termine sind nicht
beabsichtigt «nd soll deshalb in
diesem Termine — wenn irgend
annehmbar geboten wird — der
Zuschlag sogleich erteilt werden.

Kauflustige ladet ein
H . Brötse, Auktionator.

Wiefelstede. In Gerd Hienen
hierselbstHölznnge« gelangenam
SsimhM , 1 . Februar,

nachmittags 2 Uhr
anfangend,

in Dingsfelöe in der sog. „grole
Wisst" :

M Kausen Tauueu
Schlengenpfähle, Bohnen¬
stangen und Richeln,
eilige Sause » eich.
W -lMle

meistbietend zum Verkauf.
H. Bevtse, Auktionator.

Die Erben des weil.
Grenzauffeh. Fr . Schweg¬
mann Hierselbst lassen am

KkitW,
d. 24 . 1 »»»»r - . I .,

nachmittags präzise
S Uhr anfangend,

im Doodt ' schen Etab¬
lissementhiers., Alexander¬
straste , öffentlich meist¬
bietend auf Zahlungsfrist
verkaufen:

1 Sofa , 1 Sofatisch. 4 Polster-
stühle , 8 Rüschenstühle , 1 Spie¬
gel secht liunb. f , 1 Kommode,
1 Schreibtisch mit Aussatz . 1
Bücherborte. 2 Tische , 1 Gar¬
derobenständer, 2 Regulators,
1 Hängelampe. 2 Kleider¬
schränke . 1 Eckschrank , 1
Küchenschrauk , 1 kl. Schrank,
1 kleiner Tisch , 3 Bettstellen
mit Sprungfederrahmen und
Matratzen , 1 Ober- u . Unter¬
bett. 1 Waschtisch . 1 Nacht¬
tisch, 1 Korbsessel mit Kiffen,
1 Barometer, 3 Vogelbauer , 1
Spiegel . 2 Eckborten , 4 Bil¬
der, div . Gardinen , Gardinen¬
kasten , Rouleaux, 1 Tisch¬
lampe. Kohlenkasten , Torf¬
kasten , 1 Garderobenhalter , 1
Schwarzwälderuhr , 1 Dezi-
makwage mit Gewichten, 2
Tischdecken . 2 Muscheln, 1
Tritt , 1 Wasserbau!, bersch.
Porzellangeschirr n. mehrere
hier nicht genannte Sachen.

Ferner kommen an zugebrachten
Sachen zum Verkauf: 1 Musik-
automat mit 23 Platten , 1
Plüschmeublement. 1 neues
Vertikow, 3 do.. 1 großer Tep-
Pich, Sofa , mehrere Bett¬
stellen. 2 eichene do., 2 Lehn¬
stühle , 1 Wiener Schaukelstuhl
und div . andere Sachen.

Rud . Metzer <L Diekmann.

Mm iu Mselßebe.
Wiefelstede. Gastwirt Hinr.

Eilers hiers. läßt am

Dienstag , t. Kbr. cr.,
nachm . 1 Mr anfgd ..

in und beim Lause:
3 tiedige beste Onenen,
1 tiedige beste Kuh, Anfang

März kalbend.
3 2^ iiihrige Ochsen,
1 Kuhrind,

10 trächtige Schweine, als¬
dann nabe am Ferkeln,

ferner:

2 auf dem Stamm,
20

"
Band- u. Beinhecken , 20

Nrn . Latten . 60 Nrn . Dielen
u . Schalholz, 40 Nrn . Richel-
pfähle und Brennholz , 6
Schweinekasten, 3 Paar Ma¬
ttenleitern. 6 Bors- u. Gropen-
karren, 20 Schweineblöcke,
Waaendielen und Deichsel,
Langwagen, Ebner . Schwen¬
gel , 2 eiserne Schwunapflüge,
sowie 1 Kleiderschrank, 1 Kom¬
mode , 1 Küchenschrank . Tische
usw.

meistbietend auf . Zahlungsfrist
verkaufen, wozu einladet

H. Brötie , Auktionator.
Ter

Holzverkauf
für den Gemeinde-Vorst. W. B.
Vötting zu Neuenbrok ist auf

Mmtag,
de« 27. I«»r. !>. Z. .,
verlegt.
Großenmeer. C. Haaste , Aukt.

Osternkmrg . Freitag , de « 24 .,
achm. 4 Uhr , wird e. gr. fettes
chwei » ansgehane», Pfd. 60
is 65 Psg . Hermannstr. 29
Großenmeer. Zu verkaufen

schwere , nahe am Laiben stehende
ZLuL.

»,i«h. ». Thüle«.

Rastede. W. Gräber zu Süd-
ende läßt wegen Sterbesalls am
nächsten
Lmubcnd, 2s. Imr.,

nachm . Präzise 1 Uhr,
in und Lei seiner Wohnung
öffentlich auf Zahlmigssrist ver¬
kaufen:

2 milchg . Ziegen ohne
Hörner.

6

junge Hühner.
1 neuen zweit. Kleiderschrank,
1 do . Küchenschrank, 6 neue
Rohrstühle. 4 alte do ., 1 Lehn¬
stuhl, 3 Tische , 2 Spiegel , 1
Wanduhr , 1 Tellerborte , Ei¬
mer, 3 zinn. Leuchter, 1 do.
Wärmflasche, 1 Lampe, 1
Kaffeemühle, 1 Svarherd , eis.
Töpfe, div . Küchengeräte, 1
eich. Koffer, 1 Wage mit Scha¬
len, Gewichte. 1 Leiter, 1
Staubmühle , 1 kupf . Kessel, 2
Schweineblöcke . 1 Karre , Kü¬
pen , Beile, Haarzeug, Schrip¬
pen , Forken. Krabber, 1 Ho¬
belbank mit Geräten , 1 Ofen¬
rohr , 1 Rolle Drahtgitter , 6
Meter Dachpappe und viele
sonstige Gegenstände,

ferner : 1000 Pfd . Heu n. Stroh,
1 Fuder Torf, Kohl , Rüben,
20 Scheffel Eß - und Pflanz¬
kartoffeln, 7 Scheffel Dauer¬
äpfel, . sowie ein Quantum
Dünger.

Kauflustige ladet ein
Degen, Aukt.

Klub .Liuiskeit
Am Sonntag , den 16 . Februar 1SV8:

im Lokale der Herren Gsbr . Meiners.
Anfang 7 Uhr. — Demaskierung 11 Uhr.

Entree: Mitglieder 1 Nichtmitglieder1.50 Damen 1 ^
Am Tage der Maskerade sind Maske « nud Kostüme im

obigen Lokale gegen geringe Vergütung zu haben.
Zu zahlreichem Besuche laden freundlichst ein

Der Vorstand. Gebe. Meiners ._

Osternburg.
Empf. zu Freitag:

lebeiG. kleine, Mittel u.
große Angel - SchelM u.

fr. Bratheringe.
Kieler Sprott , gr. Kiste 1 Mk.,

kleine Kiste 60 Pfg.
kakentiu 8'
_ Ulmenstr. 5.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 24. Januar

d. I ., nachmittags 4 Uhr, gelan¬
gen im Auktionslokal des Amts¬
gerichts hiers. :

7 Sofas , 1 Sofatisch, 2 Sessel,
3 Polsterstühle, 1 gepolsterte
Bank. 6 Rohrstühle. 1 Tisch,
1 Kaffeetisch , 1 Nipptisch , 1

.Waschtisch . 4 Bilder . 2 Spie¬
gel , 17 div . Nippsachen. 4 Tep¬
piche , 1 Reole, 1 Gestell mit
Borte , 1 Flurgarderobe mit
Spiegel , 1 Büfett . 2 Trume-
aux, 1 Kleiderschrank, 2 Küch .-
Schränke, 2 Spiegelschränke,
1 Tresen, 1 Kommode, 1 Näh-

> Maschine , 1 Klavier . 2 Bett¬
stellen mit Patentrahmen und
Matratzen , 2 Bettrahmen mit
Matratzen , 1 Bettstelle, 24
Kasten mit Schlipsen u. eine
Partie Damen- und Herren-
Handschuhe

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Lörbvr,
Gerichtsvollzieher.

Wer liefert mir gegen Kasse
wöchentlich
IW bis W WM Talg?

Um Preisangabe wird gebeten.
S . Wever , Stapelmoorertzeide,

Post Stapelmoor (Ostsr.).
Frische

LuMkksche«,
Pfd . 1« Pfg.

llm ÜMMIlWili.
Mdemsr.

Am Sonntag , den 26. Janua

Ball str jellmm
wozu freundlichst einladen

8ebr . Neigers.

Wrnlmger

KrieMnch
der

Zur Geburtstagsfeier Sr zödes Kapers am Sonntaa
26. Januar 1908:

Sali
in der Harmonie , Osternbur-

Anfang 6 Uhr. ^
Es ladet freundlichst ein

Der Vorsimn,

Zur Feier des
Geburtstages Zx

Maj . des Kaisers findet am
Sonntag , de« 26. d. Mts., ^

^ KirchWg Uz
statt und wollen die Kameraden
sich hierzu um 916 Uhr morgcyzim Vereinslokal versammeln.

Zablreiche Beteiligung H
dringend erwünscht.

Der Vorstand.

illaeW«
biys - Ilk».

Am Sonntag , den 26. Januar
zur Feier des Geburtstages Sr
Maj . des Kaisers:

Ball > 4
im Vereinslokale.

Anfang abends 7 Uhr.
Fremde können eingeführt

werden und haben 50 H Ent «!
zu zahlen, jedoch haben Damm
freien Zutritt.

Der Vorstand.

Schutzen -Nmin.
Sonnabend, den 23. d

abends 816 Uhr:
Eeneeal - Versammlung.

Tagesordnung : Aufnahme,
Satzungsänderung , Maskerade,
Verschiedenes. D. V.

KriMMM
Sahn.

Am Montag , den 27. Januar,
zur Feier des Geburtstages Sr.
Majestät des Kaisers:

-D
Ball > 4

> 4

*

Rasteder

D Hühner zn verknusen,
Milchstr. 12b ' lSchulej.

Zu kauf . ges . eiserne Kinder¬
bettstelle. Offerten unter V. 13
Filiale . Langestraße 20.

Zu kaufen gesucht

« M- nchm
2 Mir . lang. Offert , m . äußerst.
Preisangabe u . S . 194 an die
Erved . d . Bl.

Tweelbäke. Zu verk . mehrere
tausend Pfd . Strob . Alb. Köster.

In meinem Garten liegt Gift
f . Hühner. Wiechert . Kanals tr.10 .

Wegzugshalber zu verkaufen e.
LBbreschimWae

mit Göpel , neu.
H. Künuing , Simdhatte «.

* Krikgmklkin
Kikbck.

r -,ur Geburtstagsfeier Sr . Ma¬
jestät des deutschen Kaisers am
Sonntag , den 26. Janr . d. I .,
im Müffelkrnge zu Borbeck:

Aufführung,
Konzertn. Svlo -KvrtrSge,

mit nachfolgendemBall
Anfang 7 Uhr.

Es laden freundl. ein
Fr. Harms. Der Vorstand.

iLl
UriiWknLe.

Ain Sonntag , den 26 . Janr . :

Ball

Kampfgenoffen-
Derein.

Zur Feier des Geburtstages
Sr . Majestät des Kaisers am
Sonntag » den 26. Janr . :

Großer
Fest - Ball
in Gösseljohauns Gasthof zu
Rastede.

Orden und Bundesabzeichen
sind anzulegen.

Einführungen gestattet.
Dev Vorstand.

im Vereinslokal „Hühner Hoff.
Anfang 6 Uhr.

Hierzu laden freundlichst ein
Jo h. Behrens . Der Borst««!!.

^ eH enttierkii
Kl.- 8chme>.

Am Sonntag , den 26. Januar:

Lrieger-W
beim Gastwirt Joh . Frerichs i,
Jeddeloh II.

- Anfang 6 Uhr. -
Hierzu laden freundl . ein

Drr Vorstand u . Joh. Frerilij

4« Am
feiert unter gütiger

Mitwirkung des Männergesang»
Vereins MetjenSors den Ge¬
burtstag Sr . Maj . des Kaisers
am Sonntag , den 26. d. MtS.,in seinem Vereinslokal durch

Ball
M Wngs - Vertrüge.

Hierzu laden freundlichst ein
Der Vorstand.
Heine. Millers.

zur Feier des Geburtstages Sr.
M . des Kaisers im

„Tannenkrug"
zu NeusüöenSe.
Anfang 7 Uhr. Eintritt 20 H

Es laden freundl . ein
Der Vorstand.
Joh . Padeke.

Zum Abholen der Fahne ver¬
sammeln sich die Kameraden um
6 Uhr bei Eil . Meyer . Orden
und Vereinsabzeichen sind an-
zulegen.

* Srieimmi»
kmsteii.

Am Sonntag , den 26. d . M. :
Außerordentliche

Versammlung.
Anfang abends 6 Uhr.

Nachdem zur Feier des Ge¬
burtstages Sr . M. des Kaisers:

lllWM Ml I« »
Und

Freibier.
Um zahlreichesErscheinenwird

dringend gebeten.
Der Vorstand.

4 «KlirgttMkii
MicMkdk,

Am Sonntag , de« 2b. Janr.!

WM- Lull "WZ
im Vereinslokal.

— Anfang 7 Uhr. —
Hierzu laden freundl. ein

G. Tapke«. Der Vorstand.
UL. Bei gutem Wetter wird

um 6 Uhr ein Marsch Lurch dc>>
Ort gemacht.

Der Vorstand -,

Kriegttmm
her LauhM.

_ MMg.
Zur Feier des Geburtstages

Sr . Map des Kaisers am ME
tag, den 27. Januar:

» Ll - l.
im Vereinslokale „ Odeon-

Anfang 7 Uhr.
Der Vorstand.

dlS . Präzise7 Uhr Auflegung
von 100 Ltr . Freibier.

MMIÜMI

« llkiM - NL
Zur Feier des Geburtstages

Sr . Maj . des Kaisers und des
23. Stiftungsfestes am Sonntag
den 26 . Januar:

im Vereinslokal (Mohnkern).
Anfang 5 Uhr. .

Orden und Vundesabzerc
sind anzulegen.
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LandivirtschafilickerMockenbcrickt. — Aufbemobrung und Instandsetzung der Maschinen und Wirtschaftsgeräte während des Winters . — lieber dre Wechselwirkungenvon Kalk
--ANPUll ! und Kali im Boden . — Milchwirt chast . — Geflügelzucht. — Gartenbau . — Kleine Mitteilungen.

LanclwirtsiHaMOev
Wochenbericht.

Don I . Huntcmann , Wildeshausen.
Aus dem Lande , den 22. Januar.

Die Witterung der letzten Woche
ist verhältnismäßig milde gewesen, da das Frostwetter auf-
hörte und nur noch nachts das Thermometer eben unter
Null sank. Die Winterfrucht hat nach dem Aussehen bisher
nicht durch den Kahlfrost gelitten , dagegen ist stellenweise
viel Unkraut , auch der zwischen dem Roggen so viel vor¬
kommende Hafer vernichtet . Die Mäuse haben sich auf der
Geest bisher noch nicht vermindert Als bestes Vertilgungs-
mittel wird in einer Zeitschrift das Fangen in Löchern,
worin Töpfe , bezw. Drainröhren hineingezwängt sind, emp¬
fohlen . Diese sind namentlich am Rande des Getreidefeldes
anzulegen . „Fabian Sebastian , dann soll der Saft in die
Bäume gähn, " so heißt die alte Bauernregel . Die Tage wer¬
den länger und die Vegetation mancher Sträucher und
Bäume beginnt allmählich zu erwachen . Jetzt ist es also
Zeit , Reiser zu schneiden. Das Umveredcln alter , schlecht
tragender Obstbäume wird bei uns noch lange nicht genug
ausgeführt.

Die Hecken
können jetzt geschoren werden . Viele Hecken sind infolge oft
wiederholten Köpfens im oberen Teile zu einem Wcidenkopf-
gewirr zusammengewachsen . Wenn eine Hecke sich gut ver-
jungen soll, so ist es unbedingt erforderlich , daß sie ziemlich
tief abgesägt bezw. abgeschnitten wird . Das Düngen der
Hecken mit Kalisalzen und Thomasmehl ist dort besonders
angebracht , wo denselben durch nahestehende Bäume die
meiste Nahrung entzogen wird.

Die Pflege des Viehs
muß jetzt die Hauptsache sein, da wir nur dann eine gute
Ausnutzung des Futters erwarten können , wenn die Tiere
ganz gesund erhalten bleiben . Außer der täglichen Rein¬
haltung der Haut , die unerläßlich ist, hier aber in den Stäl¬
len mit weicher Streu oft Tioch so ungeheuer wenig Beach¬
tung findet , ist die Lufterneuerung eine Hauptsache . So
wird in der „Landw . Tierzucht " von einem Russen berichtet,
daß er bei seinem Rindvieh durch tägliches Hinausgehen¬
lassen mehr und fettreichere Milch erzielte , als früher . An¬
dererseits sind ja aus der Praxis zahlreiche Fälle bekannt,
daß bessere Luftzufuhr auch Erhöhung der Milchproduktion
nach sich zieht , die z . B . in in einem Falle in einer Herde
von 80 Schweizerkühen sogar jährlich 483 Kg . pro Haupt
betrug.

Das Kochsalz
spielt bei der Produktion eine sehr große Rolle . Das meiste
Futter ist kaum kochsalzhaltig genug . Mäßige Kochsalzga¬
ben erhöhen daher z . B . die Milcherträge . Schweine sind be¬
sonders gierig nach Kochsalz bei Zufütterung mit Kartoffeln
oder Rüben . Daher saufen ja manche Ferkel die Jauche , weil
die Milch der Sau oder weil das Beifutter zu kochsalzarm ist.
Ein großer Teil der sogenannten Mast - und Freßpulver hat
als Hauptbestandteil ja Kochsalz und phosphorsauren Kalk
aufzuweisen.

Der Futterwechsel
hat immer einen nachteiligen Einfluß , wenn er plötzlich
vorgenommen wird , selbst wenn es sich um ähnliche oder um
Futtermittel handelt , die sich ersetzen können . Daher soll
man nicht von einem Futtermittel unvermittelt zum andern
übergehen , sondern immer allmählich , weil der Tierkörper
sich daran gewöhnen muß.

Das Sommcrhalmstrvh
ist in diesem Jahre fast überall sehr reichlich vorhanden . Es
scheint sich in dem Stroh eine kleine Zersetzung bei langer
Lagerung zu vollziehen , z. B . geben manche Kühe nach Ha¬
ferstroh im Februar und März bittere Milch , was vor Licht¬
meß nicht der Fall zu sein scheint ; wohl kommt es vor , daß
die Butter nach starker Haferfütterung talgig wird . Heute
hat das nichts mehr zu sagen , da ja genügend Kraftfutter
zugesüttert wird , das solchen kleinen Fehler wieder wett¬
macht. In bäuerlichen Kreisen sagt man daher auch, daß
das Sommerhalmstroh bis Lichtmeß verfüttert sein muß.

Verfälschung russischer Futtcrgerste.
Von zahlreichen Landwirten , in Hannover besonders,wird bittere Klage darüber laut , daß die Verunreinigungder eingeführten russischen Futtergerste mit allen möglichenund unmöglichen Dingen einen immer größeren Umfang

annehme . Diese Verunreinigung , sehr oft wird es sich wahr¬
scheinlich sogar um absichtliche Verfälschung mit fremden Zu¬sätzen handeln , sei bereits zu einer förmlichen Landplage ge¬worden .

^ »

Ans ähnliche Klagen über die Verunreinigung de
russischen Getreides sind ja auch schon aus Handelskreiseieit wuser Zeit erhoben worden , aber man hat scheinbar bi-ber nicht Wandel zu schaffen vermocht , (sollte es nicht mistlich sein , hier in ähnlicher Weise gegen die immer mehr eir
reißende Unreellität vorzugehen , wie es anderen verfällstten und verunreinigten Waren gegenüber geschieht? Könnt
derartiges , rn ungebührlichem Maße verunreinigtes Getreilnicht gesetzlich von der Einfuhr ausgeschlossen oder erst navorgenommener Zwangsreinigung arn Einfuhrplatz in desreien Verkehr zugelassen werden ? Natürlich würden m

sere Importeure dann genötigt sein, bei ihren Lieferungs - .
kontrakten mit den ausländischen Absendern durch zweckent- I
sprechende Klauseln den entstehenden Schaden von sich auf
jene abzuwälzen . Das dürfte dann bald erzieherisch auf die
russischen und etwaige andere ausländische Getreideverfäl¬
scher wirken.

DünguilgSversuche mit verschiedenen Salpetersorten.
lieber neue Topfdüngungsversuche mit verschiedenen

Salpetersorten berichtet John Sebelien im 65 . Band des
'

„Journal für Landwirtschaft "
. Die Versuche wurden mit

dem schon bekannten Kalksalpcter der norwegischen Hydro¬
elektrischen Stickstoff -Aktiengesellschaft aus der Salpeterfa¬
brik zu Notodden ausgesiihrt , sowie mit sogenanntem Sul¬
fatnitrat , einem Versuchsfabrikat , das noch nicht in den Han¬
del gekommen ist und nach einem norwegischen Patente durch
Mischen von Kalksalpeter und Ammoniumsulfat hergestcllt
wird . Es bildet sich hierbei Gips , der das Produkt trocken
hält , und Ammoniaksalpeter , in welchem der Stickstoff in
zwei verschiedenen Formen enthalten ist. Sämtliche Gefäße
wurden mit 20,24 g Superphophat (4 g lösliche Phosphor¬
säure ) , 3,17 g Chlorkalium , sowie 1 s Magnesiumsulfat ge¬
düngt . Von den verschiedenen Stickstoffdüngungen wurden
gegeben : 6,06 g Chilisalpeter oder 4,86 x schwefelsaures Am¬
moniak oder 8,6 g Kalksalpeter oder 6,23 8 des Collettschen
Sulfatnitrats mit 16,06 Prozent Stickstoff . Die Versuchs¬
pflanze war weißer Senf . Während die mit Chilesalpeter
gedüngten Pflanzen schlecht keimten und sich kümmerlich ent¬
wickelten, ebenso die ohne Stickstoff , und die mit schwefelsau¬
rem Ammoniak kränkelten , welkten und kein Erntegewicht
gaben , entwickelte sich nach der Düngung mit Kalksalpeter
und Sulfatnitrat der Senf gut und die Erntefcststellung er¬
gab , daß die beiden norwegischen Präparate eine ca . fünfmal
so große Stickstoffwirkung , als die äquivalente Menge Chile¬
salpeter gezeigt hatte . Dieses sehr extreme Versuchsrcsultat
erklärt der Versuchsansteller aus den großen Stickstoffmen¬
gen , die etwa 3 Doppelzentnern pro Hektar entsprechen . Die
Versuche zeigen nur , daß man Kalksalpeter und Sulfatnitrat
in größerer Menge als die anderen Stickstoffdüngemittel be¬
nutzen kann , ohne schädlicheEinwirkungen befürchten zu müs - ,
sen. Bei einem weiteren Versuch zu Hafer mit Chilesalpeter
und Kalksalpeter erwies sich, daß beide Salpetersorten im
ganzen ebenbürtig sind.

Der Einfluß der Mineraldüngung auf die Stickstoffbin¬
dung durch niedere Organismen im Boden.

In Band 67 der Landwirtschaftlichen Versuchsstationen
behandelt eine Mitteilung der landwirtschaftlichen Versuchs¬
station Bernburg die bisher noch sehr wenig verarbeitete
Frage , wie die Mineralstoffdüngung auf die Stickstoffbin¬
dung durch niedere Organismen , und die letztere auf die
Mineralstoffumsetzung oder die Lösung und Festsetzung ge¬
wisser Mineralstoffe im Boden wirkt . Zunächst wird eine
Versuchsreihe über den Einfluß der Mineraldüngung , und
zwar lediglich der Phosphorsäuredüngung auf die Stickstoff¬
düngung veröffentlicht . Die Versuche ergaben , daß ohne
Phosphorsäure das Algenwachstum fast gänzlich ausblieb,
daß bei Phosphorsäurezugabe dagegen eine lebhafte Algen¬
entwickelung auftrat , daß also Algen offenbar nur bei Vor¬
handensein von Phospohrsäure gedeihen können . Ob Algen
oder Bakterien oder beide im Verein den Stickstoffgewinn
veranlaßten , ließ sich nicht entscheiden. Jedenfalls geht aus
dem Versuch hervor , daß in einem ganz oder nahezu phos¬
phorsäurelosen Boden eine Bindung freien Stickstoffs kaum
stattfindet , obwohl genügende Mengen Kali , Kalk und Mag¬
nesia gegeben waren , daß also die stickstoffbindenden niederen
Organismen zur Entwickelung ihrer Tätigkeit unbedingt der
Phosphorsäure bedürfen . Bei Gegenwart genügender Men¬
gen von Kali , Kalk und Magnesia wurde in reinem Sande
durch niedere Organismen , welche durch Bodenaufguß hinzu-
gefiigt waren , kein freier Stickstoff gebunden , wenn die
Phosphorsäure fehlte . Bei Zugabe von Phosphorsäure fand
eine erhebliche Stickstoffbindung statt.

Die Bildung organischer Substanz in Form verschieden¬
artiger Algen verlief genau so wie die Stickstoffbindung , so
daß also ohne Phosphorsäure keine organische Substanz , bei
Phosphorsäurezugabe jedoch erhebliche Mengen davon gebil-
det wurden.

Auf einen Teil gebundenen Stißstoffs werden durch¬
schnittlich 20 Teile organische Substanz hervorgebracht.

Die Beantwortung der Frage , inwieweit diese Angaben
für den Acker zutreffen , besonders wie die Stickstoffbindung
verläuft auf bebauten und unbebauten Feldern,muß wei¬
terer Forschung Vorbehalten werden.

Bei Wildeshausen gibt es Roggenackerland , welches in
18 Jahren nicht mit Stickstoff gedüngt ist, nur mit Thomas¬
mehl und Kainit , und doch recht guten Roggen Jahr für
Jahr trägt.

Aufbewahrung und InSandlehung der Maschinen
und Mirtfchastsgeräte wahrend des Winters.
Hierüber schreibt Max Sennock-Moschwitz in der Maschinen-

Zeitung : Wenn man bei dem heutigen Wirtschaftsbetriebe auch
von einer Winterruhe nicht sprechen kann , so kommen doch ver¬
schiedene Ackergeräte und Maschinen, sobald die Bestellung zum
Winter beendet ist, zur Ruhe, d . h . sie bleiben oft dort , wo sie
zuletzt gebraucht worden sind , liegen Dies trifft man leider noch

j sehr oft und es gilt besonders von Pflügen, Eggen, Walzen usw.

Mäh -, Säe -, Hack- und Düngerstreumaschinen sind oder werden
in irgend einen Schuppen, wo Holz, Kohlen oder auch sonstiges
Gerümpel aufbewahrt wird , gebracht, wo sie eingepfercht stehen,
ohne daß sich jemand um sie kümmert, bis sie im Frühjahr wieder
gebraucht werden sollen . Oft , sogar sehr oft ist auch nicht der
geringste Platz vorhanden, diese teuren Geräte den Winter über
trocken aufzubewahren. Eggen, Pflüge und sogar Walzen sieht
man dann auch oft den ganzen Winter auf dem Felde liegen. Und
wenn dann das Frühjahr kommt , kommen auch die Reparaturen.

Bei den heute in der Wirtschaft erforderlichen teuren Ge¬
räten ist es geradezu geboten, daß für die Ueberwinterung der¬
selben , sowie auch für längere Pausen , wo dieselben nicht ge¬
braucht werden, ein trockener Raum vorhanden ist , in welchen
die Geräte nicht nur hineingebracht werden, sondern wo sie an
Tagen, wenn draußen nichts zu tun ist , gereinigt und in Stand
gesetzt werden können . Es sind nicht nur die großen Maschinen,
sondern auch Eggen, Pflüge usw . zu reinigen und nach Bedarf
einzufetten, um sie vor Rost und Fäule zu schützen . Gleichzeitig
muß hier bei Zeiten festgestellt werden, welche Teile erneuert
und welche repariert werden müssen , damit die Maschinen, sowie
Geräte , wenn die Arbeit beginnt, gebrauchsfertig sind . Der Ge¬
räte - und Maschinenschuppenist am praktischsten in der Nähe der
Schmiede zu errichten, damit der Schmied sich ein Stück nach dem
anderen holen und ebenso nach Fertigstellung sofort wieder zu¬
rückbringen kann und die Geräte nicht vor der Schmiede auf
einen Haufen geworfen werden und Wochen , ja Monate lang dort
liegen, bis sie gemacht und ins Trockene gebracht werden.

Maschinen und hauptsächlich Mäh-, Säe - und Düngerstreu¬
maschinen müssen einer sorgfältigen Reinigung unterzogen und
dann alle Lager und sonstigen Teile , welche keinen Farbanstrich
haben, eingefettet werden. Das Einfetten ist während des Win¬
ters nach Bedarf zu wiederholen, d. h ., wenn sich wieder Rost
bildet, so ist er zu entfernen und die Stelle von neuem einzu¬
fetten. Zum Einfetten ist als gutes Mittel Oel mit einem Zusatz
von Talg , und zwar soviel Talg , daß beim Erkalten eine
Schmiere entsteht, zu empfehlen.

Eisenteile von Düngerstreumaschinen, wie Streuketten , Rühr¬
werke , sowie Antriebräder usw ., sind am einfachsten zu reinigen,
indem sie in der Schmiede durch die Esse gezogen und so abge¬
brannt werden. Dieses Verfahren geht schnell , und es wird
ordentlich.

Besondere Aufmerksamkeit sollte auch den Ackerwagen ge¬
widmet werden. Auch für diese , sowie Zubehör zu denselben,
trifft man noch selten einen trockenen Stand . Wenn aber
Bretter , Leitern usw . auf dem Hofe unter freiem Himmel auf¬
bewahrt bleiben, ist es nur zu erklärlich, wenn alles zerbrochen,
zerworfen und zerschlagen wird . Die Stücke werden von den
Leuten als gute Preise mitgehen geheißen. Sollen die Wagen
dann mal gebraucht werden, dann fehlt hier dies und dort ims.
Die Leute laufen herum, versäumen die Zeit mit Suchen, und
schließlich wird neues Material genommen, dem es nach kurzer
Zeit ebenso ergeht.

Von großer Wichtigkeit für die Holzteile der Wagen ist es,
wenn dieselbe einen Anstrich von Oelfarbe erhalten . Daher ist
es praktisch und erforderlich, wenn im Winter vom Stellmacher
und Schmied ein Wagen nach dem andern , auch wenn er noch
nicht defekt ist , auseinandergenommen wird , die nicht mehr halt¬
baren Teile entfernt und durch neue ersetzt oder repariert wer¬
den , und daß der Wagen sofort, bevor er in Gebrauch genommen
wird, gestrichen wird. Alle diese Arbeiten machen sich doppelt
bezahlt durch größere Haltbarkeit der Geräte und dadurch, daß
nicht alle Augenblicke etwas kaput geht in dem Augenblick , wo es
gerade am notwendigsten gebraucht wird . So in Ordnung gehal¬
tene Geräte sparen während des Sommers viel Zeit . Es gehört
gewiß nicht zu den Annehmlichkeitendes Betriebes , wenn z. B.
beim Einfahren alles im besten Zug ist , und man denkt , man
schafft etwas, auf einmal ein paar Wagen defekt werden. Ein
Wagen kann dann in einem halben Tage so viel versäumen, wie
es gekostet hätte, sechs Wagen im Winter in Ordnung zu bringen,

Darum möge sich jeder Betriebsleiter dieser scheinbaren
Kleinigkeiten mit besonderem Interesse annehmen und nicht
durch Sparen an dieser Stelle sich Schaden zufügen . Er wird
sich dadurch viel Verdruß und vor allem Zeit und Geld sparen.

Lieber Me Wechselwirkungen
von kalk uncl Hali im Loüen.

Während auf den schwereren Böden die Kalk- und
Mergeldüngung ziemlich allgemein und mit gutem Er¬
folge durchgeführt wird , fürchtet meistens der Sandbauer
das Kalken sehr , weil angeblich und vielleicht auch schein¬bar durch die Kalkdüngung schon mancher Sandacker un¬
fruchtbar gemacht ist, was in dem bekannten Sprichwort
zum Ausdruck kommt : „Der Kalk macht reiche Väter und
arme Söhne ." Bei der großen Bedeutung , welche die
Kalk- bezw . Mergeldüngung für fast alle Bodenarten , be¬
sonders für Sand - und Moorböden , hat , sollen daher im
folgenden die Wechselbeziehungen zwischen Kalk und Kalt
einerseits , sowie andererseits die Vorteile der Kalkdün¬
gung an sich näher besprochen werden.

Die Rolle , die der Kalk im Pflanzenleben spielt
ist eine doppelte und bezieht sich zunächst auf das Pflan-
zenwachstum , sodann aber auch auf die im Boden bei
Anwesenheit von Kalk vor sich gehenden chemischen Um¬
setzungen.

Zunächst ist der Kalk ein direkter , unentbehrlicher
Pflanzennahrstofi : denn es gelingt bei Kulturversuchen
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nicht , Pflanzen ohne § (e Zlnwesenheit von Kalkveröindun-
gen zu einer normalen Entwicklung zu bringen . Dann
tritt aber auch der Kalk in wichtige Beziehungen zu den
im Boden vorhandenen oder durch die Düngung zuge-
führten Kaliverbindungen dadurch- daß er gewisse der
Pflanze nützliche Umsetzungen zu vollziehen scheint . Durch
die Tätigkeit der Pflanzenwurzeln können von gewissen
Pslanzennährstoffen des Bodens freie Säuren von den
basischen Bestandteilen der Nährsalze abgeschieden wer¬
den . Da diese freien Säuren aber meistens schäMch wir¬
ken, soll der Kalk dazu dienen , sie zu binden und somit
unschädlich zu machen . Deshalb eignet sich auch beson¬
ders der Aetzkalk für diesen Zweck.

Aber auch der ungebrannte kohlensaure Kalk ist na¬
mentlich in sein gemahlenem Zustande mit Vorteil zu
gebrauchen . Da die Kohlensäure des Kalkes , die bekannt¬
lich beim Brennen des Kalkes ausgetrieben wird , den
Kalkgehalt -auf 40 Prozent vermindert , während man
Aetzkalk von fast 100 Prozent haben kann , so stellt sich
meistens letzterer , besonders bei weiter Fracht , viel bil¬
liger . Wo man Kainit zur Düngung verwendet , ist auch
meistens die Aetzkalkdüngung sehr angezeigt.

So besitzt z . B . nach den Untersuchungen von Fleischer
der Moorbaden die Fähigkeit , unabhängig von der Pflan¬
zenvegetation aus den Kalisalzen freie Salzsäure und
Schwefelsäure abzuscheiden , welche sich dann als starke
Pflanzengifte im Boden ansammeln . Bei Gegenwart von
Kalk, welcher die Säuren sogleich bei ihrem Entstehen
neutralisiert , kann deren schädliche Wirkung natürlich nicht
in die Erscheinung treten , darum ist schon aus diesem
Grunde die Anwesenheit von Kalk im kultivierten Moor¬
boden unbedingt notwendig.

Es sei auch daraus hingewiesen , daß wart einen schäd¬
lichen Einfluß von Magnesiaverbindungen , wenn diese in
reichlichem Maße im Boden vorhanden sind , beobachtet
hat . Sobald aber neben den Magnesiaverbindungen reich¬
liche Kalkmengen im Boden vorhanden sind , soll jene
schädliche Erscheinung nicht eintreten - Da aber die Kali¬
rohsalze sehr magnesiareich sind , so kann auch die gün¬
stige, neutralisierende Wirkung des Kalkes hier unter
Umständen notwendig werden.

Endlich besitzt der Kalk noch sehr wichtige Neben¬
wirkungen auf die organischen Bestandteile des Bodens,
indem er die Zersetzung der Stoppel - und Wurzelrück¬
stände , der Gründüngungspflanzen und des Stallmistes,
wie überhaupt der organischen Düngemittel , und auch
nicht in letzter Linie des Humus in mächtiger Weise be¬
fördert . Bei diesem Zersetzungsprozesse findet eine reich¬
liche Kohlensäure -Entwicklung statt ; die Kohlensäure wird
ihrerseits von der Bodenfeuchtigkeit absorbiert und das
mit Kohlensäure angereicherte Bodenwasser vermag dann
wieder manche mineralische Bodenbestandteile zu lösen,,
welche in reinenh kohlensäurefreiem Wasser unlöslich ge¬
blieben wären . Gerade die der Absorbtion vom Boden
unterliegenden Mineralstoffe , und unter diesen in erster
Linie das Kali , können die lösende Wirkung der Kohlen¬
säure nicht entbehren , und somit kommt die Kalidüngung
durch die unter dem Einfluß des Kalkes mit Lebhaftigkeit
vor sich gehende Kohlensäure -Entwialüng erst recht zur
Wirkung.

Geht schon aus vorstehenden Ausführungen die Wich¬
tigkeit der sich gegenseitig ergänzenden und deshalb gleich¬
zeitig anzuwendenden Kalk- und Kalidüngung hervor , so
ergibt sich auch weiter die unerläßliche Folgerung für den
Landwirt , daß er den Boden in jedem nur einigermaßen
zweifelhaften Falle auf seinen Kalkgehalt untersuchen las¬
sen muß . Glücklicherweise aknn die chemische Analyse,
die uns bezüglich der modernen Pflanzennährstoffe im
Stiche läßt , uns über die Kalkbedürftigkeit des Bodens und
damit über die voraussichtliche Rentabilität einer Kalk¬
düngung durchaus klare Auskunft gaben . Nach den Be¬
obachtungen von Maercker ist ein Boden mit ein Viertel
Prozent Kalkgehalt immer , ein solcher bis zu 0,5 Proz.
Kalkgehalt fast immer für eine Kalkdüngung dankbar,
häufig lohnt aber auch ein Boden mit über 0,5 Prozent
Kalkgehalt noch eine Kalkzufuhr.

Bezüglich des letzteren Falles sei bemerkt , daß der
Kalk in schweren, bindigen und daher kalten und un¬
tätigen Böden eins erwärmende und lockernde Wirkung
ansübt , weshalb er in solchen Fällen , wie der Verfasser
noch vor kurzem aus dem schweren , rotten Tonboden im
Fürstentum Waldeck beobachten konnte , in Mengen bis
zu 30 b iß 40 Zentner , pro Morgen mit Erfolg angewandt
Wirb.

Nachdem wir gesehen haben , wie der Kalk aus¬
gleichend gegen ungünstige Bildung von Säuren bei Ga¬
ben von magnesia - u . chlorhaltigen Kalisalzen wirkt , kom¬
men wir nunmehr zu einem anderen wichtigen Punkte:
Die Kalidüngung entzieht nämlich dem Boden große Men¬
gen von Kalk.

Ohne aus die chemischen Vorgänge , die sich hierbei
abspielen , näher einzugehen , sei nur folgendes bemerkt:
Das Kali der Düngesalze setzt sich mit den Kalksilikaten
des Bodens derart um , daß aus den schwefelsauren und
chlorsauren Salzen der Alkalien Alkalisilikate entstehen
und der vorher in Form von unlöslichen Silikaten im
Boden vorhanden gewesene Kal? hierdurch in Lösung ge¬
bracht und durch das in die Tiefe sickernde Bodenwasser
sortgeführt wird . Auf diese Weise wird nach Maercker
durch 100 Kg. Kainit eine Kalkmenge von 40 Kg. im Boden
verdrängt . Dazu kommt noch der Umstand , daß durch- die
mit Hilfe einer Kalidüngung erzielten höheren Ernten
auch größere Kalkmengen dem Boden entzogen werden,
Wss in geringeren Ernten.

Allerdings wird nun in der Praxis neben Kainit
fast immer auch Thomasmehl , welches bekanntlich rund
50 Prozent Kalk enthält , in größeren Mengen angewandt,
jedoch reicht dieser Kalk bei weitem nicht als Ersatz fürden durch die Kaimtgaben bedingten Kalkverlust im Bo¬
den aus . Ist der Boden nicht von Natur aus kalkreich,dann ist überall Kalkdüngung neben Kainitdüngung un¬
bedingtes Erfordernis.

In der Praxis hat man vielfach die Erfahrung ge¬
macht , daß Lupinen und Serradella auf gekalkten Aeckern
nicht recht mehr gedeihen wollen . Diese Tatsache ist sehr
leicht erklärlich.

Kalkt man Lupinen - und Serradella -Aecker , meistkalkarme , durchlässige Böden , so verbindet sich der Kalk
mit den geeigneten Mengen von kalihaltigen Salzen , die
sich noch i m Boden vorfinden , soweit sie überhaupt durch
den Kalk löslich gemacht werden können . Wie bei der
Kalidüngung ohne Kalk ein Kalkhunger der Pflanzen ent¬

steht , so Nluß bei einer Kalkdüngung ohne Kali umge¬
kehrt mit Naturnotwendigkeit ein Kalihunger der Pflan¬
zen entstehen ; denn : „ Kali frißt Kalk und Kalk frißt
Kall ."

Damit kommen wir zu der bekannten Erscheinung , daß
aus trocken gelegenen , früher gekalkten Aeckern der Rog¬
gen schlecht gedeiht , während Sommerfrüchte besser fort-
kommen ; es fehlt dem Roggen , der nur relativ wenig
Kalk zu seinem Wachstum bedarf , die Befähigung zur
Aufnahme des wenigen vorhandenen und jedenfalls sehr
schwer löslichen Kalis , er geht infolgedessen an Kalihun¬
ger zu Grunde . Aus diese Weise haben die Landwirte,
denen man früher für die Förderung des Futterbaues
(Klee) die Kalkung der Sandböden empfohlen hat , leider
vielfach die traurigsten Erfolge bei Roggen nach Kalk-
znfuhr gehabt , und es hält in manchen Bezirken sehr
schwer, auch an und für sich sehr strebsame und intelli¬
gente Landwirte wieder zur Kalkdüngung zu bewegen.
Und doch ist gar keine Gefahr dabei , wenn es nur richtig
gemacht wird ; es kann hier nur Kainit bezw . Kali über¬
haupt helfen ; denn der Kalk hat dem Boden den Kali¬
gehalt bis aus die schwer löslichen Verbindungen ent¬
zogen . Gleicht man diesen Mangel aus , dann wird auch
der Roggen aus dem gekalkten Acker — falls nicht gar
zu viel Kalk aufgebracht wurde und der Boden , wie
man sich landläufig ausdrückt , totgebrannt ist — sicher
gedeihen und höhere Erträge bringen als aus ungekalkten
Feldern . '

Demnach muß der Landwirt es sich zur Regel machen,
stets auch dort für Kalk zu sorgen , wv mit Kali gedüngt
wird , und umgekehrt ; nur so wird man dauernd zu tzöchst-
erträgen gelangen . Für Wiesen und Weiden gilt natürlich
in dieser Beziehung dasselbe wie für den Acker,, ja viel¬
leicht sogar noch in erhöhtem Maße . -

Soweit der Artikel in der „D . Landw . Genossenschafts¬
presse" . Dem Inhalt nach erschien derselbe vor mehr als
zehn Jahren von I . Huntemann in der Presse . Die darin
behaupteten Tatsachen sind heute noch richtig.

Milchwirtschaft.
Uebcir den Wert der verdeckten Melkkübel

(Melkeimer)
hat Professor E . Ujhelyi Bemerkenswertes veröffentlicht.
Man hat , wie die deutsche „Milchwirtschaftliche Zeitung"
mitteilt , bekanntlich Melleimer konstruiert mit Uhlander-
schein Wattesilter . Da kann natürlich noch Schmutz hinein-
fallen . Dies verhindert ein Kübel , den die Firma Jurany
und Wolfrum sowie die Alfa (in anderer besserer Ausfüh¬
rung ) erzeugt hat und der zu diesen Versuchen diente . Da¬
bei wurde allerlei Interessantes gefunden . 10 Versuche er¬
gaben im Gramm Milch bei ungedecktem Eimer 119 648
Bakterien und bei gedecktem nur 33 767 Bakterien . Das
Seihen hat bekanntlich auf den Bakteriengehalt der Milch
keinen , ja unter Umständen sogar einen etwas vermehren¬
den Einfluß . Es wurde dies auch hier wieder erhärtet.
Man arbeitete mit dem Funkeschen Faltenfilter , mit Watte
und mit Organtin , in vielen Fällen war der Bakterien¬
gehalt der Milch nach dem Seihen um ganz Weniges sogar
erhöht . Meist also erhöht das Seihen die Bakterienzahl,
aber immer nur um ganz verschwindend geringe Mengen.
Man kann davon nur sagen , daß das Seihen im bakteriellen
Sinne keinen Einfluß auszuüben vermag . Infolgedessen
ist naturgemäß das Schwergewicht darauf zu legen , daß
überhaupt kein Schmutz in die Milch hineinkommt . Und das
verhütet der gedeckte Melkeimer . Versuche haben dargetan,
daß die Milch im gleichen Falle in einen ungedeckten Eimer
gemolken 0,01385 Gramm Schmutz aus das Gramm ent¬
hielt und Labei 144 012 Bakterien gezählt wurden . Im ver¬
deckten Eimer gab das Gramm Milch 0,00405 Gramm
Schmutz und nur 40 966 Bakterien auf das vorn . Der
Schmutzgchalt wie auch der Bakteriengehalt der Milch ist
danach um rund ein Drittel verringert , was immerhin von
Bedeutung ist.

Perhydrasemilch.
Iw „Milchwirtschaftlichen Zentralblatt " referiert Dr.

Benzen über eine Arbeit von Strelinger über Perhydrase¬
milch (nach Muck und Römer ) . Herstellung und Versand
einer keimfreien rohen Dauermilch im Großbetriebe in
Sarvar (Ungarn ) werden wie folgt beschrieben:

Soll die Perhydrasemilch nicht auf 52 Grad erwärmt
sein , so müssen die Kühe frei von Tuberkulose sein . (Bovo-
vaccination .) Beim Erwärmen auf 62 Grab werden in
der Perhydrasemilch auch die Luberkelbazillen abgetötet.
Die Kühe sollen beim Mellen auf dem abgespülten blanken
Stallboden stehen, die Euter werden mit abgekochtem
Wasser gewaschen und mit ganz reinen Flanelllappen ge¬
trocknet, der Meller wäscht unmittelbar vor dem Mellen
die Hände aufs Sorgfältigste . Als Melkgefäß wird
dringend empfohlen eine vom Vers , konstruierte fünf Liter
fassende annagrüne weithalsige Flasche mit abgerundeter
Innenfläche und mit eingeschlissenem Stöpsel , die in einem
passenden Mecheimer steht und darin aus ev . 52 Grad er¬
wärmt werden kann . In die sorgfältigst in strömendem
Dampf sterilisierte Flasche werden vor dem Mellen für je
1 Liter Milch 4 Gramm MerksätzenPerhydrats (30prozentig)
gegeben . Auf die Flasche wird beim Mellen ein vom Ver¬
fasser konstruierter steriler Trichtersilter gesetzt. Er hateine flache Trichterform und enthält drei übereinander¬
liegende Seiher . Zwischen dem ersten und zweiten Sieb
liegt eine Schicht steriler Bruns -Watte . Der Trichter mit
der Watte wird in einer besonderen Metallhülse im über¬
hitzten strömenden Wasserdamps sterilisiert . Beim Melken
werden die ersten Striche verworfen . Die gefüllte Flaschewird mit dem Stöpsel verschlossen und nach einer Viertel¬
stunde auf einige Sekunden geöffnet , um den durch die
Wärme der Milch freigewordenen Sauerstoff herauszu¬
lassen. Die Milch ist alsdann versandfähig und kann
überall beliebig ausbewahrt werden . Vor dem Gebrauchwerden ihr auf . je 1 Liter 1 Gramm — 16—20 Tropfender von Muck und Römer beschriebenen Milchkatalase „He-
pin " zugesetzt. Diese ist deshalb besonders zu empfehlen,weil durch sie der Zersetzungsprozeß des Perhydrats beson¬ders rapid vor sich geht , was zur Erreichung eines absolut
tadellosen Geschmacks notwendig ist, und weil außerdem
ihre fermentativen Eigenschaften bei der Zersetzung des
Perhydrats vernichtet werden . Nach etwa ^ stündiger Ein-
Wirkung des Hepins ist die im jetzigen Zustande Perhy¬
drasemilch genannte Milch genußfähig und
stellt eine vollständig einwandfreie rote keimfreie Milch dar.
Die Perhydratmilch Mt sich viele Monate , die PerHydraje»

milch noch 8—12 Tage in unverändertem Zustand , voraus,
gesetzt, daß die Vorschriften für die Gewinnung auf da«
Peinlichste innegehalten werden . Der Preis stellt sich aus30—35 für 1 Liter . Am Schlüsse gibt Vers , die Ergeb¬
nisse der mit seiner Milch an verschiedenen Laboratorienund Kliniken vorgenommenen bakteriologischen und milch,
hygienischen Versuche und von Versuchen der Säuglings,
ernährung . ^

Salzsäure als Hilfsmittel bei der Rahmreifung.
Molkereidirektor Rauch -Kölberg tritt im Pommerscheu

Genossenschaftsblatte für die Salzsäure als nicht zu unter-
schätzendes Hilfsmittel bei der Rahmreifung ein . Man er- -
innert sich noch an den Vorschlag Volles , Milchsäure ob«
Salzsäure statt Reinkulturen oder freiwillige Rahm-
säuerung zur Reise des Buttergutes zu benutzen . Jener
Vorschlag hat in der Praxis wenig Anhänger gefunden
Der Vorschlag Rauchs aber ist aller Berücksichtigung wert
Rauch geht davon aus , daß man in der Meierei manchmaldas Buttergut noch nicht säumig genug hat , Wenns ansButtern geht. Erwärmen und wieder abkühlen kostet viel
Zeit und ist umständlich . Buttern , wie der Rahm gerade
ist, bedingt kleinere Ausbeuten und eine Buttermilch , diebei den Abnehmern nicht beliebt ist. Er macht nun folgen¬den Vorschlag:

Man schüttet den Noch nicht ganz reisen Rahm wie ge-
wohnlich ins Butterfaß und gibt in bas gefüllte Faß noch
Salzsäure . Natür 'Ich mutz die Menge Salzsäure genau b°.
rechnet werden . Im Durchschnitt genügen etwa 50 «am
chem . reine Säure aus 260 Liter Rahm . Vor dem Zugeben
verdünnt man die Säure auf das 5- bis 6sache mit Wasserund rührt dann mit dem Schläger einigemal durchs Hi «.

. auf läßt man das Ganze 5 bis 6 Minuten stehen und buttert
dann ruhig aus.

Die Benutzung solch kleiner Salzsäuremengen übt
keinen Einfluß auf die Butterqualität aus . Jedenfalls ist
dieser Notbehelf wichtig , genug , um ihn gelegentlich einmal
zu probieren.

SeMge !Lueb1.
Diepholzer Gänse.

Die Diepholzer Gänse haben die besondere Eigenschaft,
in den Herbst - und Wintermonaten zu legen , die nach und
nach durch zweckentsprechende Auswahl angezüchtet worden
ist. Die Legetätigkeit der Diepholzer Gänse beginnt (nachder „Hannov . land - und forstw . Ztg .

") im September und,
Oktober , um mit Unterbrechungen bis in den Monat Ja¬
nuar und bei manchen Tieren bis zum Februar und März
fortgesetzt zu werden . Aus diese Eigenschaft des Winter-
legens der Diepholzer Gänse gründet sich die Zucht von
Gänsekücken zur Wintsrmast , woraus vielen Gänsezüchtern
und kleinen Leuten in der Diepholzer Gegend gute Einnah¬
men in den Wintermonaten erwachsen. Die Gänsekücken
werden von den Züchtern etwa bis zur 6 . Lebenswoche behal¬ten , wonach die Kücken von Mastanstalten gekauft werden,
die sie dann ausmästen . Für die sechswöchigen Gänsekücken
wird ein Preis von 6 und manchmal auch bis 6 er¬
zielt . Im Februar und ' März geht der Preis für das Stück
auf 3 und 3,60 herunter , wonach dann auch gewöhnlichdie Gänsekückenmast aufhört . Bei dem Ackerbürger Siemer
in Diepholz ist von der Landwirtschastskammer eine Gänse¬
zuchtstation eingerichtet Wörden,' die mit einem gutenStamm reiner Diepholzer Gänse besetzt worden ist. Die
Station hat den Zweck , Bruteier zur Heranzucht guter ,Zuchttiere zu liefern.

Die Gänse in der Gegend von Dinklage und Lohne sindvon demselben Schlage.

6artsndau.
Sellerie aufzubewahren.

Als zuverlässigste und angenehmste Art habe ich ms!
xahrelangen Versuchen die folgende befunden : Die Knoll»
werden von Kraut und Wurzelw gereinigt und in Kisten m>:' mäßig feuchtem Torfmull , eine Lage Knollen , eine Lag«Mull , eingeschichtet. Sie bleiben bis in den Sommer hineinfrisch, ohne zu flauten , und sind, was aus mit Stroh gedeck-ten Ländern nicht der Fall sein dürste , immer leicht zu grei¬
fen . Einige Knollen lasse ich im Freien stehen. Gehen diese
durch starken Frost zu Grunde , so ist nicht viel verloren . Sie
liefern mir dafür bis lange in den Winter hinein ftischesKraut , was sehr angenehm ist.

Kleine Mitteilungen.
Einwirkung des Frostes auf Eisenteile am Wage«.

Es ist eine alte Fuhrmannsregel , bei Gefrierwetter mehr auf
die beanspruchten Eisenteile am Wagen zu sehen , als dieses sonst
der Fall ist. Jeder nur einigermaßen erfahrene Fachmann weiß,
daß bei strenger Kälte das Eisen auch gefriert und infolge dieses
Zustandes an Haltbarkeit ganz bedeutend verliert . Es sind nur
die Erfahrungen des alten Praktikers , die hier zur Geltung
kommen , um Schaden und Unglück zu verhindern . In Nachfol¬
gendem seien einige Winke gegeben , die die Fachzeitung „Del
Fuhrhalter " einem alten Meister aus der Schmiede verdankt:

„Wenn ein Wagen bei strengem Frost längere Zeit iw Freien
gestanden hat, so sind die Eisenteile durchweggefroren . In diesem
Zustande verliert das Eisen seine normale Zähigkeit und wird
spröde und kurzbrüchig. Bei normaler Beanspruchung, bei
welcher sonst keine Veränderung sich zeigte , kann es Vorkommen,
daß ein Eisenteil kurz wegbricht. Achsbrüche kommen sehr häufig
vor bei starkem Frost . Man achte deshalb darauf , daß mb
einem Wagen, an dem man gefrorene Achsen vermutet, nicht in
Löcher oder gegen Rinn - und Prellsteine gefahren wird.

Auch die Radreifen , die wie jedes gefrorene Eisen sich in
diesem Zustande zusammenziehen, springen bei der Dröhnrmg auf
hartem Wege oder Pflaster auf. Durch das Zusammenziehen
spannt sich der Reifen auf dem Felgenkreuz noch mehr fest, und
da, wie bereits erwähnt, gefrorenes Eisen spröde ist , reißt es bei
geringer Beanspruchung. Also man kann hierbei nicht gerade
jedesmal den Schmied für den Schaden verantwortlich machen,
denn an den Reifen sowohl wie in den Achsen haben die meistens
ganz glatten Frostbrüche mit Mängeln , die durch den Schmied
verschuldet oder durch die Qualität des Eisens bedingt sind , nichts
zu tun . Vorläufig ist noch kein Mittel gefunden, das Eisen gegen
diese Naturbeeinflussung zu schützen.

Ehe man bei starkem Frost einen Wagen anspannt,
überzeuge man sich über den Zustand ber Achsen . Wenn
rm Sommer eine Achse sich warmläuft infolge des schnellen
Verbrauchs der leichtflüssigen Wagenschmiere oder des Oels
-bei Patentachs-en, so tritt derselbe Uebesstaub gar tzäuffo Ü»
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Winter ein , weil die Wagenschmiere oder das Oel durch die
Kälte fest geworden sind und sich nicht so über di« Reib¬
flächen der Achse ausbreiten kann . Die ungeschmierten
Flächen werden gar bald sich gegenseitig anreiben und dann
vielleicht festsitzen . Besonders leicht tritt dieser Fall ein,
wenn der Wagen längere Zeit inr strengen Frost stillge¬
standen hat und mit schwerer Ladung anfährt . Man kann
sich auf folgende Art gegen solche Unfälle schützen : Das im
Winter angewandte Wagenfett und Oel bereite man stets
leichter flüssig als im Sommer.

Hat ein Wagen mit schwerer Ladung die Nacht über
oder mehrere Tage gestanden , so fahre man erst langsam
und vorsichtig, bis die Schmiere sich durch die normale Er¬
wärmung der Achse verteilt hat . Es sind mir in meiner
langjährigen Praxis sehr viele Fälle vorgekommen , wo ich
gerade im Winter an Achsen eine ganz besondere Abnutzung
wahrnehmen mutzte, die ich bei näherem Untersuchen stets

auf Einwirkung deS Frostes , auf nachlässig in der Schmiere
gehaltene Achsen zurückführen mutzte.

Im
Nützen die Strohhüte den Pferden?

.Journal dÄgriculture practique " berichtet Baron
Henry DÄnchald über Beobachtungen , die er angestellt hat,
um den etwaigen Nutzen des Strohhutes bei Pferden exakt
zu ermitteln . Bei einer Temperatur von 26 Grab fand er
unter dem freibeweglichen Haarschopf bei Ruhe 32 Grad,
im Trabe 29 Grad , unter einem Strohhut bei Ruhe 37
Grad , im Trabe 33 Grad , unter einem Filzhut bei Ruhe
40 Grad , im Trabe 38 Grad , unter seinem eigenen Hute
bei Ruhe 43 Grad , im Trabe 43 Grad . Daraus geht her¬
vor , daß die niedrigste Temperatur unter dem ntürlichen
Haarschopf herrscht, während jede Bedeckung zur Erhöhung
der Temperatur beiträgt . Der Bersuchsansteller meint,
daß der Mensch seine Kopfbedeckung gar nicht zu dem

Zwecke trägt , um die hohe Temperatur der Sonnenstrahlen
niedriger und annehmbarer zu machen, sondern lediglich
deshalb , um die chemisch wirkenden (ultra -violetten ) Strah¬
len akMhalten . Das sei auch beim Menschen notwendig
und berechtigt , beim Pferde dagegen vollständig überflüssig.
Selbst eine Ueberhitzung der Kopfpartien vermehrt bei
einem so großen Tiere , wie das Pferd ist, nur ganz lang¬
sam die Temperatur der großen Körpermasse , auch schon
die Haaranordnung der Pferde sei derartig , daß die Hitz-
wirkung der Sonnenstrahlen erheblich abgeschwächt würde.
Die aus gewiß hoch zu schätzendem Mitgefühl in den
Städten sich von Jahr zu Jahr mehr einbürgernde Sitte,
den Pferden bei großer Hitze Hüte aufzusetzen, scheint dem¬
nach auf falschen Voraussetzungen zu beruhen und unter
Umständen sogar schädlich, sicherlich aber nutzlos zu sein.

MP- Landwirte!
Prüfet Eure Ackergeräte und Maschinen , wie

weit solche reparaturbedürstig ! — Schickt solche
in meine Werkstatt und zwar baldigst , damit bei
der Saison keine Stoclung eintrilt ; überbäufte
Aufträge machen es mir bisweilen unmöglich,
prompt bedienen zu können.

Aufträge auf neue Geräte , alS : Pflüge,
Eggen, Trillmaschinen, Mähmaschine«, Koru-
reimguugSmajchiue« usw ., mache man eben¬
falls rea,t bald.

Eine gute Wiesenegge darf in keiner Land¬
wirtschaft fehlen ! Solche erhalten Sie hier am
besten und wolle man sich durch Angebote
« i » derwertlger Wieseneggen nicht irre-
sühren lassen ! —

MBA- Meine Fabrikate sind ganz den olde « »
bürgt che« Bodenverhältnissen angetagt und
werden den Wünschen der Landwirte entivrecbend
angefertigt . Kauft daler nur „ einheimische
Fabrikate", die auch an Ort und Stelle wieder
repariert werdc« könne« ! !

Meilm « . llerü Lveii,

Neder
»ns verriokien

5i «gener pkanaen-
dleck n sind die

dsslsn and
drill xs »t« n ,1er
OSgsrrrvnnt.

Lvstsr Lr -salre kill ? SlroLküLvüsi ».
Lmpkoblen durcb das Lsuamt ctes VVettksMjisn Lausrnvereins

und die UanckivirtLdaktskaminern.
Zlegsnsn Vvl -rlnkvi's ! L . K . , kvkweill b . 8iegsn.

Prospekte , Xtteste unil llosteosnscdläre xrstis.

kV

Unerreicht xinck
Lack

'
rcks

pflüge
Kuä. Lact var ein Oandmano.
den bescheidensten Anfängen versus
entwickeltesich sein siiesenunternekmen.
kieuta dst seine pabrik über l 300 000
pllügs verkauft , und sine lleistungs-

lübigkeit von 400 pflügen ttiglick.
k^n Oüt« und Vielseitigkeit sind Lews

Fabrikats ullübertrokksn.

- 8

8

Mskkuttei ' iMel
hergestellt aus bestem nordamerikanischenMais ohne fremde
Beimischung. Bei ungefähr doppelt so hohem Protein und

Fett -Gehalt erheblich billiger als Mais.
' !>

8

, 28—34 Prozent Protein und Fett.

Vortreffliches Mast-, Milch- und Pferdefutter.

Mchellchlter
26—32 Prozent Protein und Fett.

Bestes und ergiebigstes Futter für Milchkühe.
Spezialfutter für Jungvieh.

Höchster Berdaulichkertsgrad.
Man verlange Prospekte und Muster . Bezugsquellen

werden nachgewiesen durch

Ocri - n Oo.

mit begvdrsllLler llattunx , HnnkÜLirs,
8 oäsr äeren Vertreter LoikKls

u Oläeubur ^ i . 6r ., ^ vblerustr . 12 .
^

USSSSSSSSSOISi - SSSSSSSSISSSSSSSLIZSSSSSSSS»

6ebr Setlren
ksrospreoder 345 Oläenhurx i, 6r . kisävrslerstr . 72

vLUgesedStt unc» LemenNvaren- ^sbrilr.
Lnumaterislien - u. Kotzien-IZanaiung.

Stets vorrätig:
kortiriuI -Lomoili

La .1k — — Kips
Kipsfllrtton
kodrgvvvdo

LvdvommstMo
vL-odLiegol
kalLLlsgol

vlosLUl - klivsoil
Lnxomdvrßer kUoson

VLUÜÜlSSVIl
Vordionävr

LolUügsr kil rsll
VdLmoUovLrvll

vLodpLpps

Lomoilibrlliillsiirliizv
Lemelltröhrsn

klitslvrto lonrödrov
Lsmviitstllkoll

Lvmvllt-Vossvilstvllls
^ orrLLLo -kossoilstolilv

vrLdoiiikLssuoZvll
vrvllLstolllo

Lomoat-L odvvtllvtrözs
SlLsisrio Svkvslllvirözs

SrvullvllplLNoll
orLinrödron

LrvllllMLtorlLllvil
lorkstrvu iisv.

» » » » » »

IL kuttvr kisvlimödls

Zu verkaufen ein mit sechs
Stimmen angekörter Rindstier.Gol,Warden . Elim » - qlktin»

Zu vert . eiue
lung« INt4 ragen kalbende Kuh.

Adols v . .d . Laae.
Lenchtenbnrg. Hn^

ganz nahe am Kalben stehende
Quene.

Sr . inr Mühle «.

Tracht . Schwein,
Ende d . M . ferkelnd , zu verkaufen

Etzhorn . H. Grotelüsche«.
Weg. Mang . a. Platz billig zu

der! . : Itür . Kleiderschr. , i Tisch,
1 Sessel, Kommode . Nad .ftr . 88.

Zu verkaufen ^ big ö

trächt . Schafe.
« . WUke «. Bloherjette.

Wieseneggen , üelcereggen sr ° ,m.

Äokrsokeggen , feineggsn,

Lssteggen , ^ _

ll! II. MWIM WllHi
üsf fabrik lanöiv. Hilaooliinön

u . Konäto von

Orv88 T Lo
ßeijirig - Llllritrsed.

knfl-agsn erbeten. Vsrrsivknls postfrsi.

kfoloren
kür »Ils Lüssigen Lrennttokks

Ssuggsssnlsgrn
kür Lrauukoble und .̂Qtbraclt

bierrlmoioren
llekvrt iu bekannter Vetter

Xuskübrung
Lasmoiol'SniLdl ' lk üsulr

tu ttew -l-eutz.
Lureao und tteparaiurwerkstatt
ötlulster 1, bsüllvoiLtr. 27,

Zu verkaufen 2 srttr Schweine, t Dame«» ». Kiader-Gardrrobe
Hochheiderwea 211, » wird angef. Staulmie 7.

Zubcils "MD
- DlLXLSI»

heilt unter Garantie in 3—lTagen sogar die schwierigste
Mauke. Bei Nichtersolg zahlen Geld zurück. — Preis
1 Flasche 2.— Mk. , 6 Flaschen 10.— Mk. per Nachnahme.

Außerdem senden wir jedem Pserdebesitzer auf Wunsch
lanaiährig erprobte sicher wirkende Mtttel gegen fast

jede Pferdekrankheü.
Jeder Pserdebesitzer kann bei Einsendung von 1,bv Mk.
ein schnell und ganz sicher wirkendes Kolikmittel von
uns erhalten . Für Mk. 4b .— versenden wir eine kompl.
Stallapotheke , die für alle vorkomm. Pserdekrankheiten

eingerichtet ist (Medikamente , Bandagen , Spritzen - c.).

WW All ! l M « ! « . «I , « !» . ll.

* » « » * »

*
*
^ ' iür Lcdivelne , ttindvieb , ttüdner , üeklüxel etc. , ^
4. eckaellsteKsst, starke lioocbendlldunx , srbüdtelllerprodaktlon. ^

blau verlange Prospekt , vruckssckien gratis . ?
2 Hr . Spsbüirlsnir L Oo . , ^
M pisckmekikskrik auk Wilkelmsdurg (Live) . Hi

BremerMMrot „Marke Friß »
"

(Fabrikat der Bremer Rolandmühle A .- G ., Bremen)
Patent angemeldet.

93.SS °/o verdauliche Substanzen,
2g.bs o/o Protein u. Fett - Gehalt.

Mastschrot „Frist « " steht lt. Urteil landwirtschaft¬
licher Autoritäten unerreicht da für

Schmink - AnsiM und -MM!
Aeneralvertrieb : A « to « i va « der Laa «, Lrer (Ostfrl .).

Zu haben in Oldenburg : Joh . Mehre « s,Langestr . 89.
Everste« : Joh . Olimer.

Ose « b . Bloh : Heinrich Millers.

Hie 8WllverNerlWg!
lkln - kirs - kilusolilnsn sillck allen voran!
lkln >6N8 - l>ls « otilnsn slnck veltbekannt!

sinck billig!
dlauerftsin- , vackiksin-, Lrunnenring-k'ormen.

LurLI LerUn
potsckamerllraßs 10 ll.

k/lan verlange gratis „Lrosckürs dis Lanckverivertung".

HvLi . Oxo , L Oo . ,
pelck- und Induttriebabniverks 6 . m . b. ll-

vorlmunä,
Lureau : KapeUensti'Ltze 8.

l

pabrik : vortmund -llsksn.
lelsgramm -^ ckrelle : Lslmluckuslrls.

u. llastenkipper

betrieb , ^nsebluüglelse,
^Vvlolis » , Ausarbeitung

oredscksidea , ,
^ ganrer

lovvries , ^ llsimprojekte.
bämtiiclie krsstrteiie aucki kur llonkurrenrladrlkate . >

liligiliisoliö kgnrin-^ öl' Iiö m. b . Köln s . MigW
Lsi 'linöi' Üönrin -Vöi' isö m. b . köi 'Iin - l.Mönbgi'gs

LiedtIm Llvx äer Vereinigt«».
K LenLin -k'LdrLLsL, Uetsim—

^ Nv Sonten ösnrin la yuslitLt. ^
Ska/i »vsnc/s s/cd 0/rolt a/, v/s

'

UMIMWMWWirt
ist die

kteikorl 'sctie
Wlisl - MWM

Beste kgge -er kegevivlirt!
Jährlicher Absatz einige Tausend.

61. lüleifoi-t 8ök„ö, Wieseieggellfilblik,
^ ' -V* -'
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-Kails - VerkaufImmMloerlmf.
Bai> Zivischemh«.
Zwischeuahn . Der Hotel

Besitzer L. Hullmann Hierselbst
wünscht sein an der Chaussee nach
Specken belesenes neu erbautes

mit 2 Scheffels . Gartenland
öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen.

Termin hierzu ist angesetzt auf

Mittag , kn2?. Zaum,
nachm. 4 Uhr.

lm Bahnhofs -Hotel , wozu Kauf¬
lustige eingeladen werden mit
dem Bemerken , daß nur dieser
eine Termin ftattfinden soll.

Das solide erbaute Haus ent¬
hält zwei separate Wohnungen.
Günstige Zahlungsbedingungen.

Feldhus , Auktionator.

ImmMlmlrms.
Etzhorn III . Der Zimmer¬

mann Diedrich Dierks beäbsich-
tigt krankheitshalber seine das.
belesene

LandsieÜe
bestehend aus dem fast neuen
Wohnhause , Stall und 3,6149
Hektar — ca . 42lb Scheffelsaat
Ländereien , mit Antritt auf 1.
Mai d . I . öffentlich meistbietend
zu verkaufen.

Verkaufstermin steht an auf

Mittwoch,
den29. Im. i>. I .,

abends 6 Uhr.
in D . Rathjens Wirtshause zu
Nadorst („Schiefen Stiefel "

) .
Die Ländereien find guter

Bonität und liegen fast sämtlich
mit breiter Front an der neuen
Chaussee Nadorst -Etzhorn . Die¬
selben enthalten viele schöne
Bauplätze.

Es gelangen einzelne Bau¬
plätze wie auch die Landstelle im
Ganzen zum Aufsatz.

Kaufliebhaber ladet ein
Nadorst. D . G. Dierks.

Mus der Konkurs¬
masse - er Witwe des
weil . Tischlermeisters
C . Mönning Hier¬
selbst werden wir das
Hierselbst an der

Tmeijtr. Ar. N
belegene Grundstück
öffentlich meistbietend
verkaufen.

Verkaufstermin steht
an auf

Sonnabend,
2Z . Jan . d . J . E

nachm . 6 Uhr,
in Bischoffs Restaur.
hiers ., Kurwickstr . 35.

Mus dem Grundstück
wird seit Jahren eine
mechanische Tischlerei
betrieben ; dis konrpl.
Dampfanlage , sowie
die samt !. Tischlerei-
Maschinen sind in
bestem Zustande und
zur Zeit noch im Be¬
trieb.

Der Anssatz erfolgt
mit und ohne Lisch
lereibetrieb.

Von dem Grund¬
stück kann noch ein
Bauplatz abgetrennt
werden und soll auch
dieser getrennt auf¬
gesetzt werden.

Antritt beliebig.
W . IWs 8 MjMM.

Is kMM UM
empfehlen zu billigsten Prellen:
Frerichs <L Sohn » Leireidehdlg.,

Oldenburg.
Herm. Helms, Kol .w. , Nad. CH.
Gebr. Oetken » „ Nadorsststr.
D. Punke , Dampfm.» „
Konrad Veike, Trogenhdlg.
D. Henjes» Getr .» Ainmerl. Hof.
G . Hillje. Drogerie in Wahnbeck.
Kamperman«, Drogeriein Sage.

kllpkv L LddivKliLUs , Ssmdllrs I . Ke . kleiclieeste . a

l>SNl»ikl!l!l!M IWIlilM
VlI lieM aller U

Landw . Mub

Neuenkruge.

VsrsLMwIuiis
am Sonnabend , den 2S. Janr . ,

abends 7 Uhr,
in Fr . Bremer ' s Gasthause.

Rechnungsablage.
Wahlen.
Die Stickstoff - Düngung zu

Roggen.
Fragekasten.

Der Borstand.
NG -- Sicherer "« K

Aeh -Bnins
rn

Bloherfelde.
Bloherfelde . Handelsleute

Lentz n« d Vorwold aus Fries¬
oythe lassenam

Kn23. ZailM h . A .,
nachm . 2 Uhr,

in Hnntemanns Wirtshause in
Bloherfelde öffentlichmeistbietend
auf Zahlungsfrist verkaufen:

15 schwere
hochtragende u.
milehencke Kühe

mul üueveo
>- hervorragendes bestes Milchvieh --

und

eine ilorahl

grosse u. kleine
Schweine,

worunter beste Zuchtschweinc.
Kaufliebhaber ladet ein

ösrnlMS 8edvsrlivg,
Auktionator.

Oldenbrok, Zu verkaufen eine

Were Whrige Stute,
O . St .- B . Nr . 13610 , belegt vom
„Martinius "

, fromm im Geschirr.
Ad. Bari,Horn.

Oldenbrok. Zu verpachten
1 US KlkiliO

zum Weiden.
D . Melnardus Ww.

Tweelbäke. Zu verk . e . jg .,
n̂ahe am Kalben sie ende Herö-
bnchsknh . Diedr. Maiemann.

Laud -Berkauf.
Barel . Herr Hausmann Ad.

Jrps zu Jethausen läßt am

de« R. Z«r. d. I.,
nachm. 5 Uhr,

in Sandkuhls Wirtshause zu
Streek folgende Grundstücke , als:

1. 4 Hektar 54 Ar 98 Quadrat¬
meter Weide vor Wiemken
Hause zu Jethausen — Bau¬
stelle — .

2 . 5 Hektar 67 Ar 86 Quadrat¬
meter Grünland am Schlen-
gendeich — allerbeste Fett¬
weide —.

3 . 5 Hektar 91 Ar 70 Quadrat¬
meter Grünland im - Zwi¬
schen Deichen — beste
Weide —.

4 . 1 Hektar 68 Ar 83 Quadrat¬
meter Ackerland im Süd-
ender Groden , mit Roggen
bestanden.
1 Hektar 45 Ar 28 Quadrat¬
meter hohe Gast zu Jetbau-
scn , in großer Tiefe abfahrb .,
vorzüal - Sand enthaltend,
1 Hektar 17 Ar 57 Quadrat¬
meter u . 2 Hekt . 30 Quadrat¬
meter Ackerland in Jethau¬
sermoor , ca . 2 Hektar mit
Roggen bestanden.
2 Hektar 20 Ar 94 Quadrat¬
meter do . , daselbst , olim
Kucks Moor,

zum zweiten Male öffentlich
meistbietend zum Verkaufe auf¬
setzen. .

Kaufliebhaber ladet frdl . ein
G - Solle.

5.

6.

Frau Witwe Trouchon
hiers. beabsichtigt das an
der Langen - « . Achtern¬
stratze günstig belegene

in dem seit Jahren ein
Kolonialwaren - Geschäft
betrieben ist , zu ver¬
kaufen. Das Geschäft
kann eventl . mit über¬
nommen werden . Nähere
Auskunft erteilt

VktlSlM MM.
Moorhause«, Gem.Alteuhunt.

Kanu noch 2 güste Kühe i«
Fütterungnehm. Joh . Rüscheefr.

Zu tawen gesucht 2 gute
Arbeitspferde.

H . Sollman », Wehuersew.

durch „ kSLttsir - SoNrtrsiL " .
Erfolg bombenficher . Unschäd¬
lich allen Haustieren ! In diesem
Blatte mehrfach empfohlen.
Rittergutsbesitzer Damm , Alt¬
stadt , schreibt : Endlich alle Ratten
durch Ihre Bomben los ge¬
worden . 1000 v Anerkenungs-
schreiben . Zu beziehen durch
Apotheken u . Drogenhandlnngeu
oder durch die Fabrik , per Post
franko 5 Pak . 3,50 M . Cher «.
Laborator. Prosper, Landsberg
a. d. Warthe.

älleitiverkauk kür Oldenburg, Hannover,
Lcklesvig-kiolsteia und Hansestädte

der Lokomobilen, Oampkdrescbmaschlnen
und Ltrassen-bokomotiven von

»,ia > toll L AuMIevorth , LtL , Lillvolo.

^
Sesetrltck geschützt

ckurckr
0. « . k.

» 0. 1 IS

HchDkMils
rn

Dänikhorst.
Zwischenah« . Der Hausmann

Sieche Liters in Dänikhorstläßt
am

ZMMbcüi »,
se» 23. Im«» > Z

nachm . 1 Uhr ansgd .,
in seinen Büschen in Dänikhorst:

75 Hänfen Tannen,
zu Sparren , Richeln , Latten u.

Unterhölzern passend,
75 Haufen Achen,

zu Richelpfählen u . dgl . passend,
LMijinmeAlen «. Kirke«,

für Holzschuhmacher geeignet,
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kauflustige wollen sich in Neu¬
manns Wirtshaus in Dänikhorst
rechtzeitig versammeln.

Felöhns , Auktionator.

Vermietung.
Die zum Nachlasse der Witwe

Grube zu Oderrege gehörende,
zu Oberrege au der sehr ver¬
kehrsreichen Chaussee Elsfleth-
Oldenburg schön belegene

Besitzung
soll zum 1. Mai 1908 , zunächst
auf 1 Jahr vermietet werden.

Die Besitzung besteht aus
einem herrschaftlich eingerich¬
teten, ' zweistöckigen Wohnhause
mit großem Obst » und Gemüse¬
garten.

Ocfsentlicher AufsatzSonnabend,
den25. d. M.,

«ach « . 3 Uhr,
im Lindenhofe zu Oberrege.

Liebhaber ladet freund !, ein
3. Glotzstein , Nachlaßpfleger,

Elsfleth.

Absen bei Rodenkirchen . Habe
einen besten 1 Jahr alten

Mgekörteu Mer,
vorzügl . Abstammung , 6 Gene¬
rationen , zu verkaufen.

H. Wulff.

Hafer- «nd Roggenstroh, pro
Zentner 1 80, wird abgegeben.

Gut Loy.
Weinfässer,

600— 1000 Ltr ., billig zu verk.
Carl Wille, Weinhandlung,

Kaiserjtr . IS.

unck Ware nrsickwn IW. 91,334
unä 91,120 (Inkabsr : Domaven-
rat llck . dle ^sr -ll'risckricllswsrtll)

Kl ei« Nil» kMiMiiiW

Lrspsrnis pro kkerä und dalli-
mincksstsiis ISO .— dlk.

veutsÄ » e
Nskerivert-Kesellsttiakt.

Kotbs mit llllialkadrikon
u . Vsrtrstsrn üb . gane Deutschst

(dlan vsrlapAS Prospekt
unck illustr . Lroscllürs .)

aktien -üssellsckakt,

- Ml ll . kk.
Lpsrialkallrikats:

kMMp !i!rii .We!!8SBMl !ii
WUljilttl . M MMli . LlM !!

Osternburg . Unter meiner
Nachweisung steht ein ca. 6 km
tzon Lübeck belesener

Hof
zur Größe von ca . 61 Hektar
swovon 10 Hektar Wiesen , 40
Hektar Acker und das übrige
Moor und Heides mit guten
Gebäuden sca . 20000 F . Brand-
kaffes für 45000 F . bei 6— 7000
Mark Anzahlung zu verkaufen.
Antritt besonderer Umstände
halber baldigst.

Verkäufer ist bereit , ev. eine
kleine Landstelle im Oldenburgi-
schen mit in Tausch zu nehmen.

Otto Metzer.
Das als Kälber - «. Ferkel-

snttev so sehr beliebte

enthülste Hirsemehl
ist wieder vorrätig , ebenfalls" Haserschtamm TWU

und Haferschale « .
Hermann FrerlchS.

List » « Nlriso Irslrr
als Kalk - u . S lz- Futterbeigabe
für Schweine ». Hühner, ferner

Is ULrisvlisIlcsÜc
versendet waggonweise sowie
kleinere Quantitäten n . j. Bahnst.
Hornmerjiek. H. Behrens,

_ Muschelkalkbrennerei.

IsDüngerkalku.
Düngermergel

liefern nach jeder Bahnstation
Köbn. Okltzen.

Verkaufe angekörten Rindstier.
Heinr. Wichmann.

Neuenselde bei Elsfleth. -

MM
x — m. v. » . — rr —

UMg.
DanZsstr . 33/34 . Lutz. Damm 22.

keläbabueu
_ 2U
LsTLk uurL LLIstv

sokort liskerbrrr.

Skusküftrung kompletter Rnsttrlutzgleye
inkl . fümtlittrer LrasrLstten.

LostananschlLZs Zratis.

iWWmMSöUWWl
L. vietsriebs llaebfolgsr, »snnovsr , ^.eopolMr . r.— Mrönommierlvs Institut. —

Unterrichtserteilung in einfacher und doppelter la »rdwiü>
schaftlick er Buchführung, Amts- und Gutsvorsteher- Geschäfte «,Feldmeffe« und RiveUieren. Ausbildung landwirtschaftlich«
Rechnnngsführer und Rentmeister.

Isclvi -rstt.
Prospekte frest

Ueber Süv Mark Fanggeld
in nur einer » ĵsllre

erhielt Förster W . Prochnow
für 1V2Stück gefangene Füchse;
gewiß ein schöner Siebenver¬
dienst , der jedem Grünrock zu
gönnen ist . Bestes Fuchs¬

tellereife « Nr . 11 d mit fZ Bügeln « nd mit Anleruette 8 Mk.
Grell 's Orig .-Fnchswitterung in Dosen L 2 Mk . « nd 4 Mb.
Jllustrrerter Preiskurant mit Fanganleiiungen nach Star«

von IVacgmsni - LvvroUss gratis und franko.
Haynanee Raul tierfallensabik L . Krell T ko . . Hayna « in Schl

Mtzl Dusr LancklaZsr
aus ckurcll Lerlislluns

von

Lsirrsril
Vaviiriegsin,
lüIsuenLleinen,
PIUl ' plLtttzN,
köill ' SN U8W.
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zu 22 der„Nachrichten lilr Staat una Lanck" von Donnerstag , 23 . Januar 1908.

Nus «lem Srohverroglum.
Nachdruck unlrrcr mit « rrrlpoudr „ „ rich°n ders ^ rnrn Orlzlnalbcrlcht«

O »ur mi > gr . ° u«r c .u«U- n° u, ° d- g-I>°ttkl . MiUrUuagrn und « -dicht«
uber lota .e » orkammnisle smd der R -dallian st-l« wiuiommem

Oldenburg , e3 . Haimar.
X . Der gestrig« Wochenmarkt war mit Lebensmitteln

gut beschickt , wenn auch 'die Auswahl , namentlich was Kohl
anbetraf , zu wünschen übrig ließ , so entwickelte sich doch ein
ziemlich flotter Handel . Fleisch und ^ Wurftwaren wurden
für den üblichen Marktpreis viel gekauft . Enten kosteten
2,50—3,50 ckk , Suppenhühner 1,50—2,50 <-/( , Tauben 50 bis
60 F das Stück . Butter wurde durchweg mit 1,20 be¬
zahlt . Eier kosteten 1 <̂ k . Weißkohl kostete A4—30 I , Wir¬
singkohl 40 F , Rotkohl 30—50 F , Rosenkohl 30 F das
Liter . Wurzeln kosteten 1,20 der Scheffel . Kartoffeln,
Sie nur wenig vorhanden waren , kosteten 1,10 Zwiebeln
16 Schalotten 30 I das Liter . Grünkohl , der in großen
Mengen vorhanden war , kostete 30—40 ^ die Portion.

X . Schweinemarkt . Ein recht lebhafter Handel ent¬
wickelte sich auf dem gestrigen Schweinemarkt . Kleinere
Ferkel , die mit 1,80 die Alterswoche bezahlt wurden,
waren nur wenig vorhanden und bald ausverkauft . Futter¬
schweine, die in guter Auswahl an den Markt gebracht
waren , wurden im Preise von 18—30 c/k pro Stück ange-
boten . Die in wenig Exemplaren vorhandenen fetten
Schweine kosteten 42 pro 100 Pfund Lebendgewicht.

* Der Obst- und Gartenbauverein hielt Montagabend
in Uchtmanns Hotel seine erste diesjährige Versamm¬
lung ab, die recht gut besucht war . Vor Eintritt in die
Tagesordnung gedachte der Vorsitzende zunächst der im
letzten Fahre verstorbenen Mitglieder , deren Andenken
durch Erheben von den Sitzen geehrt wurde . Die Mit-
glicderzahl erhöhte sich um vier und beträgt jetzt 201. Tann
verlas der Schriftführer seine Aufzeichnungen über die De-
zembervcrsammlung , worauf der Vorsitzende, da Gärtner
Luken, der einen Vortrag über die Kultur des Rhabarbers
zu halten vorhatte , am Erscheinen verhindert war , die von
dem Obstzüchter Arthur Pekrum -Wcißer Hirsch bei Dres¬
den in dem „Erfurter Führer " veröffentlichten Erfahrungen
mit der Bespritzung der Obstbäume mit Karbolincum ver¬
las . Hierauf teilte das Festkomitee das Programm mit für
die am Sonnabend , dem 1 . Februar dieses Jahres , statt¬
findende Feier des 50jährigeu Bestehens des Vereins . Ta
das Vercinslokal leider für alle Fcstteilnchmer zu klein ist,
wurde der große Unionssaal zur Abhaltung des Festes
gewählt . Die sachkundigen Mitglieder der Ausschmückungs¬
kommission werden weder Mühe noch Kosten scheuen , den
Räumen ein festliches Aussehen zu verleihen , und der Wirt,
Hoftraitcur D . Meyer , wird sein Möglichstes tun , die Gäste
in kulinarischer Hinsicht zufriedenzustellen.

* Diphthcritis . Von zahlreichen Hühnerzüchtern und
Hühnerhaltern hört man Klagen über das Auftreten der
Diphthcritis in ihren Hühnerhöfen . Befallen werden von
dieser Krankheit meist die wertvolleren Rassehühner , die ihr
auch sehr häufig zum Opfer fallen . Die Krankheit ist um
so gefährlicher , als sie im hohen Maße ansteckend ist, und
wo sie einmal zum Ausbruch gekommen ist, da kostet es
Mühe , sie wieder auszurotten.

X Abgrfaßter Langfinger . Gerade noch zur rechten
Zeit abgefaßt wurde gestern mittag in Eversten ein Dieb,
der mit dem Uebcrzieher eines Wirtes an der Hauptstraße
das Weite suchte. Der Dieb war vorher als einziger Gast

in der Wirtsstubc und suchte den Wirt durch allerhand
Forderungen zu entfernen , was aber nicht gelang . Schließ¬
lich verschwand er durch eine Seitentllr , entwendete im
Nebenzimmer einen wertvollen Ucberzieher und verschwand
damit . Ter Wirt war jedoch mißtrauisch gegen den Gast
geworden und sah ihm nach , wobei er seinen Ueberzieher
gewahrte . Der Dieb , der in Osbernburg wohnen soll , be¬
hauptete noch frech, daß der Ueberzieher sein Eigentum sei.
Eine gehörige Tracht Prügel war der Lohn . — Warum hat
man sich denn nicht etwas besser über die Person des Diebes
informiert?

* Zu dem Diebstahl , der bei dem Barbier B . an der
Nadorsterstraße ausgeführt wurde , wird uns noch mitge¬
teilt , daß der Jünger der Schaumschlagekunst den Schneider-
meister M . um einen Anzug und Uebcrzieher , den er an
ihn auf Abzahlung verkauft hatte , betrogen hat.

* Bürgerfclde , 21 . Jan . Der hiesige Evangelische
Männer - und Frauenverein hält am Sonn¬
abend um 8 Uhr abends eine Mitgliederversamm¬
lung tm Ziegelhof ab . (Das Nähere darüber im In¬
seratenteil .) Tie sonst regelmäßig stattfindenden Schulver¬
sammlungen fallen in dieser Woche aus.

-t ' Hahn , 23 . Jan . Auf die am nächsten Sonntag in
Schlanges Wirtshaus Hierselbst stattfindende Versamm¬
lung des landw . Vereins Rastede sei hierdurch
hingewiesen . Dir . Heyder spricht dann über die wichtigsten

-Arbeiten des Landwirts im Frühjahr . Nichtmitglicder sind
willkommen . (Siehe Inf .)

K Delmenhorst , 22 . Jan . Absturz. An dem über 16
Meterhohen Kolossalbau der „ Schlüsselmarke "

, der sich nun
bald seiner Vollendung nähert , sind seit dem wieder einge¬
tretenen milderen Wetter viele Bauhandwerker beschäftigt.
Gestern abend nach Feierabend ereignete sich dort ein be¬
trübender Unglücksfall . Ter Maurer Nordbruch , mit seinen
Kollegen im Innern des Baus beschäftigt , nahm nach
Schluß der Arbeit einen andern Abstieg vom Bau als die
übrigen Arbeiter , wohl um rascher hinabzugelangen , tat
aber einen Fehltritt und stürzte aus einer Höhe von ca.
14 Metern ab . Noch wenige Atemzüge , und der Bedauerns¬
werte , ein fleißiger Arbeiter , hatte ausgelitten . Ein Schä¬
delbruch hatte seinem Leben im 45. Jahre ein Ziel gesetzt.
Eine Frau und sechs unmündige Kinder verlieren ihren Er¬
nährer und der alte Vater bereits den dritten Sohn in der
Blüte der Jahre . — In der Bürgerschaft hört man
häufig die Meinung vertreten , nunmehr , nachdem das
Proporzsystcm bei der Stadtratswahl eingeführt ist,
komme cs nicht so sehr auf eine möglichst vollzählige Bewi¬

lligung mehr an . Es wird dabei vergessen , daß die Folgen
einer lauen Beteiligung sich bereits in zwei Jahren , bei der
nächsten Wahl , zeigen werden , indem die rührigste Partei
alsdann die Majorität haben wird . Das ist für den Gesamt¬
stadtrat zweifellos die sozialdemokratische . Will die Bür¬
gerpartei die Mehrheit tm Stadtrat nicht dazu verlieren , so
ist allseitigste Beteiligung an der Wahl die Voraussetzung.
Wer bis zum 5 . Februar , dem Tage vor der Wahl , noch
das Wahlrecht erwirbt , sei es , daß er mit diesem Tage 24
Jahre alt wird , sei es , daß er mit diesem Tage drei Jahre
in Delmenhorst wohnt und zu den Gemeindesteuern beige¬
tragen hat , kann sich unverzüglich in Len ausgestellten Wäh¬
lerlisten auf dem Meldeamte nachtragen lassen.

— Apen , 23. Jan . Am Montagnachmittaa hielt der
Gemeinderat in seiner zum Teil neuen Zusammen¬

setzung seine erste Sitzung in Behrens Gasthof ab . Ge¬
meindevorsteher Meyer begrüßte die neuen Vertreter und
verpflichtete sic , während die beiden im Gemernderat ver¬
bliebenen Mitglieder auf ihr früheres Gelöbnis verwiesen
wurden . In den Amtsrat tvurden dann gewählt bezw.
wiedcrgewählt die Herren : Landmann und Bierbrauer
A Bruinuud -Bokel, Landmann und Gastwirt F . H - Reil-
Nordloh . Landmann I . D - Thycn -Apen und Landmann
und Gastwirt H . Bremer -daselbst und zu Ersatzmännern
die Herren : Landmann O . Lüers -Bokel , Landmann C.
Telaer -Nordloh , Fabrikant I . H . Siems -Apen und Kauf-
mann F Orth -daselbst . Für den Landmann W. Tuis -Slpen,
welcher seine Wiederwahl als Gemeindewaisenrat nicht an¬
zunehmen erklärt hat , bestimmte der Gemeinderat Herrn
Kaufmann D . Meyer -Apen . Ein Antrag des O - Röbcn-
Godensholterfeld auf Uebernahme des durch Godensholter-
feld führenden Weges als Gemeindeweg wurde zurück-
qestellt . Eine Kommission, , bestehend aus den Herren : Ge¬
meindevorsteher Meyer , Landmann B . Meyer -Espern,
Landmann C . Telger -Nordloh und Landmann G . zu Jüh-
ren -Godensholt , wird die genannte Wegstrecke m Augen¬
schein nehmen und über das Ergebnis solcher Besichtigung
Bericht erstatten.

— Fedderwardergroden , 21 . Jan . Gelegentlich
einer Tanzmusik am 19 . d. M . in der Wirtschaft von O.
schlug ein Arbeiter , der bis zum 18 . d . M . auf der Ziegelei
Himmelreich beschäftigt gewesen war , seinen früheren Ar¬
beitskollegen mit ei ne in Bier glase auf den
Kopf und brachte ihm auf diese Art drei große Wunden
bei . Ter Täter , der am 20 . d. M . nach seiner Heimat in
Posen

^
reisen wollte , wurde von einem Heppenser Gendarm

in das Gefängnis zu Jever transportiert . Ter Streit ent¬
stand dadurch , daß der Verletzte sich weigerte , ein Glas Bier
auszugcben . ^ ,

mr . Brake , 22 . Jan . Der hiesige Imker verein
hielt am letzten Sonntage in Strückhausen seine Hauptver¬
sammlung ab . Der Kasseführer , Herr H . Taddicken , vor
Brake , wurde einstimmig wiedergewählt . Nach Schluß des
geschäftlichen Teils wurde ein Vortrag gehalten über das
Thema : „ Ein Imker , wie er sein soll.

" Eine auswärtige
Firma hatte Honigproben eingesandt , welche als garantiert
reiner deutscher Heide-Scimhonig bezeichnet waren . Die
Imker sahen aber von dem Bezug solchen Honigs ab, da sie
an bessere, aber freilich teurere Ware gewöhnt sind.

ß Bant , 22. Jan . In der Nacht vom Montag zum
Dienstag wurden in Wilhelmshaven - Rllstringen sieben
Einbrüche verübt . Bei Herrn Küster erbeuteten die
Diebe 10 c/k , bei Herrn Garlichs 18 ferner wurde ein-
gebrochen bei Herrn Heinz , bei Herrn Wandte und . in die
Stehbierhalle beim Friedrichshof . Auch der Schokoladen¬
automat beim Bahnhof wurde erbrochen . In Wilhelms¬
haven statteten die Diebe Herrn Stockhaus und Herrn
Miehc einen Besuch ab. Bei Herrn Stockhaus tvurden sie
durch die Luftklappe vertrieben und bei Herrn Miehe
schrieben sie an die Tür : „Wir kommen bald wieder .

"

0 Wilhelmshaven , 22. Jan . Die Gesamtstärke
der Mannschaften der Marinestation der
Nordsee betrug bei Beginn des Jahres 903 Deckoffiziere
und 23 036 Unteroffiziere und Mannschaften . Auf die
Marinctcile des Standortes Wilhelmshaven entfallen hier¬
von 849 Teckoffiziere sowie 20 304 Unteroffiziere und
Mannschaften.

vie junge Wttwe.
Kriminal - Roman von A. Groner.

W ) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Kling er nickte ihm zu . „ Setzen Sie sich doch , Neu¬
mann, " sagte er gemütlich , „Herr Weidmann gestattet cs
schon . — Und nun, " wandte der junge Advokat sich an
otesen, „womit kann ich dienen ?"

„ Wollen Sie meine Vertretung übernehmen ?"

„Gern . Natürlich sehr gern . Aber warum gehen Sie
denn dem Doktor Horniansky durch ?"

Der junge Horntanski Paßt mir nicht , der ist mir ein
zu großer Politiker und Parteimann . Und da sein Vater
ihm fast alle Akten übertragen hat , führt er sozusagen
allein das Geschäft ."

„ Also ein zu großer Politiker ist er ?" fragte Klinger
heiter . Er war heute überhaupt ganz merkwürdig ver¬
gnügt und angeregt.

Weidmann nickte. „ Ja, " antwortete er . „Ich brauche
einen Vertreter , dem die Juristerei uäher liegt als die
Politik . Es versteht sich ja von selber , daß jeder in¬
telligente Mann sich um das , was in seinem Vaterlande
vorgeht , kümmert , und ebenso selbstverständlich ist es , daß
er einer Partei angehört , aber garnicht selbstverständ-
finde ich eF, daß ein Advokat deshalb , weil er über¬
haupt nur noch für das politische Treiben Interesse hat,
die Interessen seiner Klienten ganz und gar vernachlässigt ."

„ Hat Doktor Horniansky das getan ?"

„ Ich warte seit zwei Monaten auf die Erledigung
einer gewissen Angelegenheit , und erfuhr heute , daß sie
einfach vergessen worden ist. Natürlich , wenn man Kan¬
didatenreden einpauken uno halten muß und sich nicht
einmal darum kümmert , daß man verläßliche Stellver¬
treter hat — kurzum , mit einem so wütenden Politiker ist
mir nicht geholfen . Ich arbeite viel für das Ausland und
noch mehr für Ostgalizien , da gibt es allerhand Fälle , die
eine flotte und schneidige juristische Behandlung erfor¬
dern , und deshalb - "

„ Kommen Sie zu mir !" ergänzte Klinger . Ein her¬
ber Zug erschien in seinem Gesichte. „Sie waren doch selber
Zeuge , wie wenig „Schneid " ich in meinem letzten Prozeß
entwickelte !" ,

„ Sie werden diese Scharte ein andermal wieder
auswctzen . Ich habe nun einmal Vertrauen zu Ihnen,
wiewohl —"

„ Wiewohl ?"
Weidmann warf einen Blick auf .den Detektiv , wel¬

cher sich bescheiden neben der Tür niedergesetzt hatte.

Ter Doktor erhob berubtaend die Hand . „,Vor Neu¬
mann können Sie ungeniert reden . Der kennt den apnzen
Gang des Prozesses aus den Zeitungen und weiß recht
gut , wie, und zwar mit wieviel Recht, man mich darin
heruntergemacht hat ."

„Ob mit Recht, Herr Doktor — das ist noch eine
offene Frage, " sagte der Detektiv mit einer etwas fetten,
klanglosen Stimme , und .drückte seinen Zwicker, her ihm

entfallen war , wieder auf die ein wenig rötliche Nase.
„Also, lassen wir das ! Fahren Sie fort , Herr

Weidmann ."
„Wiewohl ich den Eindruck habe , daß starke Sym¬

pathien Ihnen den sonst so klaren Blick trüben ."

„Sie spielen aus meine Freundschaft für Rank an ."
„ Ziemlich deutlich , denk' ich ."

„Ja , recht deutlich ."
„ Eine Freundschaft , die hoffentlich jetzt erstorben ist ."
Doktor Klinger senkte die Augen . Seine Lippen

waren fest geschlossen.
„Nun ?" fragte der Fabrikant . „Sollte der über¬

wiesene , der verurteilte Verbrecher sich immer noch Ihrer
Freundschaft rühmen können ??'

„ Nein ."
„ Na , Gott sei Dank , daß . Sie von Ihrer Schwärmerei

genesen sind ."
„ Ich wäre von dieser Schwärmerei , wie Sie es

nennen , noch nicht genesen , wenn Rank sich nicht frei¬
gemacht hätte, " sagte langsam , wie widerwillig , der
Advokat.

„ Ja , ja , entflohen ist er auch noch," pflichtete Weid¬
mann verächtlich bei.

Da mußte Klinger hell auflachen . „ O , das ge¬
nierte mich nicht, " sagte er mit einer Art grimmigen Hu¬
mors . „ Unter uns gesagt , ich finde sie ungemein selbst¬
verständlich , diese heiße Sucht der Gefangenen , zu entkom¬
men , und auch alle maßgebenden Kreise teilen diese meine
Meinung , sonst gäbe cs keine Eisengitter , keine Ricscn-
schlösser und kein so kompliziertes Bewachungssystcm.
Wäre Rank ohne fremde Hilfe entkommen , ich freute mich
im stillen darüber , denn trotz allem hatte ich ihn immer
noch lieb und glaubte seinen leidenschaftlichen Versiche¬
rungen , daß er trotz aller gegen ihn zeugenden Umstände
schuldlos sei ."

„Dann begreife ich nicht , was Sie in dieser ganz
einzigen Freundschaft gestört hat ?" meinte höchlich ver¬
wundert Klingers Besucher.

„Sie werden mich sogleich begreifen . Bedenken Sie
doch, mit wessen Hilfe nur Rank entkommen konnte ." ,

„Nun — mit Hilfe seines Mitschuldigen . Aha ! Ja
— ja das eben hat Sie zur Ueberzeugung gebracht , daß
er zweifellos an der Tat beteiligt gewesen ist ."

„Das , ja , das hat mich davon überzeugt . Seine Ver¬
urteilung , die hat mir noch nichts gesagt , aber —"

„Aber ich sage Dir und Herrn Weidmann guten
Abend, " bemerkte da eine frische Stimme.

Auf der Türschwelle stand Frau Clarisse und Fräu¬
lein Fritzi.

Neumann hatte sich erhoben und beeilte sich , den
Damen zwei Stühle zurechtzustellen.

Sie beachteten ihn nicht viel , jedoch dankten sie ihm
freundlich für seine Artigkeit.

„Soll ich vielleicht jetzt gehen ?" fragte Neumann,
nachdem Klinger Schwester und Braut begrüßt und auch
der Fabrikant den Damen sein Kompliment gemacht
hatte.

Ter Doktor mochte jetzt zerstreut sein . Er antwortete
nicht sogleich . Er schaute wohl den Detektiv an , jedoch
beschäftigten sich seine Gedanken kaum mit ihm, denn er
strich mehrmals über seinen hübschen, zierlich zugestutz¬
ten Bart und schmunzelte dabei.

„ Was sagten Sie ?"
Klinger war jetzt aus seiner Zerstreutheit erwacht.

Er fixierte Neumann.
„Ob ich jetzt nicht gehen soll ?" wiederholte dieser.
„ Nein . Bleiben Sie nur . Ich muß dann noch ein

paar Worte mit Ihnen sprechen . — Das ist Herr Neu¬
mann, " wandte der Doktor sich an die Damen , „einer
unserer gesuchtesten Privatdetektivs ."

„ Ein interessanter Beruf, " sagte Frau Clarisse
freundlich.

Fräulein Fritzi dachte dabei : „ Und auch der Mann ist
nicht uninteressant ."

Neumann , mit seinem dichten dunklen , schon ein
wenig melierten Haar und Bart , mit seinem gelblichen,
kränklichen Teint und den blitzenden Zähnen , welche in
ihrer welken Umgebung doppelt auffallend waren , sah
in der Tat wie einer aus , der schon manches im Leben
mitgemacht hat . Eine lange , blasse Narbe , welche sich über
seine linke Wange zog , entstellte ihn ziemlich stark, und der
plumpgefaßte Zwicker verschönte ihn gerade auch nicht.
Aber unleugbar machte der Mann noch immer den Eindruck
von militärischer Strammheit . Er mußte ja auch Soldat
gewesen sein, trug er doch ein Ordensband im Knopfloch.
Kurz , Herr Reumann war noch eine recht stattliche Er¬
scheinung . Er hatte übrigens auch Bildung.

(Fortsetzung folgt .)
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Mentor in Oläeudurg i . 6r

Läo Seiners , ^ckterastrasse 2ü.

Wohnhaus
Eschstraße 6 , Donnerschwee,
preiswert zu verkaufen. _

Am Sonntag , den 2. Febr . :

Schützenball,
verbunden mit

Ball für Smschasle «,
wozu freundlichst einladen

Der Vorstand. K. Diorks.

Am Sonntag , den 2. Februare

Ball,
wozu freundlichst einladet

l>. r«k
LieZswvL.

Sonntag , den 26 . Janr . :

Großer Mail.
Blumen - Polonaise durch

den Saal.
Gratis » Verlosung.

UL 1 «hiiseloijM
im Werte von 45

Jeder Besucher erhält ein iLos
gratis.

Anfang 4 Uhr . Entree srei.
Es ladet sreundl. ein'
_ Dieör. Meyer.

/ stbeiisr-
killiungs - Verein.
Dienstag , den 28. Janr . 1908,

abends 9 Uhr:
General - Versammlung.

Tagesordnung:
Neuwahl des Vorstandes;

Rechnungsablage ;Wahl der Rech¬
nungsrevisoren ; Verschiedenes.

Der Vorstand.

Verein ! .
UM »

'
am Freitag , den 24. d. Mts .,
nachmittags 3X —5 Uhr , im
Restaurant Eilers am Wall.

Versammlung des Turnhallen-
Ban -Vereins des Zurn-Vereins
»Jahn " - Oldenburg am Sl « u-
abenö, den 25. Januar , abends
1ÜX Uhr , im Lindenhof.

Die Mitglieder des Turnvereins
„ Jahn " sind zu dieser Versamm-

>lung freundlichst eingeladen.
Der Vorstand.

IKaLrir.
. . . immlnng kes laullm.
Vereins Rastede

am Sonntag , den 2s. Januar,
nachm . 4 Uhr, in I . Schlange 's
Wirtshaus hiers.
, Der Vorstand.

Am Donnerstag , 3V. Januar
1SVS, vormittags 11 Uhr , ist
Vergebung der Lieferung von
etwa KV 000 Rg Torfmull.

Die Bedingungen liegen im
Geschäftszimmerzur Einsicht aus;
auch können dieselben gegen Er¬
stattung von 0.50 ^ Schreib¬
gebühr bezogen werden.

Garnison - Verwaltung
Munster i . Hannover.

- LeÄLr -LsaL -tirL « ! . Neuest . Kstajog
U. Lraxtskl . viel . Gerrits u . gratis u . Ir.

,
'SsrUL LÄtzÄnkksttssss.
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Verkauf
einer

kine ill hiesiger AM an
einer KanMerkeWraße sehr
günstig klegene

steht ilnrih uns z « Lerkans.
Die GettllSe sinh säst nen,

ih ist das Znnentsr noWän-
- ig nnil gut erhalten.

Das Hans hat Anschluß an
Gas - uns Wasierleitnilg , auch
ist der Anschluß sür elektrische'

lenchtnng vsrhausen.
Nähere Auskunft über sen

Umsaß uns sie Art ses Ge¬
schäfts erteilen mir an Lies-
haser gern uns unentgeltlich.
K»I Ns» ii IllkiM.

Anktisnatoren.
Llsenburg i . Gr . (Lsternliurg ).

Rastede.
Der Viehhändler

Kemper zu Cloppen¬
burg läßt am

Mittisch,
de « ZS . Z«»nr d. I.,

nachm. 2 Uhr,
bei Gösseljohanns
Gasthanse hierfeibst:

ca. W-3ZM !l
graje «.kleinere
7

' ' me
öffentlich meistbietend
mitZahlungsfristver¬
kaufen, wozu einladet

N. Soss,
RechnnngsfteVer.

Oldenburg . Zu käufen
gesucht in der Mße des
Schlosses ein kleineres
Kaus zürn Meinöe-
rvohnen , mit Antritt
am 1 . War od. 1 . Wo-
vemöer d. A.
Kdo Weiners, Achternstr. 26.
Zu verkaufen

1 Haustür , 1 Schaufenster¬
rahmen , gr. Windfaug, Stuben-
tliren und Fenster, fast neu.

L . NsiaNsrSI,
Nadorflerstr. Nr . 40 a.

A 1 te « hn « torf. Empfehle
meinen schönen angekörten

Rindstier
zum Decken. G. H. Grube.

Neve Nahmaslhinen
zu verk . für ^ des Wertes.

_ Willersstr. 1 , oben.
Empfehlemich zur Anfertigung

v . Damen- «. Kiudergarderobe
und Wäsche . Uebernehme auch
ganzer Aussteuer «.
Frau P ««d, Oldenburg i. Gr .,

Nadorflerstr. 55.

All, . WM m Ml,
reich geschn ., preisw . zu verlauf.
Vorm , zu besehen Parkstr . 7.

Zwischenhändler verbeten.
Frohe Botschaft!

Wie Rheumatismus ohne Be¬
rufsstörung geheilt wird , erfährt
man vonFrau MathildeSchaum-
burg, Wiesbaden2. Einsend . 1

Mrtschllstm. Handlung,
möglichst in Stadtnähe , auf bald
oder 1 . Mai 08 zu pachtengesucht.

Offerten unter 8 . 186 an die
Erped. d . Bl ._

eine Anzahl Korsetts i« eugeu
Nrn., Stück für 1 ^ «. 1 .5V
Altes feine Dual., sonst 2, 3, 4,

5 und 6

Hairsl,
Laugestratze 43.

Lsgersnta!
Damen und Herren, welche

sich am zweite» Ausäugerkursus
zu beteiligen wünschen , belieben
sich in die im „ Prinz Eitel
Friedrich" ausliegende Liste ein
zutragen.

Näheres darüber dort.
Gebe mein

k. I. Notorraü
(4 Cylinder)

mit oder ohne Vorsteckwagen
äußerst billig ab. ,

bl-ur!8 , Oldenburg,
_ Lindenstraße 2.

Elegante

Lkseilckrißtiiilg
für Kolonial- u. Delikateßwaren
per Mai zu verkaufen.

Offerten unter ck. 418 an die
Exp . der „ Rhein-Ems -Zeitung " ,Emden.

1 neues vollständ . Bett soll zu
jed . nur annehmb. Preise verk.
werden. Achtern ? r. 46, 1 . Et.

1 neues Sofa , Bertikow und
mehr. Spiegel verschied . Größe
soll , z « jed . « . annehmb. Preise
ver '-. w. Achternstr . 46 , 1. Et.

In vrk . deupch . Schäferhund,
^ 4 I -, sehr treu , wachsam u . ge-
lehrig. Nachz . Heiligengeiststr. 15

Gesucht sehr gut erh . mod.
Kinderwagen. Off. nnt. V. 63
an die Filiale , Langeftr. 2V.

Stroh zu verkaufen.
Diedrich Helms, Etzhorn.

Bloherfelde. Zu verk. e. trächt.
Schwein, welches MitteFebruar
ferkelt . H. Boltes.

Jaderberg. Die von weil.
Johanne Oeltjen hier seither be¬
nutzte

Landstelle
im Ganzen 7 da 18 ar 50 gm
groß, habe ich noch auf Mai zu
verpachten, entweder stückweise
oder im Ganzen. Für Proprietäre
ist dies eineaußerordentlichschöne
Besitzung. Reflektanten wollen
sich baldigst an mich wenden.

G . Claus, Aukt.
Leuchtenburgb. Rastede . Zu

verkaufen eine nahe am Kalben
stehendeKuh I . Lübs.

Haucht keksiem -Llgaretten!
Lssr. S

Diese rühmlichst bekannte
Zigarettenmarke

wird auch nach Einführung der
Zigarettensteuer in derselben
vorzüglichen Qualität und

Handarbeithergestellt.
Pnki8 : 1v8tüek 25 ?fg.

Der enorme Konsum befähigt die Fabrik, die Zigarren-
chcmdlungenstets mit frischer Ware zu versorgen.

Man verlange ausdrücklich:

Eckstein 's stlr . 5
und prüfe genau , daß jede Zigarette die volle
Firma „A . M . Eckstein L Söhne " nebst Schutzmarke
trägt . (Arbeiterzahl über 1800 .)

« n In Ziqarrenliandlnrw -'" »n baben.

Iw Auftrags habe eine

eich . Schlafzimmer, Speisezimmer«. Wohn¬
zimmer , neu , billig zu verkaufen.

8 . ^ lssslsv.

villioillk > 8 « ll ' 8öjköllinil ? sk
Vkl>1llst108llhj'8 dsotss , im Qsbnauok

billi§stss un6 vögusmstos

Aasolimillöl llöp Welt
^ /s T ? 3Üet 13 ? fZ.

CHM - Linsen,
gut verlesen, leicht mürbekochend,

Pfund 30

kt teliM.

Ueber etwaige Forderungen
an den Nachlaß der verstorbenen
Frau Justizrat Müller geb . von
Finckh zu Oldenburg werden
spezifizierte Rechnungen bis zum
1 . Februar er . an den Unter¬
zeichneten Testamentsvollstrecker
erbeten.

Bureauvorsteher Plagge,
Gottorpstraße 20.

Bauplatz
an bester Geschäftslageim Mittel¬
punkt Oldenburgs mit großem
Lagerplatz und Lager- und Werk¬
stattgebäuden zu beliebigem An¬
tritt mit geringer Anzahlung zu
verkaufen.

Offerten unter 8 . 14 . 100 post¬
lagernd Oldenburg.

Osternburg . Mehrere schwere
und leichtere Arbeitspferde
stehen zum Verkauf.

Herma«« Weilert,
Cloppenburgsrjtratze26.

Rastede.
Reparaturen^
an landw . u. gewerbl. Maschinen,
Fahrrädern usw . werden prompt
und sachgemäß unter billigster
Preisberechnung ausgeführt.

iS . Soll « » » » » ,
Maschinenbauer.

Reparaturw erksratt 'mit Kraftbetr.
In einem aufblühenden Orte,

Bahnstation , steht ein

Komplettes Klempner-
und

KHserschmiedezeWst,
auch Ladengeschäft,

ausgedehnte gute Kundschaft,
sichere Brotstelle, preiswert zum
Verkauf. Antritt baldigst.

Näheres beim Verleger.
Größeres Quantum gebraucht,

aber gut erhaltenes

Kantholz,
Fußbodenholz und Schalholz zu
kaufen gesucht . Angebote unter
S . 185 an die Erheb, d . Bl.

Uvislsn.
MS .

"
-»-AHALLL

Kaiser '

;
Kmß-Cünmkllkil

Aerztlich erprobt und empfM..
gegen Husten, Heiserkeit,
tarrhe, Verschleimung, Rach°7
Katarrh , Krampf- u. Keuchhuj,^

Paket 25 Pfg ., Dose 50 Psg,
MsttMrH - ExtiMZU
Beides zu haben in Oldenburg bei-
L. Fasch , Flora-Drogerie,
Curt Wiedeman», Germ .-Troa
C. G . Vaars . I . B, Harms.
Paul Danckwardt. Joh. Bol,

Freitagmorgm
frislje LeeWe.

SörsSlbV,
Nadorstsritr. 54.

Zu kaufen gesucht
gut erh. Herren-, Damen- und
Kindergarderoben,Schuhe,Bette»
Möbel u. st w.

Frau Jacobs , Kurwickstr . 4l.
Lüirslliolis 2 LÜLv

ohne Gaumenplatten , Krone« u.
Plombe« aus Porzellan, ganz
zahnähnlich, und aus Gold.

LrillüwÄims Anlmkllelier,
— Oldenburg, Langeftr . 78.

- Bei Huste « -
Heiserkeit l beweist zahlr . An-
Katarrh s erkenn, die Bor>
Berschleimnnglzuglkchkcit von

Jßleib 's berühmten
Lmser Kesselbrunnen -caramellei.

Wirkung überraschend!
In Beuteln a 40 Pfg . bei W. Kelp

Nächst , Hirsch -Apotheke.

rauen!I?
W 6s § sn bänssnäunZ von

« l» N . 1 .— (aucb in Norkens
vorsencis icd ckas Luän

vis 8törun § en cker Lluteirkulr-
tion von vr . msck. vsucks . (?ro-
spskt gratis .) ? . Lisrvs «,
Lalk 306 b . Löln.

Rehme gebrauchte
: : Wage «, ::
1- u. 2sp. ,wegen Platzmangel
billig zu verkaufen.

Wagenbauer,
Stau 18 o. Kaiserstr. 23.

Villips LslbüdsliancklunZ . 6roß>
artiZs vrkol § s bei klisrsnlsiäsn,
Oiebt u . Rbsumatismus , KA'
munZsn , ZMsklooiZksit , lVlsgen-
Isicksn , Impotenz sto . Prospekte
und är ^tlicbs vsratung frei!

Ho -SLilkusi», IVivsdaüe»
wenden sich bei
Ausbleiben be-
stimmter Vor¬

gänge vertrauensvoll an Frau
K lKuscxnski , Lürtcd I

(Schweiz), Löwenstraße 55.
(Viele Dankschr. , Rückp . erb.).

S-lomüopstklöL

^ ^ KesLkilkvkifsklMllkiettka^v A
jeder Art , Weißfluß , Nerven -, Unterleibs«S
leiden , Flechten, Arätze, folgen heimlicherA
Gewohnheiten , Regelstörung re . re . de»^
handelt gründlich und gewissenhaft ^

fl ' LU 0 ^ . tiS686l6l '
,Z

kranibuna . K.eeverbL «hn ^
Biele Danklckreibett^

Cheleilte- Fmeii!
Es ist erreicht! . . . .Verl . Sie die sich . Erfindung.

„ R « 8«Llb »4vi »r "-
Im In - u . Ausl , gesetzt. gesS-
Kein Gummi, k. Bücher , f
Jrrigator . Stück 2 Mk-, l.ayrck'
brauchb. m . Gratis -Aufklarung
Nur zu bezieh , v . ^Hhgia'st. PE'
schließfach 33 , Oldenburg i- Gu

Ach All bie He
mit 39 Abbildnnge«

3 .L. do . Geschlechtsleb .. 39 M.
2,50 beide Bücher zus- ieS>
2,50 F,. frk . Nachn. 25 ö « ehr.
Rich . Döring . BuchhaudlUNL,

BadZwischeuahu.
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